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Die Dortmunder Grubenkatastrophe.
Aufruf.

Ganz Deutschland steht in diesen Stunden
unter dem tiefen Eindruck der Nachrichten über
die erschütternde Katastrophe auf der Zeche
„Minister Stein " bei Dortmund . Wir alle
trauern um den schweren Verlust , den unsere
Volksgemeinschaft durch den Tod so vieler
braver Männer erlitten hat . Sie alle hat ihr
Schicksal ereilt aus dem Felde der Arbeit , im
Dienste des Wiederausbaues unseres Vaterlan -
des .

Den Hinterbliebenen der Opfer gilt es zu
helfen , soweit menschliche Hilfe das oermag .

Alle , die bei diesem Werke behilflich sein
« ollen , rusen wir auf , zu einer Sammlung ,
die wir hiermit eröffnen , beizutragen . Jede ,
auch die kleinste Gabe , ist willkommen . Wir
werden über alle Eingänge an dieser Stelle
Quittung leisten .

Zahlungen erbitten wir mit der Bezeich-

nung : „Für das Grubenunglück " an unsere
Geschäftsstelle oder auf unscr Postscheckkonto
Karlsruhe 9547 .

Verlag des „Karlsruher Tagblattes ."

Das „Karlsruher Tagblatt " eröffnet die
Sammlung und zeichnet 400 X

Die Toten von Dortmund .
TU - Dortmund , 12- Febr.

Bon de« tili bisher aufgefundenen
Tote » find jetzt bis 2 Uhr nachmittags 100 z«
Tage gefördert worden . Die Toten liegen in
vier langen Reihen aufgebahrt, nnd eine Abtei-
litng Sanitätsmaunfchaft ist damit beschäftigt . die
Toten zu identifizieren . Die Angehörigen um -
lagern weiter das Eingangstor zum Zechcnplatz .
Der Stadt hat sich « ach der ersten Erregung
eine allgemeine , tiefe Niedergeschlagen -
heit bemächtigt .

Wie verlautet sind auch zwei Mitglieder
der Rettungsmannschaft tödlich ver¬
unglückt . Sie wurden dnrch die Nachschwa-
den erstickt.

Die Ursache der Katastrophe konnte
bisher » och nicht festgestellt « erde« . Es wird
dies erst möglich fein, wenn man bis a« den
Herd der Explosion vorgedrvngen ist . Der
Leiter des Grubensicherheitsamtes. Ministerial -
rat Hätz seid , ans de« preußischen Sandels -
Ministerium, begibt sich, wie ans Berlin ge-
weidet wird , noch hente, Donnerstag , nach der
Unglücksstelle.

TU . Dortmund , 12 . Febr.
Die Rettungsarbeiten haben sich in den Abend-

stunden bedeutend schwieriger gestaltet . Nach den
Angaben der Rettungsmannschaft sind die Soh -
len II und III jetzt von Toten frei , dagegen neh-
wen die Arbeiten auf Sohle I einen außerordent¬
lich langwierigen Verlauf , vor allem deshalb ,
weil die noch nicht geborgenen Leichen nnter
starken Druckmassen liegen und der Ort zum
Teil abgesenkt ist . was die Gefahr für die Ret -
tungsmannschasten verstärkt .

Immer wieder werden durch Gasvergiftung
ja Mitleidenschaft gezogene Rettungsleutc zur
Berbandsstätte gebracht . Ein Rettungsmann ist
gestorben .

Bis jetzt sind 115 Tote zutage ge¬
fördert worden , weitere 11 liegen noch unten
j>» Schacht. Man nimmt an , daß vier bis sechs
Leichen noch nicht gefunden sind .

Die Ursachen der Explosion sind noch unge -
klärt . Wie die „Telegraphen -Union " erfährt ,
hat der zuständige Betriebsbeamte der Verwal -
«mg gemeldet , daß er noch am Abend vorher
Amtliche Betriebsstellen genau untersucht und
sie betriebssicher gefunden habe.

Die amtliche Darstellung.
WTB . Dortmund , 12. Febr.

Das Preußische O b e r be r g a m t D o r t-
mund teilt mit :

„Auf der Zeche „Minister Stein " in Dort -
mund ereignete sich am Mittwoch , den
11. Februar , abends gegen 8 Uhr , eine folgen-
schwere Explosion . Sie hat an Opfern 129
Tote und 8 Verletzte gefordert . Zur -
zeit — Donnerstag nachmittag 55 Uhr - sind
außer den Verletzten 95 Tote geborgen . An die
übrigen Verunglückten , die zweifellos tot
sind , war noch nicht heranzukommen . Die Ex-
plosion entstand im Südostfelde der Schachtan -
läge III und hat zwei Banabteilungen in Mit -
leidenschaft gezogen . Es werden hier vier
Flöze der mittleren Fettkohlenpartei gebaut ,drei weitere Flöze stehen in Borrichtung . Ex-
plosionsherd und Explosion sursache
können noch nicht festgestellt wer -
den , da die Baue wegen der vorhandenen
zahlreichen Brüche noch nicht sämtlich befahren
werden konnten . Die Gerüchte , die über die
Explosionsursache im Umlaufe sind , entbehren
jeder Begründung . Zurzeit kann nur gesagt
werden , daß K o h l e n st a u b bei der Explosion
mitgewirkt hat . Die AusräumuugSarbeiten
sind im Gange . Es darf damit gerechnet wer -
den, daß auch die letzten Opfer noch im Laufe
des Tages g >' » >,rgen werden . Eine weitere
Gefahr für ?.,, ^ schenleben besteht nicht. Die
Sicherung der durch die Explosion betroffenen
Baue gegen Gesteinsstaub war beabsich -
tigt , aber noch nicht vollkommen durchgesührt .
Die vorgeschriebenen Perieselungseinrichtun -
gen waren vorhanden . Die einzelnen Abtei -
lungen waren außerdem teilweise gegen Ge-
steinsstaub durch Hauptsperren gesichert."

An der itnglücksstätte.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tanblattes .s

P . Dortmund , 12. Febr .
lieber die Art der Explosion wird nach Aus -

sagen von Sachverständigen folgendes mitgeteilt :
Die Explosion ereignete sich in einer Tiefe

von 300—350 Metern - Die Auswirkungen und
der Umfang der Explosion sind noch nicht be -
kannt - Die erste, zweite und dritte Sohle ist
zum Teil zu Bruch gegangen . Man fand in der
ersten Sohle Bekleidungsstücke und Kassee -
slaschen , aber keine Leichen . Der größte Teil
der Verunglückten ist durch N a ch s ch w a d e n
getötet worden .

Die öffentlichen Gebäude in Dortmund haben
Halbmast geflaggt . — Große Scharen von
Bergknappen stehen trauernd an der Unglücks-
stelle , wo der Tob unter ihren Kameraden gestern
eine so furchtbare Ernte gehalten hat . 135 Kum -
pels (Bezeichnung für Knappen ) sind aus dem
Felde der Arbeit geblieben , beweint von ihren
Angehörigen , die sich seit gestern abend um das
Zechentor drängen in banger Sorge um das
Schicksal ihrer Lieben . Der Ort der Katastrophe
liegt drei Kilometer nördlich von Dortmund bei
dem Orte Kircherne in der Nähe des Stahl -
Werkes Hösch in einer landschaftlich reizlosen ,
nur von einigen Birkenwaldchen belebten Um¬
gebung . der die Förbertürme mit berühmten
Namen wie Gneisenan und Scharnhorst das Ge-
präge geben . Auf den Zufahrtsstraßen bewegen
sich Taufende v o n M e n fch e n und warten
begierig auf neue Nachrichten. Erschütternde
Einzelheiten werden bekannt .

Eine Familie soll 6 Mitglieder verloren
habe «.

Man erzählt von Verschütteten , die gestern
abend und heute morgen noch Lebenszeichen von
sich gaben - Ein Toter trug auf seinen Hut ge-
schrieben die Worte : „Ich habe bis 11 Uhr
gelebt .

"
Die außerordentlich schwierigen Rettungs -

arbeiten wurden unter Einsatz des Lebens rest-
los durchgeführt , um die vom Schicksal geschla -
genen Brüder doch noch dem furchtbaren Schick-
sal des Grubentodes zu entreißen . Die Ret -
tuugsmannschast des Steigers H a r t m a n n
vermochte noch einige Lebende zu retten . Die
Leichen sind stark geschwärzt und zum Teil ver -
brannt . ,Es waren zur Mittagsscbicht 281 Bergleute
eingefahren , davon 14k auf Revier 2 , wo sich die
Katastrophe ereignete .

Der Reichskanzler auf dem Wege zur
Nnglücksstätte .

WTB . Dortmund , 12 . Febr . Der Reichs¬
kanzler , der Karlsruhe mittags 2.25 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge verlassen hat .
wird gegen 5512 Uhr nachts hier eintreffen und

sofort mit dem Oberbürgermeister Dr . Eick, -
hoff imd anderen Persönlichkeiten sich zur Zeche
„Minister Stein " begeben, um dort mit der Ver -
waltung der Zeche und mit dem Oberbergamt
die zu ergreifenden Maßnahmen zu besprechen.
Der Reichskanzler wird gegen 2 Uhr nachts
Dortmund wieder verlassen . Es gehen fortwäh -
rend Beileidstelegramme von Behör¬
den, Organisationen , Zechen usw. ein .
Das Beileidstelegramm des Reichspräsidenten .

WTB . Berlin . 12. Febr . Der Reichs¬
präsident hat aus Anlaß des großen Gru¬
benunglücks bei Dortmund an den Oberberg -
Hauptmann in Dortmund folgendes Beileids -
telegramm gerichtet :

„Die Nachricht von dem schweren Unglück auf
der Zeche „Minister Stein " hat mich ties er -
schlittert . Ich bitte Sie , den Hinterbliebenen ,der an ihrer Arbeitsstätte getöteten Bergleute
die Versicherung meiner herzlichsten Anteil -
nähme auszusprechen und auch der Direktion
des Gelsenkirchener Bergbanvereins . sowie den
Bergarbciterverbänden mein Beileid zu über -
mittein . Als Beitrag zur Linderung der ersten
Not in den betroffenen Bergarbeitersamilien
habe ich aus meinem Dispositionsfonds den
Betrag von 50000 Mark überwiesen .

gez . : E b e r t , Reichspräsident ".

Das Beileid der badischen Regimmg .
WTB. Karlsruhe . 12. Febr . Der bad. Staats -

Präsident Dr . Hellpach richtete an den Ober -
bürgermeister E i ch h o ss - Dortmund folgendes
Telegramm : „Badische Staatsregierung , anläß -
lich Besuches des Reichskanzlers mit über hun -
dert Persönlichkeiten badischer Wirtschaft . Politik
und Kultur vereinigt , bringt der ganzen Ver -
sammlung tiesstes Beileid iür die auf derp
Ehrenfelde deutscher Arbeit Gefallenen zum
Ausdruck .

"

Das Beileid der preußischen Regierung .
TU. Berlin . 12 . Febr . Der preußische Han -

delsminister Siering hat dem Betriebsrat der
Zeche „Minister Stein " telegraphisch gebeten , den
Angehörigem der Verunglückten sein herzliches
Beileids auszudrücken . Ebenso hat der p r e u ß .
Ministerpräsident ein Beileidstelegramm
übersandt . — Der Oberpräsident von Westfalen .Gronowski , ist an die Unglücksstelle geeilt .Er hat dem Oberbürgermeister von Dortmund
ebenfalls ein Beileidstelegramm übersandt .

Das Ltrteil im Ludwigsbafener
Landfriedensprozeß .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
"1z. Ludwigshasen , 12. Febr .

Ju dem großen Ludwigshafener Aufruhr -
Prozeß wurde am 4 . Berhandlungstage in den
Abendstunden nach mehrstündiger Beratnng des
Gerichtshofes das Urteil gefällt . Von den 26 An-
geklagten wurden 21 zu Gefängnisstrafen von
i 'A Jahre bis 2 Monaten verurteilt . Den bei -
den zu je 2 Monaten Verurteilten wurde Be-
Währungsfrist bewilligt . Fünf der Angeklagten
wurden wegen mangelnder Beweise frei -
gesprochen. Sämtliche Verurteilten , deren Strafe
nicht mehr als 6 Monate beträgt , wnrden auf
freien Fuß gesetzt , da nach Ansicht des Gerichtes
keine Fluchtgefahr vorliegt .

Der Antrag der Verteidigung , die Angeklag-
ten auf Grund des Londoner Abkommens zu
amnestieren , wurde durch Gerichtsbeschluß abge-
lehnt , weil die im Londoner Abkommen garan -
tierte Amnestie zur Voraussetzung hat , daß die
Straftat aus politischen Gründen begangen wor -
den ist und diese Voraussetzung bei mmilichen
Angeklagten fehlt , da die Ausschreitungen beim
wilden Streik in der Anilin - und <soda >abrik
aus wirtschaftlichen Gründen , aus dem Kampf
um den Achtstundentag entsprungen sind .

In der Urteilsbegründung wird aus -
drücklich festgestellt, daß weder die Polizei noch
die Direktion der Badischen Anilin - und Soda -
sabrik an den Ausschreitungen die geringste
Schuld haben und daß jeder Anlaß dafür fehlt ,
daß eine dieser beiden Stellen die Borgänge
irgendwie provoziert hat . Zugunsten der An-
geklagten wirkte nach der Urteilsbegründung die
große Erregung der Menge , die lange Zeit , die
seit Begehung der Straftat vergangen ist und die
in jener Zeit herrschenden wirtschaftlichen Ber -
Hältnisse . Aus diesen Gründen wurden sämt-
lichen Angeklagten mildernde Umstände in weite -
stem Maße zugebilligt , sonst hätte das Gericht ,wie die Urteilsbegründung ausdrücklich hervor -
hob . viel höhere Strafen ausgesprochen , da die
Straftaten eine schwere Verletzung der Staats -
autoritär darstellten .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

Die Kreditgeschäft«
der Reichspost .

Eine amtliche Darstellung .
TU . Berlin , 12. Febr .

Der Verwaltungsausschuß der Reichspost hat ,
wie die Telegraphen -Union erfährt , die Unter -
suchungen über die Kreditgeschäfte beendet . Das
Ergebnis der Untersuchung läßt keinen
Zweifel an der P fl ichttr eu e der Be -
a m t e n der Reichspost. Es ivird demnächst dem
Verwaltuugsrat vorgelegt werden . Die von der
R e i ch o p o st insgesaint gegebenen Kredite be-
tragen

600 Millionen Mark.
den größten Anteil an dieser Summe erhielt die
ReichSbank. Die Hauptsumme des noch übrigen
Teiles ist an die Preußische Staatsbank und
andere erstklassige Geldinstitute gegeben ivorden .
Der Verwaltungsausschuß der Reichspost hatte
nur bei einem verhältnismäßig kleinen Posten
Anstände zu machen. Er beanstandete den sog .
Mannesmann -Kredit , die Kredite an den Reichs-
tagsabgeordneteu L a n g » - H e g e r m a n n nnd
an Bar m a t.

Die sogen. Mannesmann -Kredite sind an die
Depositen - und Handelsbank A .-G . gegeben wor -
den , damit diese für die Reichspost Goldankäufe
vornehmen sollte. Die Goldankäufe waren
nötig , um die Kupferbeständc für den Telegra -
phenleitnngsban zu sichern und haben sich in
engen Grenzen bewegt . Sic wurden am 25 . No¬
vember 1923 beendet . Der Devifenkommissar
hat die Goldankäufe geprüft und festgestellt, daß
die Depositen - nnd Handelsbank keinen Nutzen
gehabt habe , der über das übliche Maß hinaus -
geht. Naturgemäß mußte die Reichspost höhere
Preise für das Gold bezahle» , als die Reichs-
bank und selbstverständlich entstanden bei der
Stabilisierung der Währung Verluste . Die
Reichspost hat für etwa 800 000 Mark Gold durch
die Ankäufe erhalten und mrgefähr 900000 Mark
dafür ausgegeben , so daß ein Verlust von 100000
Mark entstanden ist . Erst geraume Zeit nach
Beendigung der Goldankänse sind die Direk -
toren der Depositen - und Handelsbank flüch -
tig geworden . Jm Februar und März 1924
trat dann der damalige

Zentrnmsabgeordnete Fleischer
wiederholt und dringend an die Reichspostheran , daß der Depositen - und Handelsbank , vonderen Geschäftsgebaren bisher noch nichts bc
kannt war , Kredite gewährt werden sollten . An
den durch die Kredite erzielten Gewinnen solltedie Reichspost beteiligt werden . Die Reichspost-
Verwaltung lehnte die Kreditgewährung ab, die
sie nur gegen volle Sicherheit in Aussicht stellte.
Daraufhin wurden von der Mannesmann -A .-G.
Sicherstellungen bis znr Höhe von 13 Millionen
geboten .

Die Depositen- und Handelsbank erhielt
unter dieser Voraussetzung einen Kredit von

5 Millionen .
Als sich dauu im Laufe der folgenden Mo -

uate herausstellte , daß daö Bankinstitut nicht
zweckmäßig wirtschaftete und schließlich mit den
Zinseil in Rückstand blieb , versuchte die Reichs -
post , ihre Geschäftsverbindung init der Bank zulösen. Der damalige Postminister Dr . Höfle
valorisierte die Zinszahlungen . Der Verwal -
tuugsrat der Reichspost verhandelte mit den
Bürge » der Mannesmauu - Altiengesellschaft ,die die Verpflichtung der Depositen - und Han -delsvank in voller -vohe übernahm . Damit warder o Millioneukredit auf eine sichere Gn . nd-

Die Reichspost kam der Mannes -mann -Aktienge ?ellschast dadurch entgegeen , daß
sie ihr einen

Zusatzkredit von 2 !4 Millionen Mark ge¬
währte

und den Z inssatz auf ReichsbankdiS -
tont ermäßigte . Der Kredit der Man -
nesmann -Aktiengefellfchaft betrug also VA Mil¬
lionen Mark auf ein Jahr . Er kann dnrch
Entscheidung der Reichspost prolongiert wer -
den. Bei der Sicherheit des Mannesmann -
Konzerns dürste die Reichspost kgum Gefahr
laufen , von diesem Kredit auch rntt einen Gro¬
schen zu verlieren .

Der Kredit an den Abgeordneten Lange -
Hegermanu wurde auf Ersuchen des Reichs-
Ministers für die besetzten Gebiete von Dr .
Höfle mit dem Austrag gegeben, ihn in das be-
setzte Gebiet abzuliefern . Das Geld ist auch

bis nach Bon « gekommen, von dort sedoch
in andere Kanäle,

als die von der Reichspost gewünschten, geleitet
worden . Die Bürgschaft für diesen Zweimtl --
lionenkredit ist von der Merkurbank nnd der
Preußischen Staatsbank übernommen worden .

Auf das Ersuchen nnd die Initiative des
damaligen Reichspostministers Hoefle
sind schließlich U 'A Millionen Mark dem

Barmat -Konzern kreditier»

worden .
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Ner Reichskanzler In Karlsruhe.
Reichskanzler Dr . Luther , der von Stuttgart

kommend , die vergangene Nacht in seinem Sa -
lonwagen verbracht hatte , vereinigte sich heute
vormittag mit den Mitgliedern des badischen
Kabinetts zu einer Sitzung , die sich bis gegen
H1 '2 Uhr hinzog .

Im Verlaufe dieser Sitzung trafen die ersten
amtlichen Nachrichten über das schwere Gru -
benunglück auf der Zeche „Minister Stein "
ein . die den Reichskanzler veranlagten , alsbald
selbst nach Dortmund zu reisen Infolgedessen
wurden die Reifedispositionen dahin geändert ,
daß der Karlsruher Besuch eine wesentliche Ab -
kürzung ersnhr . Der Kanzler beschloh , sofort
nach der Konferenz mit den Kreisen der Wirt -
schast und der Politik um 2 Uhr Karlsruhe zu
verlassen , um noch gegen Abend in Dortmund
sein zu können .

Zu der nach K12 Uhr beginnenden Aussprache
über wirtschaftliche und politische Kragen waren
außer sämtlichen Ministern und zahlreichen
höheren Beamten die Oberbürgermeister des
Landes , die Präsidenten der Handels - und Hand -
werkskammern , Vertreter der Presse , der Kreise
von Kunst und Wissenschaft , Reichs - und Land -
tagsabgeordnete der verschiedenen Parteien und
sonstige im wirtschaftlichen Leben stehende Per -
sönlichkeiten erschienen , ebenso die Vertreter der
Gewerkschaften und Genossenschaften .

Staatspräsident Dr . Hellpach
wies in seinen an den Reichskanzler gerichteten
Begrüßungsworten zunächst auf die Ueberwin -
bung der letzten schweren Regierungskrise hin
und fuhr dann fort : In Ihrem Programm pro -
klamierteu Sie mit einer Bestimmtheit , die viel
überraschte , den Schutz der r e p u b l i k a n i -
schen Staatsform und die Fortführung einer
aus Vertrauen und Verhandlung au pair ge -
gründeten äußeren Politik . Die badische Regie -
rung und badische Land in seiner überwälti -
genden , eit wünschen , daß Ihr Wirken ge -
treu d esev - Programm sein und bleiben und
in solchem Gciste dem Vaterland dienlich sein
möge .

Nachdem der Staatspräsident des furchtbaren
Grubenunglücks bei Dortmund Erwähnung ge-
tan , erinnerte er daran , daß auch Reichskanzler
Dr . Luther , wie er (der Staatspräsident », den
Weg in die Regierung ohne das Parlaments -
mandat , aus der Stellung des bürgerlichen
Wirkens heraus getan habe . Dies sei der Weg
der direkten Demokratie . Wenn ich
seit langem überzeugt bin , so fuhr Staatspräsi -
dent Dr . Hellpach fort , daß dieser Weg nicht
bloß ein Gelegenheitszufall , sondern für die
deutsche Politik eine Notwendigkeit ist , so liegt
darin keine absprechende Kritik des Parlauients
und der Parlamentarier . Auch wir werden der
parlamentarisch emporwachsenden Staatsmänner
nie entraten können , aber die Männer der direk -
ten Demokratie werden neben ihnen ihren eben -
bürtigen Platz behaupten .

Ein Teil der politischen Parteien . welche die bad .
Regierung bilden , steht zu Ihnen , Herr Reichs -
kanzler , in Opposition . Auch die Partei ,
zu der ich selber mich bekenne , gehört dazu . Aber
in Baden hier wurde kurz nach den Wirren der
Staatsumwälzung schon die gute alte lieber -
lieferung unseres Landes , dem Menschentum
stets über allen politischen Gegensätzen stand ,
wieder aufgenommen , indem Koalition und
Opposition sich ab und zu in Stunden der frei¬
mütigen Aussprache auf geselligem Boden be-
gegneten . So mancher Widerstreit ist damit
gelöst worden . Wir bitten Sie . solche Stunden
heute unter uns zu verbringen . Auch eine gute
Opposition muß wünschen , daß das Wirken der
von ihr bekämpften Regierung letzten Endes
dem Baterlande zum Segen und nicht zum Un -
fegen fei.

Wir sind kleiner als Preußen und ärmer als
Rheinland , wir sind schwerblütiger als Sachsen
und stiller als Bayern . ( Heiterkeit . ) Aber wir
versichern Ihnen , daß Deutschland keinen treue¬

ren Wächter am grünen Oberrhein haben kann ,
als den badischen Staat , das badische Volk , den
badischen Geist ! (Zustimmung aus der Ver¬
sammlung .»

Badische Wünsche an den Reichskanzler.
Aus die Aufforderung des St .iatöpräsideuten

an die Versammlung , im folgenden nun dem
Reichskanzler spezielle badische Wünsche und
Anliegen vorzutragen , kam zunächst Geh . Kom -
merzienrat Vögele aus Mannheim aus
die Wünsche der badischen Wirtschaft hinsichtlich
der Tarisgestaltuug zu sprechen , wie sie mehr -
fach schon, auch mit Unterstützung ter badiicheu
Regierung in Berlin vorgetragen , bisher aber
noch nicht erfüllt worden sind . Besonders war
es die

Frage der Wassernmschlagstarise .
die dieser Redner einer eingehenden Betrach -
tung unterzog .

Für die großen Städte des Landes sprach
Oberbürgermeister Dr . Walz aus Heidel -
be r g . der die

Finanzlage der Städte
berührte , die keineswegs eine so günstige sei,
wie es vielfach dargestellt werde . Die meisten
Städte seien seit 1919 schwer zurückgekommen .
Groß seien die ihnen auferlegten Lasten sür die
Fürsorge . Die Aufwendungen , die die Städte
auf mancherlei Gebieten machen müssen , sind
00—100 Proz . höher als in der Vorkriegszeit .
Eine weitere Sorge ist die Wohnungsnot : durch
Aufwendung eines großen Kapitals allein ist
chr zu Helsen .

Nachdem ein weiterer Redner aus Mann -
heim die Entschädigungsfrage aufgerollt hatte ,
wurden vom Stadtrat Groß aus Mannheim

Handwerkerwünsche
vorgebracht , die sich vor allem aus die Schaffung
von Arbeitsmöglichkeit unb aus die Lehrlings -
frage bezogen .

Der deutschnationale Landtagsavg . D. Mayer
griff die Vorwürfe auf . die dem Reichsfinauz -
minister von Schlieben hinsichtlich einer Ein¬
stellung Bcanitenwünschen gegenüber gemacht
werben , und erbat vom Reichskanzler darüber
ein ausklärendes Wort , das dieser in seiner
späteren Ansprache dann auch gab .

Der Vertreter der Handelskammer Karls -
ruhe , Kaufmann Elsas , bat dringend um den
alsbaldigen

Ausbau der Murgtalbahn
und wurde in diesem Wunsche später von einem
andern Redner unterstützt .

Auch die Paßschwierigkeiteu . unter denen Ba -
den besonders zu leiden habe , sollten endlich
gemildert werben .

Oberbürgermeister Dr . Gugelmaier aus
Lörrach erklärte , die Städte hätten volles Vet »
trauen zur Rcichsregiernng , diese ' olltc aber
auch den Stabten mehr Vertrauen entgegen -
bringen . Das könne dadurch geschehen , daß
das Reich die

Selbstverwaltung der Städte
nach jeder Richtung wahrt . Der von Frank -
reich propagierten Rheinkanalsrage durch
das Elsaß sollte die Reichsregierung besondere
Aufmerksamkeit schenken .

Dieser Redner , wie auch Generaldirektor und
Landtagsabgeordneter Schön unterstützen die
bekannten

Wünsche der badischen Winzer
im Hinblick aus den dentsch - spanischen Handels -
vertrag , während Direktor Schön noch ein be-
sonderes Wort zur Kredituot der Landwirtschaft
und zur Diskontpolitik sprach .

Bürgermeister M engeS von Gerns -
bach unterbreitete einige Wünsche der kleineren
Städte und Gemeinden .

Nach ihm kam der ZntrnmSabgeordnete
Henrich als

Vertreter der Arbeiterschaft
auf die Weiterführung der Sozialpolitik zu spre -
chen und bemerkte , es habe den Anschein , daß
viele Kräfte in der Industrie und auch bei der
Reichsregierung nicht den nötigen Wert aus
Hebung der Arbeitsfreude durch bessere Lohn -
gestaltung legen . Die Mittel für den Woh¬
nungsbau dürften unter leinen Umständen
zur Deckung des allgemeinen Staatsbedarss
verwendet werden .

Reichskanzler Dr. Luther:
Sehr geehrter Herr Staatspräsident !

Meine verehrten Damen nnd Herren !
Ich bin Ihnen dankbar , daß Sie mir die

Möglichkeit gegeben haben , so unmittelbar vor
den Eindruck Ihrer Wünsche . Ihrer Sorgen
gestellt zu werben .

Der Zweck meiner Reise durch Süddeutsch -
laud war ja ein doppelter . Ans der einen Seite
wollte ich mit dieser Reise betonen , welchen
Wert ich darauf lege , mit den Regierungen der
Länder in eine wirkungsvolle Zusammenarbeit
zu kommen , aus der andern Seite aber wollte
ich auch sofort in meinem neuen Amt die Be -
rührung mit allen Kreisen der Bevölkerung
ausnehmen , um losgelöst von den Akten , ivie -
der einmal unmittelbar zu erleben , wie in beut -
schen Landen die Gegenwart empfunden wird
nnd von welchen Maßnahmen man sich eine
Milderung der Schwierigkeiten verspricht .

Es ist nicht nur vom Herrn Staatspräsiden -
ten , sondern auch von Rednern aus Ihrer
Mitte , ausgesprochen worden , wie sehr gerade
in Baden immer das Gefühl für die Notwen -
digkeit des Zusammenschlusses des ganzen deut -
schen Volkes in Wort und Tat lebendig gewe -
sen ist. Ich verstehe deshalb , daß gerade Sie

das furchtbare Unglück, das über Dort -
mnnd hereingebrochen

ist , besonders stark mitfühlen . Bei solchen
Ereignissen , wie hier , wo hundert oder gar noch
mehr Menschen mit einem Male ihr Leben ein -
büßen , da kommt uns so recht zum Bewußt -
sein , wie gering doch immer die Möglichkeit ist,
gegen die dunklen Kräfte des Schicksals aiizu -
gehen . Wir bemühen uns durch allerhand Für -
sorge
das Menschenleben zu schützen und zn erhalten ,
wir haben auch große Erfolge erzielt bei dem
Versuch , die Gefahren , die den Menschen früher
durch Seuchen viel mehr bedroht haben als
heute , auf ein Mindestmaß zurückzuführen .
Wir treffen allerhand Vorsorgeeinrichtungen ,
um Naturgesahren zu hemmen . Wir versuchen
auf dem ganzen Gebiet der Sozialpolitik die
Lebensgrundlagen für die Menschen besser zu
gestalten . Dann kommen Ereignisse dazwischen ,
die das alles wieder über den Haufen werfen
und uns zeigen , wie schwach all unser Können
ist. Und solche Ereignisse wie das in Dortmund
zeigen besonders , wie die ganze Entwicklung
unserer Zeit , wie diese gewaltige Ausdehnung
der Technik , wie das , was aus der einen Seite
als der große Fortschritt der Menschen der Ge -
genwart erscheint , auf der anderen Seite im -
mer neue Not und neue Gefahren herauf -
beschwört . All das zeigt uns , wie ungeheuer
die Aufgaben sind , die wir miteinander lösen
müssen , um unter diesen veränderten Verhält -
nissen eine ' lebenswürdige Grundlage für die
Menschheit zu schaffen .

All das , meine Herren , sind Ausgaben , die
der Menschheit gestellt sind . Diese Aüsgaben
sind so ungeheuer , daß die ganze Menschenkrast
für ihre Lösung aufgeboten werden sollte .

Diese großen Menfchheitsaufgaben werden
aber erst befriedigend gelöst werden können ,
wenn wir auch in der großen Politik zu einem
wirklichen Frieden unter den Völkern kommen .

Die neronische
Christenverfolgung.

Von
Prof . Dr . Arthur Drews .

Di « Vorführung des Films „Quo vadis ? " in
einem der hiesigen Lichtspieltheater , lenkt die
Aufmerksamkeit erneut auf die Frage , ob die
neronische Christenverfolgung , die im Mittel -
punkte der im Film geschauten Begebenheiten
steht , auf Geschichtlichkeit Anspruch erheben kann .

Das ganze Mittelalter hat jedenfalls nichts
von dieser sog . ersten Christenverfolgung ge-
wüßt . Selbst Dante , der in seiner „Göttlichen
Komödie " allen denjenigen einen Platz in der
Hölle zugewiesen hat . die sich irgendwie gegen
die sittliche Weltordnung vergangen haben ,
schweigt von Nero , obwohl dieser , wenn irgend
einer , wegen seiner angeblich an den Christen
verübten Grausamkeiten doch wohl einen Platz
in der unmittelbaren Nähe Satans selbst ver -
dient hätte . Der einzige , der uns von der
Christenverfolgung unter Nero etwas mitteilt /ist der römische Geschichtsschreiber Tacituö in
seinen Annalen XV 44 , wo er schildert , daß Nero
Rom in Brand gesteckt und die Christen hieriür
verantwortlich gemacht und in grausamster
Weiie zu Tode gemartert habe . Aber diese Er -
zählung haben wir allen Grund , mit dem äußer -
sten Mißtrauen anzusehen . Es ist nämlich an
ihr >o gut wie alles unwahrscheinlich . Unwahr -
icheinlich ist es , daß Nero den Brand von Rom
verschuldet habe , und niemand scheint diese Be -
schuldigung in Wahrheit gegen ihn erhoben zu
haben mit Abnahme von Suetou , der ihn vom
Turme des Mäeenas auf dem Equilin aus im
Theatergewande die Zerstörung von Troja be-
singen läßt . Aber derselbe Suetou berichtet auch
von den Maßregeln , die gerade Nero zur Verhü -
tung der häufigen Brände in Rom getroffen habe .
Die Zeitgenossen beschuldigten ihn . den Brand
Roms zu einem Gegenstande lyrischer Ergüsse
gemacht zu haben , aber die Beschuldigung der

Brandstiftung ist nicht gegen ihn erhoben wor -
den . Und Nero büßte nach «Taeitus auch nach
dem Brande nicht das Geringste von seiner Be¬
liebtheit beim Volke ein . Auch soll er gegen
Vorwürfe , die man ihm machte , so gleichgültig
gewesen sein , daß er es gewiß nicht nötig hatte ,die Schuld für seine Untat auf andere abzu -
wälzen .

Und warum gerade auf die Christen ? Gab es
solche im Jahre 64 überhaupt schon in Rom und
noch dazu in solcher Menge , wie die Taeitusstelle
dies behauptet ? Wenn ja , wodurch unterschieden
sie sich von den Juden , und wie solle » wir es
verstehen , daß sie sich beim Volke durch Schaud -
taten arg verhaßt gemacht haben sollen , man
gegen sie den Vorwurf des allgemeinen Men -
schenhasses erhob und nur zu gern seine Wut an
ihnen ausließ ? Josephus , der jüdische Geschichts -
schreibet , befand sich zu jener Zeit in Rom . Er
ging bei Poppäa , der jüdischen Gattin Neros , ein
und aus und verhandelte durch deren Vermitte ,
lnng mit dem Kaiser . Aber er berichtet nichts
über die furchtbare Verfolgung , der seine eige -
nen Landsleute zum Opfer gefallen sein sollen .
Und nicht nur kein jüdischer , auch kein Heid-
nischer . ja , selbst kein christlicher Schriftsteller des
Altertums weiß etwas von einer Christenverfol -
gung unter Nero . Eine „ungeheure Menge " '

soll
nach Taeitus bei dieser Gelegenheit den Tod ge-
fnnden haben . Aber Origenes in der ersten
Hälfte des dritten Jahrhunderts bemerkt aus -
drücklich , daß die Zahl derjenigen , die wegen
ihres Glaubens den Tod erlitten hätten , eine
zu seiner Zeit „ganz kleine , leicht zu zählende "
gewesen sei.

Die echt kinohafte Schauergeschichte der nero -
nischen Christenverfolgung taucht zuerst in dunk -
len Umrissen in dem Briefwechsel des Paulus
mit dem Philosophen Seneca auf , der jedoch so -
gleich bei seiner Auffindung im lS . Jahrhundert
als Fälschung durchschaut wurde . Sie findet sichalsdann mit größerer Bestimmtheit und zumTeil mit den eigenen Worten des Tacitns in der
log . Chronica oder Historia Sacra des SulpiciaSeverus , des Schülers des Bischofs Martin von
Tours zu Beginn des fünften Jahrhunderts .

Allein auch dieses Werk ist eine Fälschung . Die
echte Chronik des Sulpieius ist im 18 . Jahrhun¬
dert aufgefunden worden . Sie enthält kein Wort
über eine Christenverfolgung unter Nero !

So wäre die berühmte Taeitusstelle am Ende
gleichfalls eine Fälschung ? Die Möglichkeit ist
nicht abzuweisen . Besteht doch sogar der drin -
gende Verdacht , daß wir den echten Taeitus
überhaupt nicht besitzen , da nicht nur die Annalen
und Historien , sondern neuerdings auch die Ger -
mania von angesehenen Gelehrten als unecht in
Zweifel gezogen worden sind . Wir besitzen nur
ein einziges Exemplar der Annalen und Histo -
rien , das sich in der Laurenziana zu Florenz
befindet , und von den? alle übrigen Handschristen
abgeschrieben sind . Dies Exemplar aber bietet
der Kritik so viele Blößen dar , daß nur die Un -
kenntnis ohne weiteres behaupten kann , es
handle sich hierbei wirklich um ein Werk des
römischen Geschichtsschreibers . Nebenbei be-
merkt , ist die vom .Karlsruher Tagblatt " vor
kurzem gebrachte Notiz , wonach Boccaccio den
Tacitus in Monte Cassino gefunden haben soll ,
ein Irrtum . Der angebliche Entdecker der Taei -
tnshandschrist ist der Humanist Poggio Braccio -
lini sin den Zwanziger Jahren des 15 . Jahr -
Hunderts ) , und er hat niemals klare Auskunft
darüber geben können , wie er in den Besitz des
kostbaren Schatzes gelangt ist.

Ueber alle diese Fragen habe ich eingehend in
der neuen Ausgabe der Christusmythe gehan -
delt . Die Frage der Echtheit des Taeitus scheint
mir dringend einer erneuten Untersuchung von
Seiten eines zuständigen Gelehrten zu bedürfen .
Wird sich ein solcher finden ?

Fehlt zum geplanten Werke dir die Kraft ,
Entreiße dich des Zweifels lange ; Haft .
Der Wille ist es , der die Tat verschafft .
In ihm birgt sich , was dir noch fehlt :

die Kraft . Rückert ,

Morgen ^Ai'Sgabe
Nach dieser Richtung haben wir sicherlich einen
Schritt vorangetan durch

das Londoner Abkommen .
Wir haben ja auch gerade durch dieses Ab -

kommen das b a d i s ch e Land von dem un -
gerechtfertiaten Eingriff in seine Laudeshoheit
und in das Leben seiner Bevölkerung befreien
können . Wir wollen auf diesem Wege mit
aller Kraft fortschreiten . Wir wollen deshalb
alles tun . damit der Geist des Londoner Ab -
kommens sich in der Richtung auf einen wirk -
lichen Frieden auf der ganzen Linie auswirkt .

Der englische Herr Außenminister hat neu -
lich in einer Rede mit besonderer Betonung auf
den Schlußsatz der letzten alliierten Note hin -
gewiesen , in dem gesagt war , daß die Alliierten
ihrerseits den Versailler Vertrag aus das
Peinlichste innehalten würden . Ich hosse , daß
diese Zusicherung erfüllt wird . Dann ist es
aber unmöglich , daß

in die Frage der Räumung der Kölner
Zone , die eine gesamtdeutsche Frage und
insbesondere auch eine badische Frage ist

(Lebhaftes : Sehr richtig ! nnd Beifall ) andere
Fragen hineingezogen werden , . die uichtS mit
ihr zu tun haben , und daß die Räumung von
der Erfüllung von Vorausseiznugen abhängig
gemacht wird , die im Vertrag von Versailles
keinerlei Stütze finden . Man hört immer wie -
der aus der ausländischen Presse von Forde -
rungen wie von dem vorherigen Zustaudekom -
men eines St cherheits paktes , man
spricht sogar von der Notwendigkeit einer vor -
herigen Regelung des Problems der inter -
alliierten Schulden , also eines Problems , das
Deutschland überhaupt nichts angeht .
( Lebhaftes : Sehr richtig ! ) Diejenigen Kreise
des Auslandes , die von ihren Regierungen
ernsthast die Ausstellung derartiger Boraus -
setzungen für die Räumung verlangen , zeigen
damit , daß sie ihrerseits die Zusicherung der
alliierten Note , von der ich vorhin sprach , voll -
ständig verleugnen und

vor einem offenkundige « Vertragsbruch
nicht zurückschrecke »

(Zurufe : Sehr richtig !)
Daß sich die Reichsregierung der ganzen Be -

deutung der Sicherheitsfrage voll bewußt ist,
geht aus meinen wiederholten Erklärungen , in
denen ich unsere Bereitschaft , positiv an der
Lösung dieser Frage mitzuarbeiten , zum Aus -
druck gebracht habe , zur Genüge hervor . Ein
dauernder Sicherheitspakt ohne die Mitwirkuug
Deutschlands ist nicht denkbar . Diese Mitwir -
kung kann aber nur eine freiwillige fein ( Zu -
rufe : Sehr richtig ! ) und darf

nicht unter dem Zwang einer Verlängern ««
der militärischen Besetzung deutschen Ge-

bietes stehen.
( Lebhaftes : Sehr richtig !) Dauernde und
wirkliche Friedenssicherungen können ilur ge -
schassen werden , wenn sie von dem freien Ent -
fchluß der Völker getragen sind , nnd wenn sie
das Siegel der Gegenseitigkeit und der Gleich -
berechtigung tragen ( Lebhaftes : Sehr richtig !
und Beifall !)

Der Druck aufgezwungener Servituten schafft
nicht Friede , sondern Unfrieden . Auch die
Umkleiduug solcher Servituten mit einem in -
ternationalen Charakter , wie etwa ihre Ein -
beziehung in die Organisation des Völker -
buüdes würbe hieran nichts ändern . Sie würde
im Gegenteile dazu dienen , diese Organisation
ihren wahren Zielen zu entfremden und sie
zum Instrument der Sonderziele einzelner
Völker zu machen . ( Lebhaftes : Sehr richtig !)

Meine Herren ! Wenn ich so in der Frage der
Außenpolitik , die Sie hier auch in ihrer ganzen
Bedeutung als Deutsche und als Badener füh -
len , immer wieder für den wirklichen Frieden
eintrete , so muß uns dieses Ziel in entsprechen -
der Weise auch für

das innere Zusammenleben «nseres Volkes
vorschweben. (Zurufe : Sehr richtig !)

Rudolf Maria Holzapfel.
Der Schöpfer des „Panidcals ".

Von
Dr . Haus Zbinden .

Der Verfasser hält heute im Verein
bildender Künstler einen Vortrag über
Holzapfels Erforschung des Schaffens .

Rudolf Maria Holzapfels „Panideal "
, die

bahnbrechende Schöpfung des genialen Seelen -
forfchers nnd Kulturphilofophen , rückt immer
mehr in den Brennpunkt des allgemeinen gei «
stigen Interesses . Holzapfel hat in seinem Werk
— das vor kurzem in neuer , sehr erweiterter
Fassung bei Eugen Dieberichs , Jena , erschiene »
ist — zum ersten Male für die komplizierteren
lebenswichtigsten Vorgänge des menschlichen
Seelenlebens gleich sichere und ausgebildete Er -
kennungsgruudlagen geschaffen , wie sie bisher
nur für einzelne Zweige der äußeren Natur
bestanden . Er hat uns die erste beschreibende
Psychologie der geheimnisvollen Borgänge des
meüschlichen Gewissens geschenkt ,die erste Psy -
cholvgie der menschlichen Arbeit , der künstleri -
scheii und wissenschaftlichen Schaffensprozesse , die
Darstellung ihrer Entwicklung zu immer höheren
Stufen , die Psychologien der Einsamkeit , der
Sehnsucht , Hoffnung des Gebetes , des Kampfes ,
der Jdealerlebuifse . Durch diese unerhört tief -
dringenden Forschungen , deren wissenschaftlich
grundlegende Bedeutung kein Geringerer als
der große Erkenntnistheoretiker und Physiker
Ernst Mach nachdrücklich hervorgehoben hat , hat
Holzapfel nicht allein verborgenste Ursachen des
herrschenden geistigen Niederganges und deS
Versagens der bisherigen Ideale aufgehellt .
Sondern ihre schöpferische und kulturwaudelnde
Bedeutung liegt vornehmlich darin begründet ,
baß Holzapfels Forschung in der Seele selbst
ungeahnte Kräfte der Erneuerung , Keime ho -
herer geistiger Entwicklung entdeckt und an »'
Licht gefördert hat . Holzapfel zeigte uns das
Bild eines neuen .harmonischen Gewissens , das .
frei von inneren Widersprüchen und Mängel «

»
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Ich bin Ihrem Herrn Staatspräsidenten für

die von hoher Warte gesprochenen Worte über
die Formen , in denen sich deutsches Staats -
leben auswirkt und auswirken kann , aufrichtig
dankbar . Eine solche Erkenntnis , die nicht an
der augenblicklichen Parteistellung und nicht an
dem augenblicklichen Parteiprogramm haftet ,sondern die die Dinge unseres Volkslebens aus
den Eigentümlichkeiten , aus dem geschichtlichen
Werdegang heraussieht , ist von größtem Wert ,weil sie uns auf Sie Grundlagen gemeinsamen
Schaffens und Arbeitens zurückführt .

Demgegenüber ist das Problem des Ber -
tranens zwischen Reich . Ländern und Gemein -
den , wie es hier von feiten der Vertreter der
Gemeinden ausgesprochen worden ist, eine
Frage der praktischen Anwendung . ES ist selbst¬
verständlich . daß die öffentlichen Körperschaften
sich untereinander verstehen und sich gegen -
seitig Vertrauen entgegenbringen müssen . Wenn
öeShalb einmal das Reich ein besonderes In -
teresse auch für die Dinge zeigt , die sich in den
Gemeinden vollziehen , so bitte ' ch die Her¬
ren Oberbürgermeister , die hier zu Worte ka¬
men . darin nicht etwa einen Angriff auf die
Selbstverwaltung erblicken zu wollen . sZnrufe :
Sehr richtig !)

Ich weiß , welche Bedeutung für die politische
Ausbildung unseres Volkes der Gedanke der
Selbstverwaltung hat , da gerade in der Selbst -
Verwaltung einem großen Teil die Mitwirkung
an den allgemeinen öffentlichen Dingen er --
möglicht wird . Die Grundlage gegenseitigen
Vertrauens ist , daß man grundsätzlich den
Menschen , die auf die verantwortlichen Stellen
berufen sind , Vertrauen entgegenbringt .

Alle Politik mnß sich letzten Eudes stützen
können auf die Pfeiler eines starken Wirt -

schaftslebens .
lSehr richtig ! ) Diese Pfeiler sind zweierlei :
„ rein wirtschaftliche " nnd „soziale "

. Darin liegt
jnirchaus kein Gegensatz . Denn die Wirtschaft
vollzieht sich am lebendigen Volkskörper und
ist

eine Angelegenheit lebendiger Menschen .
Bei der fortschreitenden Entwicklu .ig unserer

großen Wirtschastsbetriebe ist es selbstverstinid -
lich . daß die Regierung nm des Wirtschasts -
zicleS in seiner Gesamtheit willen und in dem
Bewußtsein der Tatsache , daß wir doch alle nur
arbeiten für unsere Volksgenossen , auch auf so-
zialem Gebiet alles tun wird , was notwendig
ist.

Ich habe sehr begrüßt , daß der erste Redner
die Frage des Sparens in den Vordergrund
gestellt hat . Die Vorstellung , als könne man
einfach Kredite aufnehmen und mit ihnen los -
wirtschaften , rührt aus der vollkommenen Be¬
griffsverwirrung der Inflationszeit ber . lSehr
richtig ! ) Wenn wir heute für wirtschaftlich
nicht unmittelbar produktiver Zwecke Auslands -
kredite fache » , so müssen wir uns darüber klar
sein , daß diese Auslandskrodite

doch einmal zurückgezahlt werde » müssen ,
. ( Sehr richtig ! ) » wd sie können doch nur zurück -

gezahlt werden aus dem . was die deutsche
Volkswirtschaft inzwischen gespart hat . lSehr
richtig ! ) Es ist deshalb geradezu Verhängnis -
voll , etwa wahllos Kredite anfzn -
nehmen . Eine gesunde Wirtschastsgebarung
wird Auslandskredite nur aufnehmen und wirk -
fam werden lassen , wenn wirklich stark produk¬
tive Zwecke in Frage kommen .

Zur Kreditfrage der Landwirtschaft
möchte ich wiederholt betonen , daß wir ganz
selbstverständlich all « zweckmäßigen Mittel an -
wenden müssen , um die Erzeugun -gskraft deS
deutschen Bodens zu steigern . Ich kann des -
halb nur aussprechen , daß Kredite , die die Land -
Wirtschaft zu tragbaren Bedingungen bekommt ,
gut angewendet sind und gut angewendet wer -
den müssen im Interesse unserer ganzen Be -
völkeruwg , nicht zuletzt der städtischen Bevöl -
kerung . lSehr richtig !)

Meine Herren ! Es ist dann eine große An -
zahl von Einzelfragen vorgebracht worden , unter
denen ich vielleicht zwei Gruppen unterscheiden
darf : Fragen , die mit den besonderen Verhält »
nissen der Besetzung , insbefondere Mann -
heims , zusammenhängen und andere Fragen ,die das gesamte badische Land oder doch Teile
des badischen Landes betreffen . Ich kann aus
diese Einzelfragen keine Einzelantwort geben :das wird auch niemand erwartet haben .

Ich kann Ihnen versichern , daß ich den Fra -
gen , die Sie hier für Baden vor mir entwickelt
haben , meine volle Aufmerksamkeit zuwendenwerde .

Der Reichskanzler gab zum Schluß seiner Be -
sriedigung darüber Ausdruck ,in dieser unmit -
telbaren Aussprache eine genaue Darstellungder besonderen Verhältnisse des badischen Landes
bekommen zu haben , namentlich aber darüber ,daß diese ganze Erörterung von dem Gedanken
getragen war . unter dem auch er arbeite : alles
tun zu wollen und sich bei allen Wünschen und
Hoffnungen von der Erkenntnis leiten zu lasieu ,daß das Heil nur kommen könne von einer Ge -
fundung unseres gesamten Volkes , unseres ge-
samten Vaterlandes . ( Lebhafter Beifall mit
Händeklatschen .)

Nach der Rede des Reichskanzlers ergriff
Staatspräsident Hellpach noch einmal das Wort :Meine Herren ! Sie haben durch Ihren Bei -
fall bereits den Dank zu erkennen gegeben , denwir dem Herrn Reichskanzler für seine An -
Wesenheit und für feine Ausführungen schuldigfind .

Ehe wir auseinandergehen , ist es uns wohlallen ein Bedürfnis ,
der Toten zu gedenken ,

die in den Morgenstunden dieses Tages ldie An -
wesenden erheben sich) auf dem Felde der L5re .der deutschen Wiederaufbauarbeit , schon gefallen
sind . Nach den neuesten Nachrichten reicht die
Zahl der sicher Toten schon jetzt an die ändert -
halb Hundert heran , und es besteht kanm eine
Hoffnung , daß von den übrigen Eingeschlossenen
noch jemand gerettet werden kann . Ich glaube ,auch in Ihrer aller Namen zu sprechen — indem
ich feststelle und Ihnen dafür danke , daß Sie sich
zu Ehren der Toten von Ihren Sitzen erhoben
haben —, wenn ich Sie um Ihre Zustimmung
bitte , auch das Beileid und Mitgefühl dieser
Versammlung , vereinigt mit demjenigen der
badischen Staatsregierung nach Dortmund über -
Mitteln zu dürfen . (Beifall .)

Englands neue Schutzzollpolitik.
„Nur der erste Schritt ."

TU . London . 12 . Febr .
Am Montag wird , wie bereits kurz gemeldet ,die Debatte über die Schutzzollpläne der engli -

fchen Regierung für die Industrie eröffnet wer -
den . Der Vollzugsausschuß der Arbeiterpartei
ist heute morgen zusammengetreten , um die
neue Resolution auszuarbeiten , die zu dem
Thema Schutzzoll eingebracht werden soll und
von der mau annimmt , daß sie die Unterstüt¬
zung der liberalen Partei finden wird .

Nach einer Meldung der „Times " empfing
B a l d w i n in Gegenwart des Präsidenten der
britischen Handelskammern die Vertreter der
Konservativen Partei , die dem Pre -
mierminister versicherten , ihm treue Unter -
stützung bei der Einlösung seines im Wahl -
kämpf gegebenen Versprechens über die Sicher -
stellung der Industrien zu gewähren . Der
Premierminister wurde um die Versicherung
gebeten , daß es sich bei diesem Plan nur um
den ersten Schritt für eine allge -
meine Schutzzollpolitik bandle . Bald -
win sicherte der Abordnung dies so -
gleich zu . Bon dem Mitglied des Ober -
Hauses , Lord Arnold , wurde angeregt , die
Schutzzollsrage am Mittwoch im Ober Hause zur
Sprache zu bringen .

Barmats Beziehungen
zum Auswärtigen Amt

TU . Berlin , 12. Febr .
Der Ausschuß des preußischen Land -

tages zur Untersuchung des Barmatskandals
les gibt auch einen Reichstagsausschuß mit der
gleichen Aufgabe ) vernahm heute Beamte des
Auswärtigen Amtes über die Barmataffäre .
Ministerialdirektor Köpke vom Auswärtigen Amt
erklärt , daß er im Januar 1021 einen Brief
des Reichskanzlers a . D . Bauer erhal -
teu habe , in dem dieser um Erleichterung der
Durchreise für die Familie Barmat bat . In den
Vorakten befand sich ein Vermerk, der Reichs-
minister des Innern sei damit einverstanden .
Um die Durchreise dieser Personen kontrollieren
zu können , habe der Zeuge um dementsprechend «
Mitteilung der Grenzbehörde gebeten .

Legationsrat v - Pannwitz , der vom Jahre 1917
bis 1919 als Legationsrat der Gesandtschaft im
Haag zugeteilt war , erklärt , daß Barmat der
deutschen Gesandtschaft im Haag zuerst als B o l -
fchewist bekannt wurde , der sich bemühte , mit
Trotzki in Verbindung zu kommen . Barmat
habe Trotzki vorgeschlagen , er werde in Holland
ein Hilfskomitee gründen und wäre , falls die
Bolschewisten ihn den Holländern gegenüber
legitimieren würden , bereit , für dieses Hilfs -
komitee einen Betrag von 150 000 Goldmark zur
Verfügung zu stellen . Ende des Jahres 1918
habe dann Barmat versucht , mit der ukrainischen
Rada in Verbindung zu treten . Dann sei Bar -
mat 1919 wieder als Sozialist erschienen und
habe Fühlung mit gewissen Kreisen der hollän -
dischen Sozialdemokratie gesucht . In einem
ausführlichen Brief hat der

Gesandte von Rosen über Barmat

gesagt , er sei sowohl in politischer wie finanziel -
ler Beziehung ein skrupelloser Opportunist - Spä -
ter sei dann Barmat beim Unterstaatssekretär
Töpfer erschienen - Einer Notiz zufolge war
Barmat bei Töpfer durch den Abg . Heilmann
eingeführt worden. Nach einiger Zeit gelangte
ein Vrief des Unterstaatssekretärs Töpfer an
den Gesandten von Rosen , in dem Töpfer schrieb ,
daß

Zwischen dem Reichspräsidenten Ebert und
Barmat intimste Beziehungen

bestünden . Er lTöpser ) bitte doch den Gesandten ,
Barmai einen Tauersichtvermerk zu geben . Aus
diesen Brief hin erteilte die Gesandtschaft den
Sichtvermerk , da sie der Ansicht war , daß zwi -
fchen dem Reichspräsidenten Ebert und Barmat
intime Beziehungen bestünden .

Ans eine Frage , wann Barmat das Paßvisnm
erteilt wurde , erwiderte der Zeuge Töpfer , das
Datum fei ihm nicht bekannt .

Der handschriftliche Vermerk deS Reichs¬
präsidenten

auf dem Telegramm Barmats an Wels sei wahr -
scheinlich erfolgt , als das Visum schon erteilt
war . Es liegt ein Brief Barmats an Töpfer
vor , in dem Barmat seinen Dank für dessen Be -
mühungen ausspricht . Barmat war schon 1018
in einem amtlichen holländischen Schreiben als
Kriegsgewinnler bezeichnet und vor ihm g e -
warnt worden . Auch Reichskanzler Bauer
und der sozialdemokratische Abg . Stücklen hätten
sich für Erteilung des Paßvisums eingesetzt .

Die . neuen Unregelmäßigkeiten bei der
Preußischen Staatsbank .

Berlin , 12. Febr . Die „Vossische Zeitung " er -
fährt noch folgende Einzelheiten zu den neu -
aufgedeckten Unregelmäßigleiten bei der Preu -
ßischen Staatsbank . Die betreffenden Beamten
haben Stadtanleihen von einzelnen Banken auf -
kaufen lassen , die Käufe jedoch nicht verbucht ,sondern die Papiere , obwohl sie mit den Gel »
dern der Seehandlung bezahlt wurden , in ihren
Privatgewahrsam genommen . Als die Papiere

durch fortgesetzte systematische
Käufe bedeutend gestiegen waren , haben sie
dann die Papiere verkauft und Hunderttau -
sende verdient . Anscheinend haben sie darauf
aus dem großen Gewinn den Einkaufsbetrag
ganz oder teilweise an die Staatsbankkasse zu -
rückbezahlt , nachdem sie mit diesem Gelde so
glücklich operiert hatten .

Höste im Lazarett des Untersuchungs -
Gefängnisses .

TU . Berlin , 12. Febr . Heut ? vormittag ist D,r .
Höfle , wie die „Voss , Ztg .

" mitteilt , aus dem
alten Gefängnis Moabit in das Lazarett des
Untersuchungsgefängnisses überführt worden .
Diese Ueberführung war erforderlich , da fest-
gestellt wurde , daß Dr . Hösle an Herzmuskel -
schwäche leidet . Medizinalrat Dr . Thiele , der in
einer Verhandlungspause des Tschekaprozesscs
nach Berlin gekommen ist, hat eine Untersuchung
Höfles vorgenommen und sich für sein vor -
läufiges Verbleiben im Lazarett ausgesprochen ,veute nachmittag hat der Verteidiger Dr . Höfle
zum ersten Male im Untersuchungsgefängnis
ausgesucht .

Frau Höste will Entlaftungsmaterial kaufen.
Berlin , 12 . Febr . Nach der „ B . Z .

" wandte sich
gestern ein Unbekannter unter der Angabe , er
sei ein Redaktionsmitglied einer Berliner Zei -
tung ,an die Frau des früheren Reichspostmini -
sters Höfle , der er erklärte , er besitze wertvolles
Entlastungsmaterial für ihren Mann ,er wolle es gegen Erstattung der Auslagen von
180 M . in feiner Zeitung veröffentlichen . Frau
Höfle lehnte dies ab . händigte aber im Laufe dcS
nachmittags nach einigen Telephongesprächcn . die
der Unbekannte unter falschem Namen mit ihr
geführt hatte , den geforderten Betrag aus . Die
Staatsanwaltschaft wurde von dem Vorfall in
Kenntnis gesetzt.

AerschiedeneMeldungen
Der Krönungstag des Papstes .

WTB . Berlin , 12. Febr . Anläßlich des Krö -
nungstages des Papstes Pius XI. wurde in der
St . Hedwiaskirche vom hiesigen Apostolischen
Nuntius Paeelli das Pontifikalamt zele -
briert . Von den Mitgliedern des Reichskabi -
netts Reichsaußeilminifter Dr . Strese -
m a n ,* zugleich den Reichspräsidenten ver¬
trat , ' . cx die Reichsminister Schiele und
Stinx ; - anwesend , für {(je preußische Staats -
regierung Ministerpräsident Dr . Marx .

WTB . Rom , 12. Febr . Der IaihreStag der
Krönung des Papstes wurde lzeute anläßlich
des Jubiläumsjahres mit großen Feierlichkeiten
in St . Peter in Gegenwart des gesamten Kar -
dinaltollegtums , der Prälatur , des diploma -
tischen Korps und zahlreicher Pilger begangen .

Eine amtliche amerikanische Veröffentlichung
über die Ursachen des Weltkrieges .

WTB . Washington , 12 . Febr . Der Seuatöaus -
schuß für auswärtige Angelegenheiten hat den
Antrag des Senators Owen angenommen , wo -
durch die Bücherei des Kongresses angewiesen
wird , eine unparteiische Zusammenstellung des
Tatsachenmaterials zur Frage der Ursache » des
Weltkrieges vorzubereiten .

Starker Sturm in England .
WTB . London , 12 . Febr . In ganz Englandwütete gestern ein sehr starker Sturm ,der in einzelnen Teilen des Landes 55 bis 03

Stundenmeilen betrug . Teilweise wurden die
Telephonleitnngen zerstört . Ans der Strecke der
großen Wefteisenbahn ereignete sich nachts zwi -
schen Newport und Abertillery ein Erdrutsch ,
unmittelbar nachdem der Zug von Newport
durchgelaufen war . Der Zug von Abertillery
konnte rechtzeitig gewarnt werden .

bisheriger Gewissensinhalte , an Gewalt der
Liebe und Hingabe , an vergeistigter Empfind -
lichkeit , an Erkenntnis und Fördernngskraft
oller aufbauenden Anlagen alles Bisherige weit
überstrahlt . Er wies der schöpferischen Phan -
tasie und der künstlerischen Gestaltung völlig
neue Wege harmonischer Entfaltung , und offell -
barte die in der Seele selbst begründete Mög -
lichkeit einer organisch umfassenden Synthese ,
eines Panideals , in dem die wesentlichen ethoi -
schen, künstlerischen , wissenschaftlichen und reli -
giösen Kräfte einheitlich zusammenwirken , so die
mrchtbare Zersplitterung und Einseitigkeit Herr -
schender Ziele und Bestrebungen von innen
heraus überwindend .

Dieses vielseitige und umwälzende Schaffen
ist aber auch aus stärkstem Erleben der viel -
gestaltigen Nöte der Zeit hervorgewachsen , ist
die Frücht eines innerlich wie äußerlich unge -
wöhnlich schicksalsreichen Lebens . Holzapfel , der
in diesen Tagen sein 50. Lebensjahr «wllendet ,
ist der Sohn eines vielgebildeten österreichischen
Arztes . Schon mit 16 Jahren durch ein schweres
Schicksal dem Elternhaus entrissen , ging er nach
Südafrika . Hier , wo er allem Elend der Wirk -
lichkeit ins Auge schaute , als Buchbinder . Spcng -
ler . Verkäufer sich durchschlagend , oft genug in
Matrosenschenken zum Tanz ausspielend , tm
täglichen Kampf mit rücksichtslosem Ausbeuter -
tum ein steter Zeuge der vernichtenden Unter -
drückung der feinere » und edleren Kräfte — hier
schon tauchte ihm jenes gewaltige brennendste
Problem auf von der Notwendigkeit der Ret -
tung und des Schutzes der geistigen , schöpfen -
schen Kräfte in jedem Einzelnen und in der
Gesellschaft , jenes Problem , das dann viele
Jahre später im Panideal seine große und be-
freiende Lösung gesunden hat . Zu mehrjährigen
Studien in Zürich weilend , in der Hölle mo -
berner Großstädte .in London und Südrußland ,
in Italien und Frankreich .hat Holzapfel den
Zusammenbruch unserer geistigen und sozialen
Kultur bis in die tiefsten Gründe eclebt und
erfaßt Daß er dabei nicht zugrunde ging , daß
er die Schöpferkraft bewahrte , um neue Lebens -
wege zu finden .die aus de» Trümmern der
Veragngenheit hinausführen in eine lichtere ,
vollkommenere Zukunft , das verdanken wir vor

allem der Einzigartigkeit seiner Persönlichkeit .
In der ungewöhnlichen Bereinigung von prä¬
zisester Erkenntnis und Beobachtnngskraft mit
der Jntuitions - Gewalt mächtig schöpferischer
Phantasie an Lionardo gemahnend , von nrwüch -
sigem Temperament nnd sublimer Innerlichkeit ,wurde er in seinem tief menfchenpsychologischen
Verständnis , in seiner rastlosen religiösen Ber -
geistigung mit einem heUigen Augustinus , mit
Pascal und Spinoza verglichen . So begreifen
wir eS , daß sich um die Führergestalt Holzappels
die geistfuchenden Kräfte unserer Zeit immer
zahlreicher scharen , um an der Erneuerung der
Menschheit schaffensfreudig und wegknndig zuwirken .

TheaterunSMustk
Konzert des Jnstrumentaloereins Karlsruhe .

Der eifrige und verdienstvolle Instrumental -
verein unterbrach die allzuvielen karnevalisti -
schen Veranstaltungen durch ein vortreffliches
Konzert mit einem stilvollen Programm . Miteinem zum erstenmal in Karlsruhe gebotenen
Jugendwerk Mozarts , das in seiner Entwick -
lung eine sehr bezeichnende Stellung einnimmt ,mit einem Satz der Ouvertürcl -Sinfouie ) zurOpera feria „Lucio Silla "

, wurde der gut be-
suchte Abend eingeleitet . Mit Mozart wurdeauch die Vortragsfolge beschlossen , nämlich mitder Jnpitersymphvnie , deren starke Wiedergabedurch das Orchester unter der begeisterten und
begeisternden Leitung des Musikdirektors Theo -dor M u n z eine ganz besondere Auszeichnungverdient . Wie immer bestrickte der langsameSatz : für die hervorragende technische Leistungder Küustler „dilettanten " gab insbesondere die
Bezwingung der Fuge einen sicheren Maßstab ,
^ vei sätze aus einer Serenade von H . Hofmannschenkten Anlaß zu einem warmen und frohenMusizieren des Streichkörpers des Vereins .Der gesangliche Teil wurde von Lina Holz -
warth , die unseres Wissens hiermit zumerstenmal vor die Oeffentlichkeit trat , mit sehr
erfreulichem Gelingen bestritten . Ihr wohl -
gebildeter , weicher und warmer Sopran gewann

seine Hanptgeltung in den geschmackvoll und
schön vorgetragenen Liedern von Hugo Wolf
und Hermann Götz . Sie trugen die Künstlerin ,der noch eine Arie aus Händels „Herakles " zn -
siel , einen Sonderapplaus ein . Hermann
K n i e r e r , der nie Versagende , saß nicht wie
ehedem beim Gehörn , dem nun Daniel in in -
brünstiger Hingabe sich widmet , sondern wirkte
wie der große Maler Flndribne im Orchester
des Trompeters von Säkkingen bei der Pauke ,' die er , der inblütige Musiker , mit Meister¬
schaft schlug und abermals wie Fludribus „als
Mann vielseitiger Bildung " zwar nicht des Tri -
angels Stahlstab führte , sondern die Lieder der
Solistin in bekannter Sicherheit begleitete . —
Der Abend war sehr schön und führte für einen
alten Karlsruher manche liebe Erinnerung
herauf . Kein Wunder , wenn man vom Prim -
geiger Wickertkarl an . über die Flöte des Otto
Eichrodt und die Oboe des Kniererbruders bis
zu des juristischen Basses Grundgewalt die hin -
gebnngsvollen und verehrnngswürdigen Herren
kennt , die trotz Berufslast immer und immer
wieder der heimlich brennenden süßen Liebe der
Frau Musika sich neigen . I Br .

Uraufführung in Freiburg i. Br .
Das Land der vielen Namen .

Schauspiel von Josef C a p e l
Das Werk des tschechischen Dichters Capek hat

mit dramatischer Dichtung nichts zu tun . Es
ist «in symbolisches Epos etwa im Sinne eines
Lcgendenspiels und wird lediglich in Szenen -
fetzen auf den hiefür ungeeigneten Brettern
vorgeführt . — Ein « Naturkatastrophe hat aus
dem Ozean « inen neuen Weltteil emporgewor -
sen . Die nach Verbesserung ihres Lebensloses
gierigen Menschen drängen mit Inbrunst nachdem neuen Land der Hoffnung und des SegensEin siegreicher Krieg mit furchtbaren Opfernerlaubte die Besitzergreifung des glückhaftenLandes . Jeder gedenkt mit seinen persönlichenkleinmen,chlichen Wünschen sich das Neulandfruchtbar zu machen , darum es auch jeder mitdem Namen feiner engen , egoistischen , äußerensehnmcht anruft . In dem gleichgebliebenen
Hader und Neid der Menschheit sinkt der sechste

Erdteil in das Meer zurück . Die kleinerfunde -
nen Menschen waren für ihn nicht reif , sie müs -
sen gleich ihren Vorfahren weiter um die an -
gestammte Heimat ringen , um sie sich zum wah -
ren , inneren Segen zu gestalten . — In ansonst
auf dem heutigen Theater längst verscholleneu
namenlosen Typen wird dieser epische Vorgang
ohne Steigerung oder Verwicklung , ganz zuschweigen von einem ringenden Helden mit Ge -
genspieler , in drei Akten dargestellt oder bessererzählt , wobei sich sogar noch Wiederholungenfinden und das Interesse vollends erlahmenlassen . Was der Verfasser will , ist wohl erficht -lich . aber nicht nur der Grundgedanke ist ver -braucht und zu Redensarten Verblasen , die Mit -tel sind von vorgestern . Di « Kritik des Welt -
kriegs und seiner Nachwehen hätte vielleicht imJahr 19 einen gewissen nachzitternden Widerhallgesnnden und hätte vielleicht gezeigt , wie irr, :
^ c

n ßchoos ihrer unseelischenSehnsüchte gehen , aber heute fehlt sogar dieseStimulierung . *» ni > rein künstlerisch betrachtet ,
•rJfü Hoffnung eines erlösenden „expressiv -nisnschen Stilwillens doch längst zu Grabe ge -

tragen . Solchermaßen versagte nach Inhalt ,,̂ orm und Gedanke das absolut untheaterlicheSchauspiel und errang bei ber billigen An -
spruchen genügenden Uraufführung in ihrerderb stilisierten Aufmachung nur die schüchterne
Anerkennung der vergeblich ringenden Spieler .Szenische Jllustrierung einer symbolisierenden
Erzählung gibt eben kein Drama , und Spätge¬burten sind genau so unlebensfähig ivie Früh -
geburten . Von den Parallelerscheinungen ge-
wisser Handlungsreihen bei Unruh , Toller ,Weismantel , Bronner wollen wir nicht einmal
reden . —p ,

Kunft undWissenschaft
Der Berciu Karlsruher Aerzte hat den Staats -

Präsidenten und Minister des Kultus und Un -
terrichtS Prof . Dr . Hellpach „in Erfüllung
einer Dankespflicht für die vielen Verdienste ,
die er sich nm die Karlsruher Aerzteschaft wie
um den ganzen ärztlichen Stand erworben, " zu
seinem Ehrenmitglied ernannt .
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Samstag, den 14. Februar 19%5
abends 7.61 Uhr

des

Karlsruher
MotorfahrcrVereins e. V.

(D . M . V .)

in sämtl. Sälen des Künstlerhauses
Die 3 originellsten und besten
Masken werden prämiiert .

Einführungsrecht gestattet .

Vorverkauf bei Heb . Tintelott , Amalien¬
straße 43. — Eintrittskarten an der
Abendkasse für Nichtmitglieder 3.— Mk . ,

für Mitglieder 2 .— Mk .

Jugend -Feier
im $ ta &tmtffintt8faal , Adlerstratze 23
Sonnte « . 15. tHbcner , nachm . 5 Uhr

Vortrag
o . Buitdesvorsibenden Pfr . Weiher - Liedolsheim :

im Solkes in o . QeuttgenWWWemell
Außerdem

Darbietungen der ^ ung « iinn «r - Ucre,ne .
^C6e ~ - ■ f " >ie die

. . dieser
Veranstaltung herzlich eingeladen .

„Deutsche Uolksparte !
"

Ortsverein Karlsruhe

Mitgliederversammlung am Freitag ,
den 13. Februar , abends 8 Uhr im

Gartensaal des „ Moninger "

Vortrag mit Lichtbildern
von Herrn

Stadtschularzt Dr . Pauli

Vererbung, Familie
Bevölkerungspolitik

Außerdem wird ein Bericht über die
aktuellen Vorgänge in der äußeren

und inneren Politik gegeben .

Liederhalle Karlsruhe,
Samstag , 14. Februar 1925

abends 8 Uhr
(Löwenrachen )

Karnevalisti scher
Herren-Abend
Dienstag , 17. Kehr. 1925

abends 8 Uhr
(kleiner FesthaUesaal )

barneval ist ischer
Familien -Abend
Zu beid . Veranstaltungen
haben nur unsere Mitgl .
(aktiv u. passiv ) und nur
mit närr . Kopfbedeckung
Zutritt . Einführung nicht

gestattet .

Honig
Blute » - , Schleuder
KinlO * iö .» tichfe iraiiko

aar .
k 10.50. etwas dunkler

Bit. 10.—. Halbe 41( 1. 6. - .
Ilarttnuhute 50 Pia . mehr ,
sicher . Lehrer «« . , Ober -

?cücni )c Bienen
öreislilte .

laut

Baditches
T .andesthester

Kreit » « , den I » . Februar 1»SZ . ? >. bis « '/- Uhr ,4.50 Mk .)
G 16 ; Th . -Gem . Hl . Sonber -Gr .

Der Ziebestrank
1 M KONZERTHAUSs

Zweites n . letztes GaMviel des RnMl » en -Deuts «,en Theaters
7 '/3 bis nach i/ilO Uhr (4.50 Mk .)

Der blaue Kogel

MtrlWIW

Verein
rteutsch - A us-

für das \j tum im t\ land

mädchsngruppe
und

Vereinigung auslanddeutscher Studenten
Samstag , den 14. Februar , abends 8 Uhr , im Garten¬

saal des Moninger , nicht Handelskammersaal

Vortragsabend
Geselliges Zusammensein .

ISRAELITISCHE GEMEINDE
Am kommenden Samstag , den 14. d.

Mts .. wird
Herr Landrabblnar Dr . SCHIFF

aus Braunschwelg
morgens beim Haupt - u. nachmittags beim
Jugendgottesdienst die Predigt halten .

Der Synagogenrat .

MotorsportKlub
Karlsruhe

(AD .A .C.)
Jeden Freilag abemi
Stammtisch

im
HONINGER 1!

Beste Bezugsquelle
für erstklassige Lebensmittel , Punsche , Liköre ,

Südweine , Spirituosen , Likör -Essenzen
Spezialgeschäft für Kinder -Nähr - u. Kräftigungs -
jnittel , Konserven , Marmeladen , Fruchtsäfte ,

Honig , Mineralwasser
Backartikel in bekannter Güte und Preis¬

würdigkeit
Größtes Lager in Mal - und Zeichen -Utensilien ,
Farben etc . für Schulen . Kunst - und Dekora¬

tionsmalerei
Verbandstoffe und Krankenpflege -Artikel

Parkettwichse , StahlspHoe , Bodenlacke , PuU -
und Wäscheartikel , Bilrsten , Putzwolle . Putz¬
werg , Putztücher , Schrubber , Parkettbohncr ,

Berberol , Cirine , Büffelbeize

BSRUFi -
MIWTEL
JEDBR ART
offeriert :

H .WEINTPAUB
KRONBN£ TR . 5:

Telephon 3747

Psdikches Z .andestheater
SPIELPLAN : 14 . — 24. FEBRUAR 1925

IA LANDESTHEATER
SAMST . Neu einstudiert 7 — n . 10 uhr

Der böse Geist
Lumpazivagabundus oder das liederliche Kleeblatt

"Th .- Gem . II . Sonder -Gruppe . 4 .50.

sonnt In der Neueinstudierung - 6 — 10 UHR
Rienzi der Letzte der Tribunen

* B17 (7.—)
mont . vi . Sinfonie - Konxert ?^ - u . s uhr

des Bad . Landestheater-Orchesters
l .eitung : Gen . -Mus .-Dir . Rudolf Schulz -Dornburg -Bochum ;

Werke von Reger , Sekles und Scriabine .
Th .-Gem . 1501—1700. 2801—3400 . 4 .50.

dienst . Der Darbier von Dagdad 7- 9v,uhr
Hieraus :

Vierrots Sommernacht
* D 16 ; Th .-Gem . 2501—2800 : Volksbühne VI . Mk .

uittw . Der böse Geist ? - n . 10UHR
Lumpazivagabundus oder das lieder ichr Kleeblatt

*C 17 : Th .-Gem . 3001- 3400 , 5001— 5100. Mk . 4 .80.

donn . Uohengrin « - ?- iov2 uhr
• Th .-Gem . 2801—3000, 6901—7000 : Volksbühne VI . Mk . 7.—.

freit . Kolportage 7»/t - «/«io uhr
* A 17 : Th .-Gem . 1701—2000 , 3401—3700 : Volksbühne VI . Mk . 4 .50.

•amst . Der böse Geist 7 - n . iovhr
Lumpazivagabundus oder das liederliche Kleeblatt

» Th .-Gem . 4001—4400 . 5101—5300 . Mk . 4 .80.
SONNT . Neueinstudiert 6 1/» — 9 l /t uhr

Koccacciö
Operette von Suppf .

* F 18 : Th .-Gem . 3701- 4000 . Mk . 7 .—.

mont . Der böse Geist 7 - n . iouhr
Lumpazivagabundus oder das liederliche Kleeblatt

*E 17 : Th .-Gem . 4401—4800 , 5301— 5500. Mk . 1.80.

dienst . Boccaccio 7 - 10 uhr
*G 17 : Th .-Gem . 4801—5000. 6701—6800 : Volksbühne VI . Mk . 7.—.

IA KONZERTHAUS
JoNNT . (15)

SONNT . (32 .)

Das Glas Masser ran
*Mk . 3 .80.
Zum 1. Mal : 7 — n . 9 UHR

Der matzre Jakob
Sedwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach .

» Mk . 3 .80.

KA/A/AERSPIELE
I/A KÜNSTLERMAUS

MiTTW( i8.) ffrmt Marrens Gewerbe 7,, - iouhr
»Th .-Gem . 1001- 1300. Mk . 4 —. S .- . 2 .—.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u . Vorkaufsrecht der
Abonnenten u . Inhaber von Vorzugskarten am Samstag . 14 . Febr . .
nachmittags Mi—5 Uhr : allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 16 . Februar an . Auslosung der
Karten für die Teilnehmer der Th .-Gem . jeweils am Vortag

der Aufführung in der Gechäftsstelle (9—1, 4 —6 Uhr ) .

JasNlselvonMdenwach
Roma «

von
Matthias Blank .

tllrheberlchuv durch Stuttgart « Romanzen irale
C . Ackermann , Stuttgart .)

•91» . ■ ( Nachdruck verboten .)

Direktor Arnold Rother kniff die Lippen zu «
sammen ? feine Gedanken hatten sich schon mit sol -
cher Hartnäckigkeit in den Verdacht verbissen , daß
er sich jetzt noch gegen diese Aufklärung sträubte .
»Ich kann es nicht glauben ! Der Conte allein
hat meine Perlen gesehen !" — „Außerdem haben
die weiteren Nachforschungen eDc Reihe von
Verdachtsmomenten ergeben , die auf eine ganz
andere Spur weisen ! Eine Frau , die gar uicht
im Badehotel wohnte , sah man gegen sechs Uhr
das Hotel verlassen und » ach dem Bahnhofe
verschwinden , wo sie wohl mit dem ersten Früh -
-Mg abgereist ist." — „Abgereist ? Um sechs Uhr ?
Wie — wie aber war sie in das Badehotel ge -
kommen ? "

»Ich bin sehr gründlich vorgegangen und kann
sogar diese Frage beantworten . Sie war bis
ein Uhr in der Weinabteiluug des Hotels und
verließ diese mit Schluß nach dem Vestibül zu ?
es hatte niemand daraus geachtet , da man sie für
einen Gast des Hotels hielt . Das war sie aber
nicht , denn sie hat nebenan im .Fürstenhos ge-
wohnt . Und um sechs Uhr sah mau sie das Ho -
tel verlassen . Wo sie von eins bis sechs Uhr
war , und was sie im Badehotel gesucht und ge -
wollt , das wußte niemand . Jedenfalls ist sie jetzt
aus Wildenwarth fort ."

Aufmerksam hörte Arnold Nother zu . „ Dann
war es die Dame in Tizianblond , dann war es
die Kabarettdiva Beate Emscher ! " — „Ja ! Mit
diesem Namen war sie im Fürstenhos bekannt ?
dort hatte sie am Abend vorher die Rechnung be -
zahlt und ihre Geväckstücke zur Bahn schaffen
lassen . Da diese Diva aber erst tags vorher
in Wildenwarts ) eingetroffen ist und sich nur
sür kurze Zeit eingemietet hat , so konnte sie auch

nur in einer bestimmten Absicht , zu einem ganz
bestimmten Zweck gekommen sein . Da sie mit
dem Diebstahl der Perlen wieder verschwand ,
so wird sie auch die von uns gesuchte Person
sein ! " — „Ja , ja ! Sicher ! Aber die Diva kam
aus Wien ? dort war sie in einem bekannten
Kabarett . Da muß sie doch zu finden fein !" —
„Gewiß ! Ick) habe auch getan , was nötig war .
Und nun bin ich so weit , um erst die eigentliche
Ueberraschung zu melden . Die wirkliche Kaba -
rettdiva Beate Emscher hat in dieser ganzen
Woche Wien nicht verlassen , Beate Emscher ist
jeden Abend in Wien ausgetreten ."

Diese Dame in Tizianblond hatte einen fal -
fchen Namen gebraucht , war nur mit bestimm -
ten Absichten nach Wildenwarth gekommen , hatte
alles für eine rasche , ttnansfällige Abreise vor -
bereitet und war in der fraglichen Nacht von
ein bis sechs Uhr im Hotel gewesen . Es war
dies wie ein geschlossener Ring von Beweisen .
Aber wer war sie ? Ein Schleier hüllte das Ge -
heimnis ihrer Person ein !

Das war für den Direktor ja eine Ent -
täuschung , daß sich die völlige Harmlosigkeit der
Depesche des Conte Castellani ergeben hatte .
Eben ein Irrtum ! Aber da sich nun die Ge -
danken des Direktors mit dem Conte beschäftig -
ten , nahmen diese plötzlich eine aanz andere
Richtung . War denn der Conte wirklich so ganz
schuldlos , auch wenn die Depesche weiter keine
Bedeutung hatte ? Immer eifriger grübelte
Arnold Rother ? alles kam ihm wieder in Er -
innerung . Gerade über die Erscheinung dieser
Unbekannten in Tizianblond war der Conte so
heftig erschrocken ? er durchlebte nochmals die
Szene auf der Terrasse , wie der Conte znsam -
menzuckte , wie er sich wehrte , wie er etwas Ge -
meiusames mit dieser Fremden bestritt und
schließlich nur von irgend einer Aehnlichkeit et -
was zugestand .

Hartnäckiger meldete sich wieder der alte Ver -
dacht . Wenn nun der Conte Castellani doch
irgendeine Gemeinsamkeit mit dieser Unbekann -
ten haben sollte , obwohl er sie geleugnet hatte ?
Hatte er vielleicht au den Perlen auch einen
Gewinn ? Jedenfalls — daran wollte der Direk -
tor Rother nicht mehr zweifeln — war der Conte
der einzige , der über die Unbekannte , über die

angebliche Beate Emscher Aufklärung geben
konnte . Aber wie war aus diesem Wege weiter
zu kommen ? Das war die Frage , die noch Kopf -
zerbrechen verursachte .

IS . K a p i t e 1.
Mit einem verzagten , trostlosen Blick schaute

Liselotte auf die Anzeichen der bevorstehenden
Abreise ? die Koffer und die Handtaschen ließen
darüber gar keinen Zweifel zu . WaS sollte dann
aus ihr werden ? Was auS ihrer jungen Liebe ,
die erst erblüht war und sich nach Glück sehnte ?
Und jetzt fort — immer wieder fort , wie gehetzt ,
da noch kaum das Gefühl sür Heimat rege ge-
worden . Hoffnungslos schien ihr mit einem
Male alles , grau in grau , düster und ohne
Sonnenschein . Ob sie da nicht zur Mama flüch¬
ten sollte und betteln : Ach, bleibe doch, bleibe ,
denn hier , nur hier blüht mir daS Glück ! Ob
sie den Mut finden würde , da diese schon halb
gepackten Koffer sie wie grausam und höhnisch
anstarrten ?

Frau Sabine van den Brucken war wieder aus
dem Zimmer gegangen , so daß Liselotte nicht ein -
mal fragen könnte . Aber waren alle diese Bor -
bereituugeu anders zu versteheu ? Und er —
Leo — der sie für den nächsten Morgen erwar -
tete ? Ganz verzagt setzte sie sich ans einen Stuhl
und blickte verstört auf die Taschen und Wäsche -
stücke, die ihr nun wie Feinde ihres Glückes er¬
schienen . War das alles um sie anders zu ver -
stehen ?

Da trat Frau Sabine wieder ein ? der Ton
ihrer Stimme war frei von irgendwelcher Ver -
legenheit . „Endlich bist du für mich da . Ich
hatte dich lange schon zu meiner Hilfe nötig .
Nun habe ich unterdessen ohne dich mit dem Ein -
packen begonnen ." — „Mama — müssen wir denn
fort ? " — „Wir fahren mit dem Abendzug ." —
„Warum so schnell ? Es — es ist doch so schön —
und ich hätte so gerne bleiben mögen ." — „Ge -
fällt es dir in Wildenwarth «o gnt , mein Klei -
nes ? " — Ja . Mama ! Ich möchte gar nie fort —
gar nie ."

Es zitterte in der Antwort eilte Bitte mit .
„Das ist ja , als glänzten gar Tränen in deinen
Augen ? Kommt dich der Abschied so schwer an ? "

DaS schmale Köpfchen nickte nur ? Liselotte
schluckte an Tränen . Sie wollte etwas bitten .

aber sie brachte vor Verzagtheit keinen Laut
über die Lippen . „So schwer ? Sei still , Kind !
Es soll ja auch kein Abschied sein . Ich habe ttur
ittf München Verschiedenes zu erledigen . Ge -
schäfte , Geldangelegenheiten , Dinge , von denen
du nicht viel verstehst und ahnst und zu deinem
Glück verschont bist . In vier Tagen sind wir
wieder in Wildenwarth . Es sott nur eine ganz
kleine Trennung sein . Bist du jetzt wieder ru -
higer ? Versiegen jetzt die Tränen ? "

Und es war auch so ! Wie die Sonne Plötz -
lich zwischen den Wolken hervorlacht , die der
Sturm auseiuandergerisfen , so leuchteten mit
einem Male Liselottens Auge » wieder Heller
und sonniger ? die Tränen waren noch nicht ganz
verschwunden , aber die Stimme klang schon freu -
diger : „Wir kommen wieder ? " — „Ja ! In vier
Tagen ist / »lies vorbei . Aber nun mußt du mir
auch sagen , was es dir in Wildenwart !) angetan
hat , daß du selbst Tränen geweint hast , weil es
an den Abschied gehen sollte . Warum kam eS
dich gar so schwer au ? "

Forschend blickten die graublauen Augen von
Frau Sabine in das schmale Gesicht von Life -
lotte , in dem langsam eine Blutwelle empor -
stieg ? und die großen schwarzen Träumeraugen
senkten sich. Sollte sie es sagen ? Durfte sie es ?
Aber war dies Glück im Herzen nicht noch ein
Geheimnis , eine stille , verschwiegene Seligkeit ?
War es nicht ein eigenartiger Zauber , weil diese
Liebe noch eine Heimlichkeit war ? Nochmal »
die Verschwiegenheit genießen , die süße Heim -
lichkeit bewahren ! Das war ja das Glück , daß
niemand darum wußte .

„Kannst du mir gar nicht antiuorten ? " — „O
doch, Mama ! Die Berge sind fo schön , so viele
stille Wege gibt eS , daß mir der Ort wie eine
Heimat erscheint . Das ist es , was mich hier zu «
rückhält ." - „Nnr das ? " - „Ja ! Und die Men -
schen auch , gewiß ! Ich habe immer Angst , wenn
ich wieder an einen fremden Ort soll , unter neue
Menschen , die ich nicht kenne ." — „So bist du
immer noch das gleiche verschüchterte Kind , daS
ich fand und mit mir nahm ?" — „Mama , ich —
ich möchte am liebsten — am liebsten wieder
in Väterchens Garten zurück ."

lFortsetzung folgt .)
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Aus dem Sladtttelfe
An alle Naturfreunde.

' Das ist jetzt zwar die Zeit , wo man nicht viel
an die schöne freie Natur denkt, weil sie wenig
Anlaß dazu bietet . Die Menschen geben ihre
Wintergesellschaften und haben so viel Berpslich -
tungen , daß sie nicht hinauskommen . Der Win -
Urwald ohne Schnee hat auch wenig Netz . Nur
leine intimsten Freunde sind ihm treu geblieben
und wissen auch jetzt noch Schönheiten an ihm
zu entdecken .

Sobald sich das . erste Knospen regt , werden
Sie Ausflügler häufiger werden . Dann geht es
hinaus über die Wiesen voll Gänseblümchen ,
an den Bächen entlang zu den Leberblümchen
des Waldes , über den sich ein brauner Knospen -
flor breitet . Und dann wird es nicht lange
dauern , daß der Wald grün und fröhlich rauscht
und die Menschen singen : „Wer hat dich du schö -
ner Wald aufgebaut .

"
Wir möchten schon jetzt , gerade jetzt , wo die

wenigsten an die Pflege der Natur denken , die
wirklichen Naturfreunde auf Kleinigkeiten aus -
merksam machen . Man achte bei seinen Spa -
ziergängen darauf , daß die Wegezeichen in Orb -
nung sind und melde , wenn man etwas zerstört
findet , diese Tatsache sofort . Die Verschöne -
rungsvcreine können ihre Augen nicht überall
haben . Im Sommer wird sich dann mancher
mit Lust an der Hand dieser bequemen Hilfs -
mittel zurecht finden und man hat dann doch
auch das Seine dazu getan , um es ihnen zu er -
leichtern . Wo Naturbänke ausgestellt sind , schaue
man nach , ob die einzelnen Latten und Stäbe
noch fest halten , nehme sich , wenn man Geschick
dazu hat . an einsam gelegene Orte gelegentlich
einmal einen Nagel mit . den man mit einem
Stein in ein gelockertes Stück Holz einschlagen
kann . Wer hier findig ist , wird mancherlei
Hilfsgriffe tun können , die andere mit großer
Freude begrüßen werden .

Vogelfreunde mögen daran denken , in ihren
Gärten nach den Nistkästen auszuschauen und
sie wieder herrichten zu lassen Durch den Sturm
sind sie oft gelockert . Wie herrlich ist es , wenn
sie von den befiederten Sängern bezogen wer -
den . Tie kleine Mühe verlohnt sich . Mit Lust
wird man beobachten , wie die Tiere einziehen
und den Garten beleben . Naturfreunde , macht
die Augen auf und sorgt dafür , daß uns erhal -
ten bleibt , was uns erhalten bleiben kann !

Die Karlsruher Schiitzengesellschaft
brachte es fertig , einen Höhepunkt in den Ver¬
anstaltungen in der Festhalle zu erreichen . Die
alte gute Festhalle , ehemals eine bemerkens -
werte und sogar einmal die größte Halle für
gesellschaftliche Darbietungen , hatte durch das
Gartenamt eine fein künstlerische Ausstattung er -
halten . Dem Besucher bot sich ein in zarten
Farben abgestimmtes und von dem allmählich
zum (TIich6 gewordenen Rahmen abweichendes
Bild . Auf dem Podium überraschte ein Lauben -
gang in Tannengrün , in dessen Bogen wie in
den die untere Galerie flankierenden Lorbeer -
bäumen farbige Glühbirnen leuchteten . Bon der
Decke bis an die Brüstungen der Galerie spann -
ten sich farbige Streifen , die die Nüchternheit des
Raums in ein malerisches Interieur verwände ! -
ten . Außerdem paßten sich die riesigen Ampeln
ganz vortrefflich dem Arrangement ein , das
Stadtgartendirektor Scherer die allgemeine Bc -
wunderung eintrug . Das reizvolle Bild wurde
noch zeitweilig durch Scheinwerfer - Beleuchtung
in das Märchenhafte gesteigert . Hier sei auch
glei cherwähnt , daß der sog . gelbe Saal ebenfalls
eine ganz prächtige Ausschmückung durch Lauben
in Tannengrün erhalten hatte , die einen großen
Teil der Besucher anziehen mußte . In dem
skizzierten Rahmen entwickelte sich ein fröhliches
Faschingstreiben . Eine Vielzahl von sehr feinen
und geschmackvollen Kostümen konnte auch das
kunstverlangende Auge befriedigen . Die Damen
entfalteten einen entzückenden Wettbewerb und
machten den kritischen Preisrichtern das Amt
wirklich nicht leicht . Eine dezente Fröhlichkeit
wie sie bei den Schützen zu Hause ist , beherrschte
das Getriebe , das in allen Räumen anzutreffen
war .

Die Preisverteilung , die eine beträchtliche
Spannung löste , hatte folgendes Ergebnis :

1. Damen - Einzelpreise : Prinzessin Karneval ,
2. Preis : Tenfelm , 3 . Preis : Lampion . 4 . Preis :
Colombine lschwarzgelbs . 5. Preis : Weißen Ka¬
valier , 7. Preis : Blaue Haremsdame .

2. Herren - Einzelpreife : 1. Preis : Einsiedler
vom Durlacher Wald , 2 . Preis : Clown mit Har -
Monika , 3 . Preis : Schieber Kutisker .

3 . Preise für Paare : 1. Preis : Abgebaute
Diana . 2 . Preis : Altpersergruppe , 3 . Preis :
Puderquasten , 4 . Preis : Hottentottenpaar .

4 . Gruppen - Preise . 1 . Preis : Würfelspiel ,
2 . Preis : Schwarz - Carreau - Pierrots .

Die Preise hatten einen ansehnlichen Wert ,
Senn der erste Damenpreis war ein Kostüm im
Wert von ISO M . Viel zur Erheiterung trug
auch die Teddybär - Ausstellung von Gerber u .
Schawinsky bei . die eine originelle Schau von
Puppen usw . darstellte .

Die Veranstaltung darf als eine der schönsten
und genußreichsten der wahrlich nicht armen
Saison gelten und wird als solche den Teilneh -
mern in der Erinnerung bleiben .

Rückblicke vom Tage .
Freitag , den 13. Februar .

Benvenuto Cellini , der berühmte italie -
Nische Bildhauer , Erzgießer und Goldarbeiter ,
unter Papst Clemens Stempelschneider bei der
Münze , geboren um 1500 in Florenz , starb am
13. Februar 1571 . Seine Selbstbiographie hat
Goethe übersetzt . — Am 13 . Februar 1706 siegte
der Schwedenüinig Karl XII . bei Fraustadt in
Posen über die Polen unter Angust II. — Der
spätere Marschall Bazainc von Frankreich er¬
blickte am 13 . Februar 1811 das Licht der Welt .
1870/71 war er Kommandant des 3 . französischen
Armeekorps , dann der Rheinarmee . In den
Schlachten vom 14 .—18 . August 1870 aus Metz
zurückgedrängt , kapitulierte er am 27. August
und brachte dadurch 173 000 Gefangene in den
Besitz der Deutschen Er warb 1873 zum Tode
verurteilt , aber zu 20jähriger Haft begnadigt ,
entfloh aber am 10 . August 1874 nach Spanien .
— Einen der größten deutschen Tonschöpfer
raubte uns der 13 . Febiuar 188ik Richard Wag¬
ner . geboren 22. Mai 1813 in Leipzig . Tie un -
geheuren Werke seines Geistes leben in uns

heute fort und werden ewig fortleben . Die
Stadt Bayreuth wird mit dem Namen Richard
Wagners für alle Zeiten eng verbunden bleiben .
— Im Weltkriege begann die Ukraine am
13 . Februar 1918 die Demobilisierung und ord -
nete die Räumung ihres Gebietes von den rus -
sischen Truppen an . — Vor einem Jahre , am 13 .
Februar 1924, starb , kaum 53 Jahre alt . der Ge -
Heime Hofrat Dr . phil . Carl Zeiß , der Inten -
dant der bayerischen Staatstheater in München .
Er war vordem Leiter mehrerer anderer Thea -
ter in deutschen Städten gewesen und hat sich
durch seine große Hebbelausgabe große Ver -
dienste erworben .

Warum uns in diesem Winter all « 3
verlassen haben . Aufmerksame Naturbeobachter
können in diesem Winter wahrnehmen , daß alle
Zugvögel fast restlos südliche Länder ausgesucht
haben , während sonst immer mehrere Exemplare
einiger Vogelarten in ihrer Heimat zurückblei -
ben . Jeden Winter der letzten Jahrzehnte konnte
man sich über einige Starmatzen freuen , die uns
an schönen Wintertagen etwas vorschwatzten . In
diesem Winter scheinen sie sämtlich aus den Scha -
sen und Büffeln in Italien , Spanien und der
Balkan - Halbinfel zu reiten . Auch einige aller -
liebst bescheidene weiße und manchmal auch gelbe
Bachstelzen , Wackelschwänzchen genannt , konnte
man jeden Winter an einem offenen Gewässer
hurtig und flink Vürmchen nachspringen sehen .
In diesem Winter üben sie anscheinend sämtlich
die Jagd an Flüssen und Bächen Südeuropas
und am Nil aus . Auch einzelne liebliche Exem -
plare der Feldlerche pflegen bei uns zu über -
wintern , müsse » aber viel leiden , wenn die Mut -
ter Erde ein hohes Winterkleid trägt . In diesem
Winter sah man keine Feldlerche sich mit zittern -
dem Flattern aufwärts schwingen . Der Grund ,
warum wir in diesem Winter fast von sämtlichen
Zugvögeln verlassen wurden , ist einzig u . allein
darin zu suchen , daß diese eingedenk der schweren
Zeit waren , die sie im Winter 1923'24 durchzu¬
machen hatten . Nicht der Naturtrieb hat sie aus -
nahmsweise fast alle in südliche Länder ziehen
lassen , sondern ihr Vogelbestand . In diesem
Jahre sah ich die ersten Stare am 8. Februar , es
waren die Quartiermacher ihrer Sippe .

Luftfahrt -Ausstellung . Der für gestern nach -
mittag angesagte Besuch der Luftfahrtausstel -
lung durch den hier weilenden Reichskanzler
Dr . Lltther ist wegen des schweren Gruben -
Unglücks in Dortmund unterblieben . Der
Reichskanzler ist sofort an die Stätte des Gru -
benunglücks abgereist .

Irreführung des Publikums durch russischen
und englische » Tee . Die Firma Carl Schaller ,
Teeimport , teilt uns mit : Im Sinne der Er -
zeugung gibt es weder sogenannten „russischen "
noch „englischen " Tee . Wenn im Handel Tee -
Packungen auftauchen mit russischen Aufschristen

unter sinnloser Nachahmung russischer Zoll -
banderolen oder mit englischen Firmenbezeich -
nungen , so dürfte es sich hier um das Bestreben
handeln , mit dem scheinbaren Angebot von et -
was Besonderem die Kauflust jener zil wecken ,die leider niemals alle werden und die , ohne
jedes Nationalgefühl , selbst minderwertige und
teuere Auslandsware , nur roetl sie ansländi -
fche Aufschrift trägt , guten , deutschen Teemarken
vorziehen . Alle ' im Handel befindlichen Tee -
Packungen russischer oder englischer Herkunft
enthalten , sofern es sich um echten Tee handelt ,
nichts anderes , als die in Deutschland verpack -
ten Produkte von China , Indien , Ceylon , Java
usw ., die den deutschen Firmen aus den Tee -
markten der betreffenden Länder genau so zur
Verfügung stehen wie jedem Ausländer und
die von deutschen Einsuhrsirmen ebenso gut ,
meistens aber besser und billiger zu haben sind ,
als von Ausländern .

Die Vorgärten in der Kaiserallee . Architekt
Zinser jr . schreibt uns : Nachdem Ihr Bericht
in Ihrem geschätzten Blatte Nr . 02 vom 0 . d . M .
über die Versammlung wegen unentgeltlicher
Abtretung der Vo rg ärten in der Kaiser -
a l l e e bezüglich der von mir erwähnten Rück -
spräche mit Baurat Kemmer einige Unrichtig -
leiten enthält , möchte ich diese berichtigen . Bau¬
rat Kemmer hat sich nicht in dem Sinne
geäußert , daß die Stadt aus Kasten des Geh -
wegs eine dritte Fahrstraße bauen wolle , das
war vielmehr meine Auffassung von der An -
gelegenheit . Feruer hat er nicht behauptet , daß
jetzt Geld dafür vorhanden sei. Aus meine
Frage , ob die Stadt in heutiger Zeit keine
wichtigeren Aufgaben zu erfüllen habe , als
Straßen zu baueu , statt Wohnungen , hat mir
Herr Kemmer geantwortet , das habe er nicht
zu bestimmen . Ueber die finanzielle Lage der
Stadt wurde dabei nicht gesprochen .

Ein Kaminbrand , der gestern abend Dur -
lacher Straße 30 ausgebrochen war , konnte in
kurzer Zeit von der Feuerwache gelöscht wer -
den .

Chronik der Vereine .
Der Liederhall «-Maskenball , über den bereits berichtet

wurde , brachte im kleinen Saal mit einem Kabarett eine
angenehme Ueberralchung durch Mitwirkung hervor -
ragender Künstler , die zurzeit in den Exzelsior - Spiclen
hier gastieren . Herr K a n d l e r war ein trefflicher
Conferenzier und bot auch als Dichterkomponist Hervor¬
ragendes , Fräulein Erna Montana war als Tanz »
künstlerin entzückend : den Vogel aber fchoß der Svrech -
jongleur Sums ab . dem es durch leine Urkomik und
Selbstirouie , verbunden mit erstaunlichen Fertigkeiten ,
gelang , allgemeine Heiterkeit auszulösen . Seine Lei -
ftungen sind in ihrer Art kaum zu überbieten . Die
Jazz -Kavclle spielte die prickelnden Weilen der modern -
sten Tänze für die Allerjüngsten , Aber auch für jene
Mitglieder , die dem Tanze nicht huldigten , war noch
geforgt . Bald umstanden sie plaudernd die Likör -Schank -
stätte , die von Damen des Vereins bedient wurde , oder
sie betrachteten tiesergriffen die seltenen Merkwürdig -

Gejundhkttspflm ln der bidifchen Blinden¬
anstalt Zlvesbtim.

Bon
Dir . Koch (Ilvesheim ) .

Vielfach herrscht die Ansicht , ein Blinder sei
ein kranker Mensch . Wer so denkt , beurteilt zu -
meist den Lichtlosen falsch , und daraus solgt die
grundfalsche Behandlung eines Blinden , was sich
besonders beim blinden Kinde nachteilig
auswirkt . Es gibt Blinde , bei denen das Blind -
sein nur „ein " Ausdruck des kranken Körpers
ist . die große Mehrzahl der Blinden ist aber kör -
perlich gesund und in geistiger und körperlicher
Hinsicht leistungsfähig . Dabei kann bestehen
bleiben , daß sie in ihrer Bewegungssreiheit stark
behindert sind .

Beim Eintritt in die Anstalt sind leider manche
blinde Kinder gegen die gleichalterigen sehenden
zurück : ihr Körper konnte sich mangels genügen -
der Bewegungs - , Spiel - und Arbeitsanre -
g n n g und - gelegenheit nicht frei ent -
wickeln . Das muh die Anstalt wieder einholen -
Das Haus ist groß und geräumig , entspricht den
üblichen hygienischen Anforderungen : es liegt
inmitten eines großen Gartens , der genügend
Spielraum bietet . Tie Kinder und jungen
Leute sind nach Geschlecht und diese wieder nach
Altersklassen getrennt : es ist daher der kleine ,
schüchterne Mann nicht durch den schon sicher
schreitenden größeren Schüler und den Lehrling
in seiner Bewegung behindert : in ihrem Bereich
sind die Kleinen ausschließlich Herr - Das ist
ein Ding , das sich von selbst versteht .

Die Anstalt blickt 1926 bereits auf eine hun -
dertjährige Geschichte zurück . Die Zusammen -
setzuug der Blinden war stetem Wechsel unter -
worfen . ihre Zahl nahm mit der Erkenntnis
vom Werte der Blindenbildung immer zu , und
die Regierung ließ die Räume nach Erfordernis
erweitern . So ist heute die Trennung möglich ,
was für die körperliche Entwicklung der Neuein -
tretenden von unschätzbarem Werte ist . In dem
weitläufigen Bau liegen , vollständig abgeschlos -
sen vom allgemeinen Verkehr , die Krankenzim -
mer , damit das kranke Kind feine Ruhe hat und
damit bei ansteckenden Krankheiten die Kranken
abgesondert werden können . Der Ortsarzt ist
Hausarzt : für die Zahnbehandlung ist ein Zahn -
arzt verpflichtet . Alles dies verläuft ohne be-
sondere Krankenkosten für die Angehörigen . Für
Spezialbehandlung fährt die Hausmutter nach
Bedarf mit den Kindern zu den Kliniken nach
Heidelberg : operative Eingriffe werden nur
nach vorheriger Einholung der Zustimmung der
Elter » von den Spezialärzten vorgenommen .
Borsü <' rungen in der orthop . Klinik machten in
besonders gearteten Fällen entsprechende Uebun -
gen notwendig , die in der Anstalt durchgeführt
werden . Wiederholt vermittelte die Anftalts -
leituug auf Grund der ärztlichen Gutachten
Kuren in Rappenau oder andern Heilstätten .

Die Anstalt hat , bei Kalt - und Warmwasser -
leitnng , Wannen - und Brausebädereinrichtung ,
welche die Kinder alle 14 Tage benutzen : monat¬
lich wird dabei Körperlängenmaß und - gewicht
festgestellt . Die Kontrolle dieser Auszeichnungen
ist überaus interessant , besonders nach ben Fe -
rien . Es kommen Gewichtözu - und -abnahmen
durch die Ferien vor . Bei Zunahme mag
mitwirken der vollständige Ausfall des Unter¬

richts .. der doch für manche ernsteste Anstrengung
erfordert und somit starken Krästeverbrauch be-
dingt : bei Abnahme wirkt besonders der Verlust
des regelrechteu Tagesablaufs : denn die dem
jugendlichen Körper so iehr zuträgliche Ordnung
wird zumeist durchbrochen - Starke Gewichtsver -
Änderungen im Laufe des Schuljahres deuten
oft auf physische oder psychische Störungen , ob -
wohl das Kind noch gar nichts von Kranksein
wissen will .

Im Sommer gehen die Kinder natürlich lieber
in den Neckar , nicht mir baden , viele schwim -
men : wir haben mehrere Buben , auch vollständig
blinde , die den Neckar überschwimmen . Der
Badeplatz ist für die bescheidensten Ansprüche
berechnet : Lehrer bei den Buben und Burschen ,
an anderer Stelle Lehrerinnen bei den Mädchen
geben Anleitung und führen Aufsicht - Das Was¬
ser ist dem Blinden ein liebes Element , denn
hier fehlen aus seinem Wege die Hindernisse , er
kann sich austoben nach Herzenslust . Und welch
günstige Einwirkung aus die Gesundheit , aus die
Sicherheit der Bewegung hat dieser Sport im
Gefolge . Es ist klar , der Blinde muß seinen
Körper mehr strapazieren , wie der Sehende .
Jeglicher Ausgang belehrt ihn , wie er behindert
ist. Diese Hemmungen muß er überwinden ler -
nen , er muß durch tausenderlei Erfahrungen die
Furcht niederzudrücken üben und jeglichen Mus -
kel durch die mannigfachsten Hebungen zu bc-
herrschen erproben . Was nützt die beste Scku -
lung , wenn der Körper schwächlich bleibt : wozu
der Auswand für eine berufliche Ausbildung ,
wenn die Kräfte des Geistes und Körpers nicht
gleichermaßen wachsen . Die blinden Kinder ha -
ben deshalb im Garten , ans dem Turnplatz und
im Turnsaal genügend Spielraum , und der
Stundenplan weist für alle Jahrgänge ein gutes
Ausmaß von Turnstunden aus : allerdings haben
wir die tägliche Turn - , bezw - Spielstunde noch
nicht einstellen können . Das ganze Maß dessen ,
was der Blinde in den Jahren der Ausbildung
bewältigen soll , ist auch selbst kür die vorgesehe -
uen Jahre recht umfangreich . Die erweiterte
Körperpflege würde sicher dem Blinden zum
Vorteil gereichen , sie setzt aber die Ausdehnung
der Lehrzeit voraus . .

Unsere blinden Kinder und luugen Leute tur -
nen an allen Geräten ( wir haben solche im Turn -
saal und im Garten » : ihre Vorführungen finden
ungeteilten Beifall bei der sommerlichen Veran -
staltung lJugendfest ) : was aber wichtiger ist .
ihre Leistungen befriedigen die jungen Leute
selbst sehr , sodaß jeder errungene Erfolg nur
Ansporn bildet für die nächste Uebung .

Die Anstalt steht jedermann zur Besichtigung
frei : wir begrüßen es namentlich , wenn führende
Personen der Jugendpflege und Fürsorge lEl -
tern , Landräte . Bürgermeister , Aerzte . Geist -
liche , Lehrer . Lehrerinnen . Fürsorger uud Für -
sorgerinnen Einblick nehmen .

Das Gesetz schreibt vor . daß Schwachsichtige
und Blinde mit 8 Jahren den Anstalten zuge -
führt werden müssen : frühere Aufnahme liegt im
Interesse der Kinder .

lUm Abdruck wird gebeten )

leiten , die ein Raritätenkabinett umschloß . oder aber ffce
hellichten die Mumien Tutanchpava und Tutanchmama .
die aus ihrem hvvnotischen Schlaf nur auf Befehl des
Magnetifcurs erwachten . Allen Teilnehmern viel zu
rafch kam um 3 Uhr der Schluß der Veranstaltung , di«
alle befriedigte und durch ihren harmonischen Verlauf
zeigte , daß auch die heutige Jugend sich auf einem
Maskenball zu benehmen weih , wenn es gelingt , un ,
paffende Element « fernzuhalten .

Veranstaltungen .
Festhallekouzert . Am kommenden Sonntag -Nachmit .

tag . von >64—6 Uhr gibt die Kapelle der Bereinigung
bad . Polizeimusiker unter Leitung von Obermufikmeister
Heifig ein S t r e i ch k o n z e r t . Konzertmeister Po »
lensky wird das Mendelslohnlche Violinkonzert tn C»
moll , die Herren N . Walter und Gorrmann ein Konzert
für zwei Flöten und Herr Hugo Walter ein Conze ^ ino
für Posaune fpielen . Der vollbesetzte Saal der Fest »
halle am Sonntag hat gezeigt , baß das Publikum stck
wieder an die Festhalle -Nachmittagskonzerte gewöhnt
hat . So ist zu hoffen , das, auch ' das nächste Konzert ein
gut besetztes Haus aufweist .

Bachkonzert . Wie schon angezeigt , soll am 1k . F «br .
ein Bach -Konzert in der hiesigen Siadtkirche veranstaltet
werden . Der beute viel gehörte Ruf : „ Zurück zu Bach ",
ist wie ein Ausdruck eines Sehnens nach Bleibendem ,
Ewigem . Bon Bachfchen großen Orgelwerken werden
aufgeführt das grobe H - moll Präludium , die Orgelfug «
tn G - dur . die aus der Grunäftimmung der Kandate :
„ Ich hatte viel Bekümmernis " herausgewachsen ist , di«
» rohe E - moll -Fug «. die . beinahe aus dem Nahmen der
Fugenform heraustretend , schon die Sonatenform vor -
ausahnen labt , und die grobe Pasfaeaglia in C - moll »
die sich wie ein grober gotischer Bau . in dem jedes De -
tail funktionelle Aktivität ist , über einem gewaltigen
Bah - Thema auftürmt . Ferner kommen zum Vortrag
die mehrstimmige Chaeonne für Violine allein , der Mit -
telsatz des E -dur Violin -KonzerteS , der gleichfalls über
einem Baß -Ostinato aufgebaut ist und von der E -moll
Violin -Sonate der 1. und 2. Sab , deren Beginn aus
einem gewaltigen Orgelpunkt sich türmt . Als Gesang -
soli sind vorausgesehen : 2 Bachlieder <Gib dich zufrieden
und sei stille : Liebster Herr Jesu , wo bleibst Du so
langej . die seine innige Advents -Arie : Oeffne dich mein
ganzes Herze , und die schmerzliche , in ihrer Chromatik
herb - realtstischc Arie : Kummer und Tränen . Als San .
gerin ist die ausgezeichnete , iunge weitbekannte Frau
Würth - Imbert gewonnen worden , als Violiftin
Frl . Frieda S ch i l k e . die Lehrerin an der Hochschule
für Mnsik in Stuttgart , als Organist P . D . Müller ,
der Assistent an der mustkwisscnfchasllichcn Fakultät in
Berlin war und Schüler von Karl Straube in Leipzig
ist.

Der Hovothekenglänbiger - und Sparerschutzverband
für das Deutsche Reich . Ortsgruppe Karlsruhe , veran -
staltet am Mittwoch . 1». Februar , abends 8 Uhr
im kleinen Saale der Festhalle eine öffentliche Ber -
sammlung . in der Prosesfor Eustach Mayr von der
Handelshochschule Mannheim über . Wiederherstellung
der Wirtschaft durch Wiederherstellung der Sparerrechte "
fprechen wird . Professor Mavr ist tn weiten Kreisen
ganz Deutschlands lange schon dadurch bekannt , daß er
aus der Erkenntnis ber Notwendigkeit einer gerechten
Auswertung für den deutschen Staat unbedingt für die
Anerkennung der Gläubiger - und Sparerforderungen
durch Gesetz eintritt . Erst in letzter Zeit wurde der
auberordentlich starke Erfolg seiner Reden in Weimar
und Stuttgart weithin bekannt . Gerade in der Zeit vor
den Verhandlungen im Plenum des Reichstags über
die Neuregelung ber AuswertungSsrage wird seine An¬
wesenheit hier die Aufmerksamkeit aller interessierten
Kreise in hohem Mabe erfordern .

Jnaendfeier . Vom IS .—17. Febr . wird der Vorsitzend«
des Oberrh . Christi . Jungmänner -Bundes . Pfarrer
Weißer von Liedolsheim . die dem Bund angeschlosienen
Vereine besuchen . Die Vereine veranstalten aus diesem
Anlast gemeinsam am Sonntag , 15. d . Mts . 5 Uhr . im
Stadtmissionssaal . Adlerftr . 23 eine Jugendfeier ,
in der Pfarrer Weiher über »Taten Gottes in der
heutigen Jungmännerwelt " sprechen wird , auch werden
die beteiligten Vereine durch verschiedene Darbietungen
zur Belebung der Veranstaltung beitragen . Außerdem
hält Pfarrer Weiber von Sonntag bis Dienstag jeden
Abend 8W Uhr einen Bibelkurs l„Das Leben Mole ")
für die Mitglieder der Vereine im B .D .J .M .-Heim ,Nowack -Anlag « 5. (® . d . Anzeige .)

Standesbuchausziige .
Sterkesälle . 10 . Febr . : Theresia De mm er . alt 24

Jahre . 11 . Febr . : Bernhard Vogel . Schreiner , alt
50 Jahre . 12 . Febr . : Wilhelmin « RS n 6er , alt 84
Jahre .

Uagesanzeigev
<Ma » beachte di« Anzeigen !)

Freitag , de « 18 . Februar 1925.
Bad . LanieSlheatcr : »Der Liebestrank ", 7% 618

9K> Uhr .
Künstlerhaus : Verein bildender Künstler : 8% Uhr

Vortrag von Dr . Zbinden -Bern .
ColofIeum : Täglich 8 Uhr Varietüvorftellung .
Resi - Lichtsviele : „Das schöne Abenteuer ".
Union - Theater : „Die Marauife Sorisaka " .
Pala st - Lichtspiele : ,.Ono vadis ?"
Deutsche B o l k S p a r t e i : : 8 Uhr Lichtbildervor ,

trag im Moninger .
M .T .V . : 8 Uhr Kostümfest tn ber Eintracht .
Weltvanorama : Turkestan . Russisch Zentral «

Asien .

Was unfere ßefet toiffen wollen.
. L . 10«. Bestellen Sie sich durch Ihren Buchhändlerdas Werkchen „Terminkalender für Deutsche Recht »anwälte lVerlag Carl Heymann in Berlin W . 8) .

8e,en Sie den 6. Abschnitt des BGB . nach :
„Mehrheit von Schuldnern und Gläubigern ' u . spreche»Sie bann mit Ihrem Rechtsanwalt .

Täugerltreii . Das Lied von „ Bi -Ba -Bai ' el" fing ! an :
ich ein Junggeselle war . nahm ich ein steinaltWeib . In alten Kommersbüchern ist cS zu finden .

»Bellt Anbrennen « ehr !" Beim Backen von Kuchen,Pudding und Pasteten kommt es leicht vor , daß dat
Gebäck anbrennt . Stellt man ein Gesäß mit kalte «
Wasier in den heißen Ofen , so wird dadurch die Tem »
peratur so ausgeglichen , daß das Anbrennen vermiede »
wird .

„Reichstag ". Kaufen Sic sich das kleine Werkchen
„Kürschners Deutscher Reichstag " vom Dezember 192 * .
Dort finden Sie fast alle Abgeordneten auch in kleinen
Abbildungen . Jede Buchhandlung besorgt eS Ihnen .

T . K . Ein Haus hat etwa 60—70 Prozent Frieden «»
wert .

I . St . 101 : KrankenhauSbeihilse für Nichtverlich -.
rungspslichtige bietet die Salus , « kticngelellsch ' lt in
Berlin C 19 . Roßstraße 29/80 , die auf Anfrage led«
Auskunft erteilt .

Sie können so schlecht abhusten
und raten wir Ihnen daher , 80 Gramm echten
Tobala - Balsam zu kaufen , der lösende und hei »
leude Balsamstoffe und Pslanzenextrakte enthält .
Einen Kaffeelöffel voll in heißem Zuckerwasser
ausgelöst und 3—4mal täglich getrunken , schafft
schnelle Linderung . Sicher erhältlich : Hos - Apo -
theke. Kaiserstr . 201 . Stadt - Apotheke , Karlstr. 1ö.
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Selbstmorde .
Die Selbstmordstatistik spricht eine erschrek-

kende Sprache . Die Zahl der Selbstmörder ist
» och immer im Steigen begriffen und erstreckt
sich auf alle Schichten und Altersklassen unseres
Volkes .

Bei unserer verzweifelten Lage nach dem
Kriege und den trostlosen wirtschaftlichen Ber -
hältnissen der Inflationszeit hat so mancher
ältere Mensch , der sein Vermögen , den Erfolg
seines Lebens , und damit die Grundlage seiner
Lebensmüglichkeit verloren hatte , zur Waffe ge .
griffen , weil er zu müde war , nochmals von
vorne beginnen zu wollen , zu oerbraucht für den
Lebenskampf in seinen neuen Formen . Auch
körperliche Leiden infolge der Unterernährung
im Kriege trieben Selbstmörder in den Tod .

Aber damit ist die Frage leider nicht erschöpft .
Wie soll man es sich vor allem erklären , daß man
gerade unter den jungen , heranwachsenden ,
manchmal sehr begabten Leuten — oft um ge¬
ringfügigster Anlässe willen — so viele Opfer
findet ? Nur oberflächliche oder tendenziöse Be -
urteilung solcher Fälle landet schließlich dabei ,
kurzerhand die Erziehungsberechtigten in Haus
und Schule , die Vorgesetzten im Erwerbsleben
oder Heer ber „Schuld " an dem Selbstmord zu
zeihen . Diese Frage muß viel ernster und bei
der Wurzel angefaßt werden , und wir sind der
Ansicht , daß sich, wie in so vielen anderen Din -
gen , auch hier die Nachwehen der Kriegs - und
Revolutionszeit auswirken .

Wir meinen damit zunächst die Folgen der
auch nach dem Kriege noch fortgesetzten englischen
Hungerblockade , welche den damals im Kna -
benalter stehenden jungen Leuten die zur Her -
anbildung einer körperlich und '' eeliich wider¬
standsfähigen Generation nötige Nahrung ver -
kümmerte und so die Reizbarkeit und Empfind -
lichkeit der Jugend von hente verschuldet hat .
Hemmungslosigkeit in der Hingabe au den Ge -
nuß wie an den Schmerz charakterisiert diese
jungen Leute ? zwischen diesen beiden Polen pen -
dein sie haltlos hin und her .

Und gerade dieser Jugend war ja zumeist
eine feste , väterliche Erziehung und Führung
versagt . Sic mußten fünf Jahre lang den Bater
entbehren : viele haben ihn ganz verloren . Anch
die jüngere Lehrergeneration fiel in diesen

tahren
aus und kam dann , gelichtet von der

ront heim und mitten in den Meinungsstreit
um die Neugestaltung der Jugenderziehung .
Ein berechtigter Kern soll den Forderungen
nach Reform gewiß nicht abgesprochen werden .
Aber leider wurde die Schule zum Teil selbst
zum Kampfplatz , und in ihrer übertriebenen
Leidenschaft bekämpften die Neuerer jede Au -
torität — Elternhaus , Kirchs und Schule — in
der rücksichtslosesten Weise , ohne an ihre Stelle
Besseres setzen zu können . Die Schäden , die
dadurch in den jugendlichen Gehirnen und Ge -
mütern angerichtet wurden , sind schwer und
nur allmählich wieder gut zu machen . Bis
dahin müssen wir den Selbstmord in die Reihe
der Zeitkrankheiten einfügen .

Wenn wir uns nach Abhilfe umsehen , so
scheint es uns als wichtigstes Gebot , daß man
den alten Autoritäten — dem Elternhaus ,
der Schule und Kirche — ihren altbewährten
Einfluß wieder einräumt . Eine Besserung ist
in dieser Hinsicht schon zu erkenne » . Wir müs -
sen eine Generation heranbilden , väterlich fest
erzogen und bereit , Harte ? zu leisten und Har -
tes zn ertragen . Und dieses Ziel erreichen wir
nicht dnrch ängstliches und weiches Nachgeben ,
sondern dadurch , daß wir Forderungen an die
Jugend stellen und ihr Berantwortuiigs - und
Pflichtgefühl für mitfchaffende Arbeit wecken.

Bon größter Wichtigkeit ist dabei , baß der
körperlichen Ertüchtignng und Abhärtung ein
noch größerer Raum gewährt wird . Jeder
junge Mensch muß turnen nnd Sport trei -
ben : die körperliche Leistungsfähigkeit kommt
jedem Beruf zugute und sollte daher bei der
Auswahl von Bewerbern mitsprechen .

Die Jugend soll wandern unter Führern ,
die Zucht zu halten verstehen und sie auch
geistig und seelisch zu leiten wissen .

Bor allem aber lehrt die Jugend , daß das
Dasein des Menschen wie das Dasein der Völ -
ker ein Kamps ist, und baß es der Ehrgeiz jedes
gesunden Menschen und Volkes sein muß , sich
nie unterkriegen zu lassen !

Dann bekommen wir ein Geschlecht , wie eö
unsere Zeit braucht , das die Kraft und den
Trotz aufbringt , um ben unS aufgezwungenen
Kampf , welcher Art er anch fei, aufzunehmen
und zu bestehen .

Aus ßadm
dz . Bruchsal . 12 . Febr . Am 6. und 7 Juni

finde » hier ein Gelber Dragoner tag
statt , sowie die Enthüllung des Denk -
m a l s für die Gefallenen . Leider find die Mit -
tel für den Denkmalbau noch unzulänglich . Bei -
steuern seitens der Kameraden sind herzlich will -
kommen -

dz. Graben , 11 . Febr . Am 31. Jan . wurde
im großen Saale des „ Erbprinzen " die Saat -
gut - u . Kartoffelaus st ellung eröffnet ,
die von den Landwirtschaftlich : » Bezirköver -
einen Karlsruhe und Philippsburg für die Zeit
vom 81 . Januar bis 2. Februar veranstaltet
wurde . Der Vorsitzende des Landwirtschaftlichen
Bezirköverein Karlsruhe . Landrat S ch a i b l e ,
eröffnete , zugleich im Namen des Vorsitzenden
des Philippsburger Bezirksvereins . Landökono -
micrat Rösch , die Ausstellung mit einer kurzen
Ansprache . Als Vertreter des Ministeriums
i»es Innern war Ministerialrat Rein erschie-
neu . außerdem Generaldirektor Schön . Vräsi --
öent Wachs . Saatzuchtinspektor Meißner .
Hauptausschußmitglied Höll . Landrat Hoffmann
Bruchsal , u - a . m . Seitens der Prämiierungs -

kommission wurden folgenden Ausstellern Dt -
plome zuerkannt : Dr . Francksche Saatzucht¬
wirtschaft - Straßenheimerhof . Randener Rot -
kleesameirbau -Verein Nordhalden . Saatzucht -
Wirtschaft Fr . Frank - Krankenhof , Saatzuchtwirt -
schaft Heinrich Eckarb -HohenwetterSbach , Albert
Seeland -Spöck , Gerste und Kartoffel . Zucker -
fabrik Waghäusel , S . Getreide und Kartoffel ,
Frd . Friedle -Spöck . Gerste und Kartoffel Bür -
germeister Hofheinz -Spöck . Gerste . Karl Walter -
Philippsburg , Gerste und Kartoffel . Ludw.
Joß - Linkenheim , Kartoffel . Karl Ehrmann -
Teutschneureut , Kartoffel . Fr . Gruber ll Spöck ,
Kartoffel . Wilh . O >beracker -Lie -dolsheim nn >d M .
Knoll -Heidelsheim Kartoffel , Th . Kofer , Sohn .
Odenheim , für Sämereien , Landesiaatbanverein
für Sachsen , für Saabgetreide , Kartoffel , Klee
und GraSsämerei . Der Besuch der Ausstellung
war außerordentlich stark , ebenso der Verkauf
von Saatgut .

n . Hambrücken . 12 . Febr . Gestern früh ist tot
dem Waldgebiet der oberen Lußhardt der hiesige
Hilsssorstwart Notheisen von vermummten
Wilderern angeschossen worden : die
Verletzung des ins Bruchsaler Spital Verbrach -
ien ist nicht lebensgefährlich . Den Tätern ist
man auf der Spur .

dz . Wiesloch . 12. Febr . Die Stadt Wiesloch
zählte am 1 . Februar d . I . 7342 Einwohner .

dz. Mannheim , 12. Febr . In einem von
Feudenheim kommenden Straßenbahn -
wagen der Linie 16 brach plötzlich ein
Brand aus . Auf der vorderen Plattform
und am Strombügel schlugen vor der Halte -
stelle Feuerwehrkaserne Flammen heraus . Die
Insassen verließen panikartig de» Wagen .
Verletzt wurde niemand .

tu . Mannheim , 12 . Febr . Um einer mehr -
monatigen Gefängnisstrafe zu eut -
gehen , die sie wegen Kuppelei anzutreten hatte ,
unternahm eine in Walldorf wohnende Frau ,
deren Mann sich ebenfalls im Gefängnis be¬
findet , eine Täuschung der Polizei dadurch , daß
sie am Rhein einen Frauenhut und einen Ab -
schiedöbrief , an eine hiesige Frau gerichtet , nie -
verlegte , um so Selbstmord vorzutäuschen .
Diese Täuschung war ihr aber mißglückt : sie
wurde ermittelt und ins AmtSgesängniS ein -
geliefert . — Gestern vormittag wurde durch
unbekannte Täter an einem vor Anker liegen -
den Schiffe ein daselbst befestigter Nachen im
Werte von KM M. gestohlen .

tu . Bnsenbach lb . Ettlingen ) , 12 . Febr . Die auf
so tragische Weise ums Leben gekommene
Krankenschwester M a n s r e d a wurde gestern
unter starker Beteiligung der Gemeinde in der
Kirche eingesegnet u . im Auto nach ihrer Heimat
Kronau überführt , wo sie beerdigt wird . Psar -
rer , Bürgermeister u . Gemeindevertreter gaben
ihr aus diesem Wege das letzte Geleite .

dz . Malsch . 12 . Febr . Gestern abend brach hier
ein B r a n d aus , durch den das der Maria Anna
H e r m gehörende einstöckige WohnhäuSchen bis
auf deu Grund eingeäschert wurde - Der Scha -
den dürfte etwa 8000 Mk . betragen . Die Ur -
fache des Brandes ist noch unbekannt -

dz. Niihl , 12 . Febr . Hohes Alter . Gestern
feierte in völliger geistiger Frische Frau David
Wertheimer ihren 85 . Geburtstag .

tu . Rastatt , 12 . Febr . Nach dem Ka s s e n -
b e st a n d auf 1. Februar 1925 betrugen im Ja¬
nuar bei der Stadt - und den Ncbenkaffen die
Einnahmen 284 027,16 M . und die Ausgaben
238 024,30 M . und bei der Gas - , Wasser - und
ElektrizitKtskasse die Einnahmen 607 357,35 M .
und die Ausgaben 570 810,65 M . Für das Jahr
1925 werden bewilligt dem Verband der Bad .
Jugendherbergen 200 M . und dem Verband für
Leibesübungen und Jugendpflege Rastatt ein
solcher von 300 M . — Aus Grund eines vorlie -
genden Antrags wirb bestimmt , daß bei der Be -
willigung von Baubarlehen gegen hnpothe -
karische Sicherheit über 65 Prozent des nachzu -
weisenden Bauaufwandes grundsätzlich nicht hin -
ausgegangen wird . Vorliegende Darlehenszu -
sagen über 750 000 M . werden angenommen . Um
die Bautätigkeit im Jahre 1925 entsprechend för -
Sern zu können , wird die Aufnahme eines wei -
teren Anlehens für diesen Zweck sowie für die
Inangriffnahme ieS lanoft als dringend not¬
wendig anerkannten Altersheims in Aussicht ge-
nommen .

dz. Pforzheim . 12 . Febr - Vermißt wird
seit dem 9. Februar , abends , der ledige Kauf -
mann Hugo Wertheimer aus Kippenheim ,der bis dahin im Hause Schillerstraße 8 wohnte
und mehrere Jahre lang hier in Stellung war
Um die genannte Zeit hatte er ohne Hut nnd
Ueberzieher seine Wohnuua verlassen und ist bis
jetzt nicht wieder zurückgekehrt .

dz . Singen a . H .. 12 . Febr . ( Unfall .) Am Mitt -
woch zogen sich der Drogist Bauer und sein
Lehrling schwere Verletzungen zu . als im Kel -
lerraum der Drogerie ein Destillierapparat ex -
p l o d i e r t e.

dz. Ueberlingen . 11 - Febr . Der BürgerauS -
schuß beschloß , die vom Gemeinderat einstimmig
beschlossene Borlage aus Einführung der Ge -
t r ä n k e st e u e r anzunehmen . Daraufhin ging
der Wirteverein aus Anregung seines Vorstan -
des dazu über , die Gemeinderäte und die Ge -
meindeverordneten . die für die Getränkesteiler
gestimmt hatten , auf die Dauer eines Jahres
zu boykottieren , b . h . von allen Lieferungen ,
auch den bisherigen , auszuschließen - Gegen diese
Vorkommnisse wendet sich in einer öffentlichen
Erklärung in der Presse der Gemeinderat von
Ueberlingen und weist den Terror des Wirte -
Vereins und dessen Vorstand entschieden zurück
Nach einer Rücksprache auf dem Rathaus zwi -
schen den Vertretern der Wirte und dem Bür -
germeister erklärten sich die ersteren bereit , den
Boykott bald wieder auszuheben .

dz. L' ppcrtsrente , (A . Ueberlingen ) , 12. Febr .
Am Dienstag abend brach im Dachgeschoß des
Doppelwohnhanses der Familien Keller und
Niedermann Feuer aus , das auch auf den
Heuschopf übergriff - Den Anstrengungen ber
. veuerwehr gelang es . den Brand zu lokalisieren -
Tro '. dem bleibt der entstandene Schaden sehr
groß . Tie Brandgeschädigten sind nur gering
versichert .

Aus der Pfalz
Breitfurth . 12 . Febr . I « d«r RLHr-

mittelfabrik Barth A .-G . brach ei « Groß -
fener aus , das rasch große Ausdehnung au -
nahm . Mit Hilfe der Feuerwehre « aus deu
nächstgelegeue « Städte « gelaug es . des Feuers
Herr zu werde » und größere Fruchtmenge » zu
rette « , ebenso das Uebergreisen des Feuers aus
die Seitenflügel zu verhiuder «. Das Wohnhaus
blieb von dem Feuer verschont , auch das Ma -
schiueuhaus blieb unversehrt . Dagegen litte «
die Transformatoren der Ueberlandzentrale , so
daß in der Saar - nud Westpsalz eine größere
StrSrung der Elektrizitätsversorgung eintrat .
Der Schade » ist bedeutend .

dz . Ludwigshase « a. Rh .. 12. Febr . In einer
Versammlung von Vertretern der Gemeinden
Dannstadt , Hochdorf , Assenheim , Alsheim ,
Meckenheim , Haßloch , Rnppertzberg , . Nieder -
kirche» , Rödersheim , Deidesheim , Haipbach und
Neustadt a . H ., wurde in der Lokalbahn -
frage nach eingehender Aussprache beschlos -
sen , einen Zweckverband der interessierten Ge -
meinden und Städte zu gründen , der die Frage
nach wirtschaftlichen Bedürfnissen nnd technt -
schen Ausführungsmöglichkeiten unter An -
hörung aller Wünsche der beteiligten Kreise
prüfen soll. Es soll nochmals für eine Bollbahn ,
wenn nicht , die Elektrisierung betrieben wer -
den .

dz . Krankenthal , 12. Febr . Wegen vierjähri »
ger Steuerhinterziehung wurde der
Mehlhändler Karl Metz von hier zu 1000 M.
Strafe verurteilt .

dz. Kaiserslauter « , 12. Febr . Der Zemen -
tierer Richard Schwehm von hier wurde
wegen Münzverbrechens verhastet und
in Untersuchungshaft genommen .

Aus Nachbarländern
dz. Obersteiu . 12. Febr . In dem Dorfe W i l-

zenberg tötete der Schuhmachermeister
Butz nach der Rückkehr von einer turnerischen
Veranstaltung seine Frau . Bei der Haus -
suchung wurde die Leiche der Frau unter der
Matratze des Bettes vorgesunden , in dem
Butz geschlafen hatte . Der Täter gab zu , seine
Frau erwürgt zu haben , weil sie ihm bei der
Rückkehr von der Veranstaltung Vorhalte
gemacht habe .

dz. Nierstein , 12 . Febr . Ein auswärtiges
Ehepaar , das hier in einem Gasthaus logierte ,
war am nächsten Tage verschwunden .
Sie brachten ein zwei Monate alteS Kind mit ,
das nach ihrem Weggang im Zimmer als
Leiche vorgefunden wurde . Untersuchung ist
eingeleitet .

dz. Gersheim , 12. Febr . Einbrecher
statteten dem hiesigen Naisseisenlagerhaus einen
Besuch ab . Sie erbrachen die starken Schlösser
an dem schweren Eingangstor mit Brechstan¬
gen , zertrümmerten die zum Büro fahrende
Tür und rissen sämtliche Pulte nnd Schubladen
auf . Es fiel ihnen nur geringe Beute in die
Hände .

Sunte evrontk
Die Radioitis . Die amerikanischen Hotels

sind nun daran , in jedem Zimmer Radiohörer
anzubringen — auf gleichem Fuß mit den an -
dern Dingen , die ein rechter Homo Sapiens
braucht , wie fließendes Wasser , Dampfheizung ,
elektrisches Licht , Bad , Telephon usw . Die Re -
gulierungseinrichtnng befindet sich ans dem
Dachboden , so daß der Gast nichts zu tun
braucht , als den H - rer aufzusetzen . Will er
Gäste empfangen und radiologifch unterhalten ,
so braucht er nur ins Hotelbüro zu telephonie -
ren , und ein Lautverstärker wird angefahren .
In Atlantic City wird gegenwärtig für die
2200 Räume des Hotels die Radioinstallation
getroffen , die von 10 verschiedenen Empfangs -
zentralen aus sich durch das ganze Riesenhotel
hineinzieht .

Die Wallfahrt nach Rom . Auf Anregung der
deutschen Reichseisenbahn tagte kürzlich in Bern
eine internationale Vereinigung zwecks Fest -
stelluug der Fahrpläne und der Zusam .nenstel -
lung der Sonderzüige für die Pilger , die sich
während des Heilligen Jahres nach Rom be-
geben . Nach Mitteilungen einiger Vertreter an
die italienische Presse sind allein aus Deutschland
70 Pilgerzüge angemeldet , weiterhin 12 aus
Oesterreich , ebensoviele aus der Tschechoslowakei .
15 aus Polen . 2 aus der Schweiz und einer aus
Dänemark . Diese Pilgerzüge werden sich auf
die Monate März , April , Mai und September
verteilen .

Ein eigentümliches Wahlergebnis . Im Irak ,
der zwischen England und der Türkei umstrit -
tenen kleinasiatischen Provinz , haben kürzlich
Wahlen stattgefunden . Die Gesamtbevölkerung
von Irak beträgt nach der bisherigen Annahme
weniger als 3 Millionen . Nach dem Wahl -
ergebnis aber müssen sich nicht weniger als
10 Millionen Stimmberechtigte in dem Lande
besinne » . Wie aus Bagdad berichtet wird , soll
amtlich untersucht werden , wie sich dieses Plötz -
liche und fabelhafte Anschwellen der Bevölke -
rung erklärt . Die Feststellung des Wahlergeb -
nisses wirb bis dahin aufgeschoben .

Verdoppelung des Kabels im Stillen Ozeau .
Die Vorbereitungen sind getroffen , um das
zweite Ozean -Kabel zwischen Vancouver und
Fidschi zu legen . Damit wird die Verdoppelung
des Kabels von Kanada nach Australien und
Neuseeland zu Ende geführt , da die Strecke süd -
lich von Fidschi bereits im Jahre 1923 mit einem
doppelten Kabel versehen worden ist . Die Länge
der nördlichen Strecke , die jetzt in Angriff ge-
nommen wird , beträgt 5796 Seemeilen . Die
Legung des Kabels wird ungefähr 18 Monate
in Anspruch nehmen .

AmtlicheNachrichten
Personaloeränderungen im Bereiche des

Landesfinanzamts Karlsruhe .
zu Steuerinspektoren die Oberfteuersekre -

ISre Bachmann in Wiesloch . E b e r l i n in Durlach .
Eckert in Bretten . E i I e l e in Bühl . G a i I e r in
Oberkirch . Ganz in Freiburg (Stadt ) . Ganz -
Horn in Lahr . Grob in Pforzheim (Finanzamt -
Stadt ) . Hellmann in Achern . Köhler in Billin -
gen , Lippert in Stockach . M a n g l e r in Pforzheim
(Finanzamt -Stadt ) . Möhringer in Bruchsal .
Rüble in Ottenburg . Schmidt in Kehl . Schnei -
der in Karlsruhe (Finanzamt -Stadt ) . Strittmat -
ter in Karlsruhe (Landessinanzamt ) :

zu Zollinspektoren die Oberzollfckretäre Müller i«
Singen , Frank in Tenaen , Eiche in Freiburg .
Buhl in Konstanz , Farrenkovf in Kehl , Stein
in Rheinseiden , Hahn in Heidelberg , BalleS in
Karlsruhe (1. t 25 ) : zu Oberzollsekretären die Zoll -
Praktikanten Alfeld in Bruchsal , E m m e r t in Lör -
räch , Herrmann in Singen , Wittmann in Hei -
delberg Kl . 12. 24) ; die Zollsekretäre U8I in Broisach .
Wendling in Mannheim . S e i tz II in Rastatt ,
S i t t e r in Lahr , H a r t l a v v in Karlsruhe , Svieh
in Heidelberg . Krienke in Ma nheim , Kortner
in Heidelberg . Reichert in Heidelberg , B n ch s t o t
in Freiburg , Kubitza in Singen , Langendorf in
Freiburg . S ch m i 11 e ck e rt in Karlsruhe , Pelz in
Mannheim , Weber in Ueberlingen , K l e i n m a n n
in Konstanz , Richter in Karlsruhe , Giller in
Karlsruhe , Häselinger in Rastatt , H e i d e l in
Baden . Ritzentaler in Radolfzell (1 . 12 . 24 ) : die
Zollassistenten BitIch in Konstanz und Steigert in
Karlsruhe ll . 12 . 24 ) : zum Zollsekretär der Zollasststent
Karl Müller in Emmendingen ll . 12 . 24 ) : zum
Zollasststent der Zollbctriebsasststcnt Felix Frietsch
in Rührberg ll . l . 25) : zum ZolloSerwachtmeister die
Zollwachtmeister Georg Weber in Heidelberg , Georg
Kirchhofe ! in Kehl und Karl Falk in Lauda
ll . 12 . 24) : zu Zollbetriebsasststenten die Zollgrenz -
angestellten Johann H c 6 in Plittersdorf . Rupert ml -
r i ch in Stühlingen , Adolf Grobs tn Plittersdorf ,
Karl B e l l e r t in Ottenheim , Gotthold K r o m e r in
Konstanz , Gottfried Auer in Grenzacherhorn . Chri -
stian Weib in Dogern <1. 1 25) .

Beisetzt : Oberregierungsrat Ernst Müller von
Durlach als Vorsteher an das Finanzamt Rastatt ll . 2.
1925) , die Regicrungsräte Dr . K o h l e r von Freiburg
(Finanzamt -Stadt ) als Vorsteher an das Finanzamt
Singen ll . 1 . 25) , G r i e s e r von Karlsruhe (Landes¬
finanzamt ) als Vorsteher an das Finanzamt Durlach
lt . 2 . 25 ) , Vögele von Karlsruhe (Landessinanzamt )
an das Finanzamt Karlsruhe -Siadt (1. 2 . 25) . Steuer «
amtmann Chappuis von Mannheim (Finanzamt -
Stadt ) als Vorsteher an das Finanzamt Wonach (1. 1.
1925) , die Steuersekretäre Foelz vom Finanzamt
Karlsruhe - Stadt an das Landcssinanzamt (12 . 1. 25) ,
L ä n g l e von Karlsruhe (Oberfinanzkasse ) nach Lör -
räch (1. l .> 25) , Schos von Neckargemllnd nach Karls -
ruhe (Finanzamt -Stadt ) ( 12 . 1. 25) , Wegmann von
Heidelberg nach Wiesloch (1 . 1 . 22 :

die Zollsekretäre August Kienzle in Breisach nach
Bühl ( Waldshutl . Karl Kurz in Bühl IWaldshut )
nach Broisach . Wilhelm Mild in Ottenburg nach Kehl ,
Edwin S u t t e r in Wert heim nach Mannheim (1. 12 .
24 ) , die Zollassistenten Bernhard Leiche in Lenzkirch
« ach Freiburg ( 1 . 12. 24) , Joses G o l l a n in Winters -
dors nach Lenzkirch (17 . 11 . 24 ) . Karl Müller in Frei -
bürg nach Emmendingen (8 . 12. 24 ) , Ferdinand Lott
in Mannheim nach Wertheim (1. 12. 24 ) . Albert Wall
in Neuenburg nach Mannheim (9. 12 . 24) , Bernhard
Fl ohr in Ebersingen nach Untereggingen ( 1. 1. 25) :
die Zollbetriebsasststenten Romann Zimmermann
in Jstein nach Schlatt a . Rh ., Karl Z i e g I er in Schlatt
a . Rh . nach Jstein (17 12 . 24 ) , Hubert Herling in
Konstanz nach Kehl ll . 1- 25 ) : der Zolloberwachtmeister
Georg Kirch ho fer in Waldshut nach Kehl ll . 12.
1924) .

In den cinstmeUigev Ruhestand versetzt : Obersteuer -
Inspektor WaIther in Tiengen . Steuerinspektor
Kleibler tn Wolfach . Steuerassistent Rehberger
in Mannheim ( Finanzamt - Neckarstadt ) und Steuer -
betriebsamsten ! H o ch w a r t in Karlsruhe (Finanzamt -
Stadt ) (81 .1. 25) .

In den dauernden Ruhestand versetzt : der Oberfteuer -
inspektor im einstweiligen Ruhestand Marbeiter in
Karlsruhe (1. 8 . 25) .

Aus Ansuchen aus dem Reichsdienst entlassen : der
Oberregierungsrat Dr . D o e r r in Mannheim ( Finunz -
amt . Neckarstadt ) (23 . 12 . 24 ) .

Gestorben : der ObersteuersekretSr Henning in
Karlsruhe (Finanzamt - Stadt ) (28. 12 . 24) .

Zeitfchriftenschau .
DaS englische sJannar - ) Heft der „Litera¬

tur " ist erfreulicher Beweis dafür , daß man
auch in den maßgebende » Kreisen Englands das
Bedürfnis fühlt , die durch den Krieg abge -
brochene Brücke zu Deutschland neu zu baue ».
Es sind die führende » Autoren Jung - Englands ,die tn der deutsche » Zeitschrift „Die Literatur
lHerausg . Ernst Heilborn , Verlag Deutsche
Verlags - Anstalt , Stuttgart -Berlin ) das Wort
ergreifen . Sie schildern die heimischen Zustände
derart , baß das Bestreben , in Deutschland Ver -
ständnis zu finden , aufs schönste zutage tritt .
Wenn Siegsried Sassovu hier über »Englische
Lyrik seit 1911" berichtet , dabei naturgemäß auch
auf die Kriegslyrik eingeht , so geschieht das in
einem Geist , der Geschehenes vergessen zu machen
sucht , die bleibenden künstlerische » Werte her »
vorkehrt , den Stimmen größere Beachtung zu -
teilt , die bereits in den Kriegswirren ber Frie -
denssehnsucht Ausdruck gaben . Ganz daS gleich «
gilt von Hermon Oulds Würdigung „Das eng -
lischt Theater seit dem Kriege " . Ganz besondere
Aufmerksamkeit verdient der Aufsatz von John
Galswvrthy , der persönliche und literarische
Erinnerungen an den in Deutschland noch viel
zu wenig gekannten englischen Romanschrift -
steller Joseph Conrad bietet und in seiner scharf
und fein charakterisierten Zeichnung zn erkennen
gibt , daß auch englischen Künstlern während deS
Krieges ungetrübte Kunst das wesentliche Er -
lebnis bedeutete . Osbert Sitwell i» seinem
kecken Aufsatz über „Literarische Koterien in
London " hält mit lustigem Urteil , über englische
Lebens - und Literaturgepflogenheiten nicht
zurück , in dem Bewußtsein , daß auch tn Deutsch -
land der Völkerhaß soweit überwunden ist, daß
man mit Unvoreingenommenheit an englische >
Art und Unart heranzutreten vermag . Die
literarische Bedeutung der hier zu Wort gekom -
meuen englischen Schriftsteller charakterisiert ein
einführender Aufsatz von Max Meyerfcld . Auch
der „ Echo -Teil " des Heftes der „Literatur "
spiegelt in erster Linie die Beachtung , die eng -
lische Literatur tn ber deutschen Presse gefunden
hat .

Pianohaus Lang Kaisers ' raße 167,1 .
Telefon 1073

Sa'amander - Schuhhaus Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf
eines erstklassigen

Pianos od. Harmoniums
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Roch immer
schief gewickelt.

Zur Kriegsschuldliige .
ES ist zu begrüßen , datz Reichskanzler Dr .

Luther entschlossen ist . der Kriegsschuldliige
den Garaus zu machen . Es steht indetz immer
noch zu befürchten , daß die Sache nicht richtig an -
gefaßt wird . Im Regierungsprogramm ist im -
wer noch von der Abweisung der ..Allein -
schuld" Deutschlands die Rede . So lange aus
diese abgehoben wird , bleibt es eine Verhängnis -
volle Halbheit und ein Fehlschuß .

Die Frage ist : ob Deutschland es dabei be¬
wenden lassen will , daß es . wie der Versailler
Henkeroertrag behauptet und zur Grundlage
hat , de« Krieg 1914 vom Zaune gebrochen hat ,
und dies , um sich der Weltherrschaft zu bemäch -
tigen .

Es handelt sich dabei nicht sowohl um die Wi -
derlegung und Abweisung des Art . 231 , in wel¬
chem die alliierten und assoziierten Regierungen
erklären und Deutschland anerkennt , daß
Deutschland und seine Verbündeten als Urheber
aller Verluste und aller Schäden verantwortlich
sind , welche die alliierten und assoziierten Regie -
rungen und ihre Angehörigen infolge des ihnen
durch den Angriff Deutschlands und seiner Ver -
Kündeten aufgezwungenen Krieges erlitten hcil -
ten . In diesem Artikel wird keineswegs Deutsch -
land allein beschuldigt , sondern nur in Ge -
meinschaft mit seinen Verbündeten , und auch
nicyl ver Urbeberschaft des Krieges , sondern nu >
des Angriffs . Der Artikel 231 ist nur eine
vorsichtige , vieldeutige Summierung der Argu¬
mentation . die dem Veriailler Diktat zugrunde
liegt . Er besagt , streng genommen , seinem
Wortlaut nach nur , daß die Alliierten am Kriege
unschuldig seien , daß dieser ihnen durch den An -
griff Deutschlands und seiner Verbündeten auf -
gezwungen worden sei und Deutschland und
feine Verbündeten daher für die von ihnen er -
littenen Verluste und Schäden aufzukommen
hätten . Handelte es sich nur um diese Gut -
machuna , so würden 400 der 440 Artikel des
..Vertrages " als sinnlos in Wegfall kommen .
Hebt dieser doch an mit der Beschneidung und
Wehrlosmachung der deutschen Grenzen , den Ab -
tretungen an Frankreich , Belgien und Polen , der
Preisgebung aller seiner Kolonien ! Um das so
verstümmelte , in Ketten geschlagene Deutschland
völlig wehrlos zu machen und dies — für
immer ! Es sollte sogar Kaiser Wilhelm H . aus¬
geliefert werden , um wegen „schwerster Verlet¬
zung der internationalen Moral und der Heilig -
keit der Verträge " vor das Tribunal der Alliier -
ten und assoziierten Regierungen gezogen zu
werden !

Das alles hat , wie nur zu greifbar , zur Vor -
auSsetzung . daß Deutschland nicht nur der an -
greifende Teil gewesen wäre , sondern der wahre
Urheber des Krieges , daß es ohne jede Heraus -
forderung oder Bedrohung von Seiten der
alliierten und assoziierten Mächte , seine Nach -
barn freventlich überfallen habe . Dafür soll es
auf das erbarmungsloseste „ bestraft " und ein kür
allemal „unschädlich " gemacht werden . Ist es in
Acht und Bann getan worden ! '

Die Begründung dieses Todesurteils ist nicht
im Artikel 231 der Vertragsurkunde gegeben ,
sondern in dem sog . „Mantel " zu demselben und
in der Antwort der alliierten und assoziierten
Regierungen aus das Memorandum der Deut -
schen Delegation in bezug auf die Entstehung
des Krieges und Deutschlands Verantwortlich -
keit für diesen .

Da heißt es , daß die Geschichte der kritischen
Tage des Juli 1014 nicht die einzige Grund -
läge sei , aus der die Schuld Deutschlands an der
Entstehung des Krieges herzuleiten sei . „Der
Ausbruch des Krieges ist nicht auf einen plötz -
lichen Entschluß , der in einer schweren Krisis ge-
faßt ist . zurückzuführen . Er war daS logische Er -
gebnis einer Politik , die seit Fahrzehnten von
Teutschland unter dem Einfluß des preußischen
Snstems verfolgt wurde .

„Die ganze Geschichte Preußens ist durch den
Geist der Beherrschung des Angriffs und des
Krieges charakterisiert Hypnotisiert durch den
Erfolg , mit welchem Bismarck , der Tradition

Friedrichs des Großen folgend . die Nachbarn
Preußens beraubte und die deutsche Einheit
durch Blut und Eisen schmiedete , unterwarf sich
das deutsche Volk nach 1871 fast vorbehaltslos
dem Einfluß und der Führerschaft seiner preußi -
schen Herrschaft .

„Der preußische Geist war nicht damit zufrie -
den . daß Deutschland einen großen und einsluß -
reichen Platz im Rate gleicher Nationen ein -
nehme , aus den es ein Anrecht hatte und den es
gesichert hatte . Er konnte durch nichts geringeres
befriedigt werden , als durch Erlangung höchster
und autokratischer Gewalt . In einem Augen -
blicke, als die westlichen Nationen ernsthaft be-
strebt waren , die Rüstungen einzuschränken , an
Stelle der Rivalität in den internationalen An -
gelegenheiten Freundschaft zu setzen und den
Gr lindstem zu einer neuen Aera zu legen , in
welcher alle Nationen freundschaftlich an der
Leitung der Geschäfte der Welt zusammenwirken
sollten , haben die Lenker Deutschlands unauf -
horlich Mißtrauen und Feindschaft zwischen allen
ihren Nachbarn gesät , haben mit allen Eimen -
ten der Unruhe in allen Ländern gemeinsame
sache gemacht und haben unausgesetzt die Rü -
Hungen Deutschlands vergrößert und seine mili -
tax \ ) d)c und maritime Macht befestigt

„Das autokratische Deutschland wollte unter
dem Einfluß seiner Lenker mit aller Macht die
Vorherrschast erlangen . Die Nationen Europas
waren entichlossen . ihre Freiheit zu retten . Die
Furcht der Führer Deutschlands , es möchten ihre
P l an e der Weltherrschaft durch die
wachsende Flut der Demokratie zunichte gemachtwerden . führte sie dazu , alle ihre Bemühungen
daraus zu richten , jedweden Widerstand mit
einem streiche zu brechen , indem sie Europa in
einen Weltkrieg stürzten ."

dieses wahnwitzige Lügengewebe gilt eS zuvernichten . CS kann dies , zumal nach rückhalt -
loser Veröffentlichung der Akten des Ans -
wärtigen Amtes , doch weiß der Himmel ! nicht
schwer fallen . Die Wahrheit liegt wahrlich nackt
genug am Tage . Es ist wohl Deutschland , das
das Frankreich Ludwigs XIV oder Napoleons I .
herausgefordert , überfallen und beraubt hätte ?
Durch die Losreißnng Schlesiens von Oester -
reich hat Friedrich der Große den Grund und
Eckstein zum deutschen Nationalstaat gelegt .
Eben dies ist es . was ihm die Franzosen nicht
verzeihen können . Obgleich sie es sind , die den
Nationalstaat aus die Fahne geschrieben und als
Erste bei sich verwirklicht haben , durste der
deutsche unter keinen Umständen aufkommen .
Daß Preußen seit den Tagen Friedrichs diesem
zugesteuert hat , ist dessen Todsünde . Dafür ,
daß Bismarck ihn im Geiste Friedrichs verwirk -
licht hat , kann er nicht genug geschmäht werden ,
wird er als Blutmensch gebrandmarkt ! Wo
sind die Eroberungen , die Kriege Teutschlands ,
seitdem es in seiner Einheit und Krast dastand ?
Wann hat es einen festeren Friedensstand in
Europa gegeben , als während des halben Fahr -
Hunderts seit der Errichtung des deutschen
Kaiserreichs ? Hat nicht Bismarck 20 Jahre hin -
durch über nichts ängstlicher gewacht als diesen
zu erhalten ? Ist nicht Wilhelm II. nach süuf -
undzwanzigjähriger Regierungszeit von der
ganzen Weltenrunde als Friedensfürst gefeiert
worden ?

Es ist wohl Preußvn -Dentschland ^ da ? die
Aufteilung der Türkei betrieben hat ? Lich
Aegyptens , Tunis , Tripolis , Marokkos bemäch -
tigt und die Meerengen eiiizunchinen bestrebt
gewesen ist ? Deutschland , das aus die Zer -
trümmernng der Donaumonarchie aus gewesen
ist ? Teutschland , das halb Afrika und halb
Asien unter sein Schwert gebracht hat ? Das
nach der Weltherrschaft getrachtet hätte ?
Die Staatslenker an der Spree hätten nicht das
Erdenkliche versucht , um mit Rußland , mit Eng -
land , mit Frankreich selbst in Frieden und
Freundschaft zu leben ?

Strefemani , oder der Reichskanzler brauchte
nur ein paar Seiten des italienischen Minister -
Präsidenten N i t t i , der den Krieg leidenschaft -
( ich mitgemacht und den Versailler Henkerver -
trag mit unterfertigt hat und ein >n der Wolle
gefärbter Demokrat ist , zu verlesen, um den
ganzen Versailler „ Mantel " in seiner ganzen
Haltlosigkeit bloßzulegen .

Das Mißlichste und Beschämende für uns
Deutsche selber ist , daß selbst die Wissenschaft¬

lichen , „unabhängigen " Begutachter , die im
Sommer ISIS von der Reichsregierung beige -
zogen worden sind , in ihrer Entgegnung auf die
Schmähungen der zu Versailles versammelten
Henker , in ihren eigene » Ausführungen diesen
die sicherste Handhabe geboten haben ! Steht
doch in dem Memorandum der Entente -Brüder
zu lesen :

„Die Ansicht der alliierten und
assoziierten Mächte konnte wirklich
nicht besser zum Ausdruck gebracht
werden , als mit folgenden eigenen
Worten des deutschen Memoran -
dums : „Die wirklichen Fehler der deutschen
Politik lagen viel weiter zurück . Der 1914 im
Amte befindliche Reichskanzler hatte - ine poli -
tische Erbschaft übernommen , welche seinen ruck-
haltlos ehrlichen Versuch , die internationale
Lage von der vorhandenen Spannung zu be-
freien , von vornherein als aussichtslos veriu -
teilte , ober doch dafür einen solchen Grad von
staatsmännischer Kunst und vor allem Eni -
schlnßkrast verlangte , wie er sie einerseits in
nicht gehörigem Maße besaß , und andererseits
unter den damaligen Bedingungen der deutschen
Politik nicht wirksam entfalten konnte . —

Daß Männer wie Hans Delbrück , Graf
von Montgelas , Mendelssoh n -B a r -
t h o l d y , die zurzeit bei der Bekämp -
fung der Kriegsschuldlüge in vorderster
Reihe stehen , derartig haben entgleisen können ,
ist ein Zeichen von der suggestiven Macht der
urteilslosen und sanaiisierten Menge , wie sie in -
folge der Kriegsniederlage und des Umsturzes
der Staatsordnung so betrüblicherweise damals
an der Tagesordnung war .

Auch was sie in bezug auf die Verletzung der
luxemburgischen und belgischen Neutralität zu
sagen hatten , war nur zu selbstmörderisch : sie
teilten angeblich vollkommen den Standpunkt , den
der deutsche Reichskanzler am 4 .Angust 1914 unter
dem Beifall des Reichstags angenommen hatte ,
daß eS sich um ein „wiedergutzumachendes Un¬
recht " handle und bedauerten , daß diese Auf¬
fassung während des Krieges vorübergehend
aufgegeben und eine nachträgliche Rechtfertigung
des deutschen Einmarsches versucht wurde ."

Demnach : Bethmann -Hollweg habe den Ein -
marsch als ein Unrecht bezeichnet , das es wieder
gutzumachen gelte , wozu die deutschen Begni -
achter über die Urheberschaft des Krieges
nur Amen sagen könnten ! Daß der Reichs -
kanzler den Einmarsch mit gutem Grunde als
einen Akt äußerster Notwehr gekennzeichnet u .
somit als solchen gerechtfertigt hat , davon
kein Wort ! — Der wahre Sachverhalt ist einfach
und klar genug : das Haus gerät in Brand, -

ich kann mich vor dem Feuertode nur retten ,
indem ich eine Fensterscheibe einschlage und so
herauskomme . Dem Hausbesitzer bin ich zwar
schuldig und geneigt , den von mir verursachten
Schaden gutzumachen : bin ich aber deswegen
ein Einbrecher ? — Kann ich deswegen als Ver -
brecher vor Gericht gezogen werden ?

Der belgische Kriegsminister selbst hat einge -
räumt , daß er in der Lage Deutschlands nicht
anders handeln würde .

U«A die deutschen Begutachter haben , in be-
zug aus den Einmarsch in Luxemburg und Bei -
gien nichts vorzubringen gewußt , als daß es
von Deutschland ein nicht zu rechtfertigendes
Unrecht gewesen seil

Konnte man den Bersaillern in ihrer Tod¬
feindschaft mehr entgegenkommen ? Um ihr
Todesurteil gegen Deutschland als dem Ur -
Heber des Weltkrieges zu rechtfertigen , brauch -
ten sie stch nur an diese Eingeständnisse zu hal -
ten . Sie haben denn auch die Vorgänge im
Fnli 1914 dran gegeben . Wir aber haben nicht
aufgehört , uns in diese hinein zu beißen ! Nicht
um diese handelt es sich bei Feststellung der
Urheberschaft des Krieges , sondern darum :
Wer den Krieg von langer Hand her im
Schilde geführt , ihn durch die Ziele , die er ver -
folgte , ins Werk gesetzt hat . Dies gilt es ,
klipp uuö klar festzustellen .

In welcher Verlegenl ^ it . sich die Versailler
befunden haben , Deutschland ein Kriegsziel
nachzuweisen oder auch nur aufzuhalsen , erhellt
wahrlich zur Genüge daraus , daß sie demselben

nur kurzer Haud , ohne jeden Beleg , das Stre¬
ben nach Weltherrschaft unterstellten . In
welchen Regionen ? Wo sind die Nachbarn
Deutschlands , denen dieses zu na .,e getreten
wäre , von »enen es etwas anderes begehrt
hat . als mit dem Deutschen Reiche in Frieden
und Freundschaft zu leben ? Die Herren
Poineare , Millerand . Herriot , Greg , Asquitih
oder Churchill mögen hierauf Antwort ge-
beul

Vor allem tut not , daß wir endlich anfhören, .
mit der „Alleinschuld " Deutschlands zu operie -
reu . Die „A l leinschu ld " ist uns garnicht
angehängt worden . In den Versailler Akten
und in der Vertragsurkunde selbst , ist immer
nur von Deutschland und seinen Verbündeten
die Rede . Die einzig « Frage ist : ob , wie » die
Schmieder des Versailler Diktates behauptet
haben : Deutschland um der Vorherrsch . ft m
Europa , auf dem ZDeltenruude , willen , den
Krieg vom Zaune gebrochen hat oder — seiner -
seits umstellt und überfallen worden ist . Ob
es die Wahrheit ist , daß Preußen und in seinem
Gefolge Deutschland seit Jahrhunderten der
Störenfried Europas gewesen ist . Die Be -
Häuptling , daß dem so sei, liegt dem Versailler
Henkervertrag zugrunde . Mit ihr bricht dieser ,
wie Lloyd George unverholen verkündet
hat und Poincarö nicht müde wird , anzudeuten ,
rettungslos zusammen . Nur sie vermag die
Berfemnng Deutschlands zu rechtfertigen .

Und wir warten noch immer zu , der ver -
leumderischen Lüge die Maske vom Gesicht zu
reiße » und der Wahrheit die Gaffe zu brechen !

In welchem Maße die Zurück - und Anrecht -
wersung aktuell ist, erhellt wahrlich genüg -
sam daraus : daß die ..Sicherheit " Frankreichs
auf dcr Tagesordnung steht . Die Räumung der
Kölner Zone will selbst der „Pazifist "

Herriot davon abhängig machen , daß Frank -
reich mittels des Genfer Völkerbundes , diese
sichere Handhabe der Versailler „Alliierte » und
Assoziierten "

, noch weitere „Sicherheiten " er -
langt , als selbst das Versailler Diktat den
Machthaber « an der 'Seine an die Hand gibt .
Frankreich hätte sich mit den Artikeln 428 und
429 zufrieden gegeben , nur unter Voraus -
setzuug und Bedingung , daß England und
Amerika mit demselben ein Waffenbiindnis
gegen Deutschland eingingen . Da dieses Bund -
nis nicht zustande gekommen ist . verlangt
Frankreich weitere Bürgschaften oder „Sicher -
Helten " . Die l5jährige Besetzung der links -
rheinischen deutschen Lande , der Rheiulinie ,
mitsamt den Brückenköpfen , die England und
Amerika , Lloyd George und Wilson , den Fran -
zosen nur deswegen zugestanden haben , damit
Clemcneeau und Genossen von dcr dauernden
Besitznahme der Meinlinie abstanden , soll bc -
nutzt werden , um eben dieses Ziel doch noch zu
erreichen !

Nicht das in Waffen starrende Frankreich
bedarf weiterer Sicherheit gegen Deutschland ,
sondern das entwaffnete und verstümmelte ,
seiner Grenzmarken beraubte Deutschland
solche gegen Frankreich . Offenbarer kann nichts
am Tage liegen . Warum daher nicht de » Spieß
entsprechend umdrehen und für ' Deutschland
Sicherheiten verlangen ? Znr Begründung die«
ser Forderung kann nichts dienlicher sein alS
die amtliche Aufdeckung und Zurückweisung dcr
Kriegsschnldlüge . Es muß dicS jedoch sachlich und
rückhaltlos geschehen . Die bisherigen Halb -
heiten führen nur tiefer in den Sumpf hinein .
Am Schlöffe feiner Antwort an Herriot hat
Reichskanzler Luther den Nagel ans den Kopf
getroffen . Da heißt es denn auch :

„Die wahre Verständigung und
Versöhnung zwischen den Völkern
kann nicht vollendet werden , so »
lange ein einzelnes Land zum Ver »
brecher der Menschheit gestempelt
wird , und bis nicht das ganze Aus -
land von der Unrichtigkeit dcr An »
klage überzeugt ist . das deutsche
Volk habe durch seine Angriffe den
Weltkrieg entfesselt .

"

Also — ans Werk ! Vor allem ganze
Arbeit !

Arth . Böhtlingk .

muß auf Grund eingehender Forschungen in
großen Krankenanstalten und Kliniken die
„Desitinsalbe " bei der Behandlung von allen
Brandwunden Beinschäden sowie fchwerhetlin -
den . stark absondernden Wunden und Auskchlä -
gen bezeichnet werden . Nach Ansicht matzgeben -
der Aerzte sind mit dieser Salbe gänzliche
neue Heilmöglichketten geschaffen , und
sie wird erst jetzt weitesten Kreisen zugänglich

Als eine bahnbrechende Errungenschaft
gemacht , nachdem ihr hoher therapeutischer , sowie
ökonomischer Wert einwandfrei erwiesen ist . Die
Desitinsalbe gilt wegen ihrer Vorzüge als ein
ideales , zuverlässiges und rasch Heilung bringen -
des Präparat von unwiderleglich ernster Be -
deutung .

Klinische Feststellunge « :

Schmerzstillend . kühlend , reizl oS .

Danksagung .
Für die uns beim Hinseheiden meines lieben

Mannes , unseres herzensguten Vaters . Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders und Onkels

Julius Fuchs
Schlossermeister

in so überaus reichem Maße erwiesene Teilnahme
sagen wir unseren herzlichsten Oask .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1925.
Karlstr . 74

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karoline Fuchs , geb . StaigerFamilie Otto Fischer
Familie Karl Facha .

— Entzündungen behebend , Abson¬
derungen und Geruch beseitigend . —
Dringt nicht durch den Verband , da -
her gering st er Verband st offver -
brauch . — Kein Fe st kleben des Ver -
bandes an der Wunde , also schmerz -
lose glatte Verbandablösung ohne
Hilfsmittel . — Wesentlich abge -
kürzte Behandlungsdauer . — Unbe¬

grenzte Haltbarkeit der Salb « .
Zu haben in allen Apotheken zu einem für

Jeden erschwinglichen , mätzigen AnschasfungS »
preis .

FallS nicht vorrätig , vermittelt die alleinige
Herstellerin : Chemische Fabrik „Desitin " Aktien -
gesellschast . Berlin - Tempelhof , die Zusendung
durch ihre Verfandapotheke .

Oberhemden
nach Maß

Feinste Stoffe Erstklassige Verarbeitung
Qebett Sie jetzt schon Ihre Aufträge,damit Sie rechtzeitig bedient werden.
fäud . Qugo (jÖieirfcf

Ecke Kaiser- und Her/enstraße

Achtung Hausfrauen !
Kein Reiben der Wäsche mehr durch die berdhmte

„Waschkrone "
garantiert unschädlich , säurefrei Preis per Dose 0.804

1.40 und 2,50 Mk. , 5u haben bei
Hartmann & Eckert

fthringeretr . 92, Tel 4081 Wiederverkaufer erh . Rabatt

Sau « o . MMreium ! Server ! StOmlöC .

J laueAJvuefe in AicMceifoL und

(acUttowi Jtub ( üfvumy die

3littetet >Ulß & i , ZFeAAÜfAAcfw , Z9J .

om ,
u »

Mirlcherftrake 8 . GrSnwtnkel .
iflfhll fttl) in flnfertmuno opq Svene - , e <m « f
i Wohnzimmern , flurfKi»Seinrläftamuit in auter

unb modern» Ausführung ffrftf # soezial
ickerei- » nd stund
in « sanier La «

entwürfen (JinfmifSnenoffenMiaitei ,
ACH, .'llll
naw da

oiidjiorel -Einrichtu » -
IM

«etrhiift für Nackerei - und
« e» . ÜluSiUfiritna » an,er Laden -Einrlckiuuaen

Tntiuiirfen Einkaufs «
erholten BormaSvreife

Aufschlag -
Eier !

durchleuchtet . 10 St . 55 4
Jtal . Kalkeier

10 Stück »8 A
Italiener , schwere

frische , 10 Stück 1 .28
Trinket «», garantiert

Stück 15 >»
Ia Rottereib - ' ter

>/. Pfund 50 J
cittfte eaferobttt «

55 4
täglich trifch

Gövkerlch
Gottesanerstrahe 33

Faianenstra ^e 35
Kirnruf 2178

Wiederverkäufe ? und
Grobverbraucher Ertra -
» reise .

Wassf « - . Motorräder -
!5ahrrader - Näbmafcki -
neu - Revaraiuren wer -
den in meinem Gelchäfi
vttnktl u aewMenkafl
rafck u . billiaer wie bei
icder Konkurrenz au « ,
geführt Waffen -Ratzel

cilerftr 229
ßirfcfiftr Televb 8888
Revaraturgeaenfi werd
abaeboli u au « efh ' llt .

Neu eingetroffen ! Neu eingetroffen !

Kokoslaüfer

für Küchen , Dielen , Treppen etc.
in 70, 90, 100, 120 und 200 cm breit
nur gute Qualitäten äußerst billig

Teppich-Haus Carl Kaufmann
Kaiaerstraße 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Cieditbank.

Die Zuckerkrankheit mmm
und ihre Hauövehandlung au , Grund 40,ädriger ! | J [ lj [ l ]
Erfahrung . Ausführliche Druckfchrif kostenfrei iVJkVJlVJ
Dr . Gebhard & Co . , Berlin W 30 d .
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€ in Sladi
'
ofunk ist einpassieH

l/om Cngel , der den Mond poliert :
>fFüt Ata - Sendung besten dank
Jefziputzt et - sich noch mal so blank !,,

Ata put$tafies
Frühjahrs - »« !j „ » i

Kostüme , Röcke .

» Kleider
Blusen , Jumner ,

Unterröcke . Regen -
senirme zu bekannt

billigen Preisen .

DANSELS
Konfektionshans

Wiinelmstr .36,1 Trep .

Keine Ladensposen ,
Personalspesen .

Perl Weißnäherin fuefit
noch einige Kunden in
u . auf , d . Hauke . Ueber -
nimmt auch Ausbeffe -
rungen . Angeb . u . ? ! r .
3154 ins Tagblattb . erb .

SM ' . SIW' . Sil -
sei- und MDnlkel-
Arbeiten

Offerten unt . Nr . gssgg
ins Tagblattbüro .

innren
Brich-

Mattaroni
38Pfd . Psg .

Mattaroni
Hartgrießwarc

45Pfd . Pfg .

eicritiftc

SvaMN

Eier-
itiiw

fians Kisset
Fisclmbiellung

Von großen Zufuhren
Schellfisch

Cablau , ( ioldbarsch
Stockfische , iot -

znngen , Soles . Zander
Hecht , Salm

Kieler Bücklinge
Sprotten , Forellen¬
stör , Lachs , Aal ,

Matjesfllet , tafeifert .
Bi - marckheringe und
Rollm ' (»suRemtunke

often , Anqnillotti
(marinierter Aal )

Französ . Hontarden ,
Pou ets , Hahnen ,

Enten , Uiinse , Rehe
u . Hasen ( im Aus¬

schnitt )
Fischbestellungen er¬
bitte rechtzeitig , da¬
mit dieselben Freitag
früh prompt zuge -
sandtwerden können

Hans Kissei
T- lefon 186 und 187 ß
Lieferung frei Haus H

Wöhnun^^duldi
2Bo0nunflstnu|öj=

Zentrale ,
Greifchmann . Zähringer -
ftraste 92 . b . Marktplatz .

Am Samstag u . Mo » -
tag , de» 14 . u . 16 . ,Fe¬bruar 25. bin ich wieder
in Karlsruhe im Hotel
Luv bis abends 6 Uhr
Sil fvrechen .

vor
Ohne
MeÄr nach

ohne Blutung , ohne
Narbe zu hinterlassen ,
entferne ich wie bisher
schmerzlos kür immer
jeden Teint - u . Schön¬
heitsfehler unter (Garan¬
tie : wie Hauterhöhuiiaen
Muttermale . Lebersiek -
ken , Linsen , Warzen ,
Hühneraugen , lästige
Haare u . Sommerfvros -
sen . Auch führe ich ein
Pflanzen - Präparat von
Prof . 3)r . White , das
grauen Haaren , ohne zu
färben , wieder die ur -
sprlinglichcii starben ver -
leiht und garantiere je-
dem . das? die Haare wie -
der wachsen , sogar auf
Äahlküvsen durch meine
Svezialmittel . wenn noch
Wurzeln vorhanden , stür
dauernden Erfolg stehe" • — IDIS '
ich ein .
Praxis . —

5iä6ri (ic

Maria Ladener
Witwe

Stuttgart . Lanaestr . 22.
Spezialistin s. Kosmetik

Z Z . -Wohnung ,
Bad . Moni . Elektr aeg
aleichwert . zu ta » schen
gesucht . Angeb unt . Nr .
Hl48 i . Taablattbüro .

Zu vermieten
Mehr , beschlagnabmefr .

Wohnungen
geg . Baudarlehen von
300Ö- 400U Jl a . 1 . März
hat zu vergeh . Zentral -

buro Grctsckmann .
Zähringerstr . 32, heim

Marktplatz .
Zu oermieten .

2 schöne 8 Iimmerwoh -
nungen ikiiche u . Zube -
hör auf 1. April gegen
angem Bankostenzuschuk
ju vermieten . Adr . tm
taablattbüro zu erfrag .

1- 3 ior
im HandelShos zu ver¬
mieten Näheres : Ina
Miihlberger . Nowack -
Anluae 17 Tel 1006

Zimmer
Em mobl Zimmer m.

Bedien , in gut . Hause
verm . «evtl . a Wohn -

u . Scklasz . ! Angeb . u .Nr . 3122 i . Tagblattb .
— Zimmer —

leer it . möbl ., vermittelt
Zentralb . Gretschmanu ,

Zähringerstr . 92 , beim
Marrtvlatz .

In gut Hanse (Nähe
Karlstor ! hübsch Wohn -
» Schlakzimm . an einz
Herrn zu verm . Elektr .
Licht , sevar . Sing . Adr
zu erir . im Tagbla ttb .

Jüngere , tüchtige

Stenotypistin
zu möglichst sofortigem Eintritt
gesucht . Gefl . Angebote unter
Nr . 3174 ins Tagblattbüro erbet .

Wäschefabrik
sucht bei hohem Einkommen gebildete

Reäsedamen
zum Berkauf moderner Svezial - Arttkel . Branche -
kenutnisse nicht erforderlich , da Einarbeit erwlat .
Näherem durch die Generalvertreterin Alten Hot t
Sttft , Kriegstr . 91 . Freitag 5—7 u . Samstag 9—11 .

Lederwaren - Fabrik
schon über 40 Jahre bestehend , mit solider Kund¬
schaft , sucht für Baden und die Pfalz , unter Um¬
ständen auch Rheinland , tüchtigen , gewandten

branchekundigen

Vertreter
Angebote unter Angabe der seitherigen Stellungenunter Nr. 3167 ins Tagblattbüro erbeten .

Zwei am möbl .
Zimmer

u . Kiiche od . Küchen -
benübung , elektr .
Licht . in nur bess .
Hanse in zentraler
Lage von ruhigem ,
tinderloiem Ehe .

| vaar ver 1. Marz
gesucht . Angebote
unter Nr . 3030 ins
Tagbtaitbüro erb .

1 . Hypothek
aus erstklassige Anivescn
auszunehm . gel . Ana . u .
Nr . 315, ', ins Tagblattb .

5000 IM .
eaen nur gute Sicher -
eiten und angenehmen
Nonatszins auf 4—6

Monate auszunehm . ge-
sucht.

Gesl . Angebote unter
Nr . LIM ins Tagblati -
büro erbeten .

2000—3000 m&.
von nur Sclbftgeb . aeg .
vrima Sicherheiten und
guten Ülionatszins aus
« Monate zu leihen sc -
flickt.

Geil . Angebote unter
Nr . 3X64 ins Tagblatt¬
bürv erbeten .

Teilhaber
für einwand sr . Unter¬
nehmungen mit grösi . u
kleineren Einlagen im
Austrage gesucht .
Rudolf Speidel & Co .

Karlstrakie 29a .

M IM,
b . vorteilh Zins u . Si -
cherheit v . Privat . An -
geböte u . Nr . 3131 ins
Tagblatlbü ro .

200 marft
für « cichäftl Zwecke zu
ca . 8 % vro Monat u .
- icherh . gel . Angeb . u
Nr . 3132 i . Tagblattb .

Kau sma n n sucht
Gegen Hobe Verzinsung

All ML
von Selbstgeber gesucht
150 Tage Wertobiekt
lOsache Sicherheit vor -
banden . Angebote unt .
Nr . 3161 ins Taablatt -
büro erbeten .

Oiien^ Stellen
Stenofypiftfinl

zum sofortigen Eintritt
« es. Beiverberlinncn ) ,die schon im Bersiche -

!>ür IS . Febr . od . svä -
ter zu Familie , 2 Erw . .
2 Kinder (4 n . I I .1 zu-
verläniaes . besseres

m ä d rfi e n
m . Dauerzengn . gesucht ,
das gut kochen kann u .
Zimmerarb . vünkll . ver -
richtet . Kür Hausarb . ist
tägl . Piihsraii vorband .
Borzustellen m . Zeugn .
Werktags >,s11—%JS U .
EisenloHrstr . 47. 1 .

Tüchtig. Mädchen .
!>. kochen kann u . Haus -
arbeit versteht , zu vier
erwachs . Personen in die
Nähe von Karlsruhe ae -
sucht . Nur solche mit
guten , langiähr . Zeug -
Nissen wollen Angebote
unt . Nr . 815« ins Tag -
blattbü ro euireicken .

kl rz t
sucht i iiiigere Dame sür
Hans » u . Sprechstunde .
Angebote unt . ? ! r . 3146
ins Tagblattbürv erbet ..

Aelt . Mann sucht eine
ältere Frau

für fein . Hanöhalt . An -
geböte erbeten an

H Kaucher in Siein .
Köniasbacber Str . 190

(Amt Pforzheim ) .
Bei verf . Borft . Reiievg .

Slel]en:(ic.sutlve
Dame ,

sehr gewissenhaft , sucht
hglbtäg . Beschästigung .
Angebote nnt . Nr . 3168
ins Tagblattbür v .

Intellia ., redcgew . 21 -
jähr . Arb . s^ Beichästia .
) ede Arbeit w . anaen .
Angeb . an K . Zluhr « ,
Stadt . Krankenhaus .
Aelt . Frau t » -
einige Tage BelÄästia
Angebote unt . Nr . 314t*
ins Tagblattbürv erbet

öctriWslinis
3 ' if tiSd. . in schöner Lage ,
ohne Gegenüber , mit ie
5> .'iimmerwohnunaen im
Stock , nebst Garten , so-
fort günstig zu verlau¬
sen . Eine & Zimmerw .
wird alsbald taufchlos
frei . Anaebote nur von
Selbstkäuser » u . Nr . 3107
ins Taablattbüro erbet .

tätig waren ,
schon

rungssach
bevorzugt .
Aachener u . Mllnchener
Feuerveri .- Ges . A .-G . .

Karlsirake 47 .
Be^chlagnahmefreie

U7 o h n u n 9
gegen Baudarlehen von
8000—4000 M gesucht .

Angebote u . Nr . 3170
ins ^ Tagblattbürv .
ein! , möbl. Zimmer
sofort od . später s. dau -
ernd gesucht . Angeb . u .
Nr . 3172 t . Tagblattb .^

Junger Herr sucht per
sosort einfach

mobl . Zimmer
zu miet . . Nahe Ha uvtv . gesucht .
Angeb . m . Preis unter Frau Zlob . Bloch Wwe . .
Nr . 3168 i . Tagblattb . Pforzheim .

NW
baldigst zu alleinst , alt .
Dame , Frl . aus gutem
Hanse nicht unter 28 I . ,
das gerne Zimmer - und
Hausarbeiten pünktlich
verrichtet , gut nähen u .
hitgeli , kann , bei guter
Belmndl . und Bervileg .

Freie Wohnung
Kaiserstrake , zwischen Herren - und Wald -
strahe , 9 Zimmer , Bad , Küche , elektr , Licht ,
beste Geschäftslage , besonders geeignet fiir
Aerzte , Rechtsanwälte oder seine Etagen -
geschäftc zu verm . Tausch od . Dringlich -
keitskarte ersorderlich . Angebote unter
Nr . 3173 ins Tagblattbürv erbeten .

ßeschlagnahme -' reie

Z - 4 - ZtMNM ' WchNlMg
gegen Abfindung oder Baudarlehen zu mieten .
gesucht Angeb . unt . Nr , 3162 ins Tagblattb , ^ k

°
auf ?n Ad?

"
zu

"
erf

"

Zu verkaufen
Grundstück .

5 a 0,7 mn in der OoS -
ftrafte . Weiherleld . An »
g eb . u . 3169 i . Tagblatt .

Zu verkaufen :
2 Paientröste m . Decken .
1 Gelb -Marmorgarnitur
s. 2 Nachtt . u . Waschtisch .
Bernhardstr . II , vt . r „

von 11—3 Uhr .~
Erfindung

einer landwirtlchaftl .
Maschine

vreiZwert abzug ., Möbel
oder Gartenland wtrd in
Zahlung genommen

Ange '' " !« unter Nr .
3080 ins Taablattbüro
erbeten .

Haudwcrker -
nähmaltfiine

weg . TodeSkall billig zu
verlausen Durlach .
Luisenst rasze 2 .

1 bei » , neue Schuh -
macheriiähmaschiue . svw .
Haudiiahmaschine billig
zu verlaus . Waldvogel .
Durlacherstr . 55 . I .

EmMerde;
Rastatt . , zu günst . Prei -
sen und Bediuguiiaen
Garantie . Andlauer .Grenzstr . 10 . Revara -

tur en und Ersatzteils '
Damen - « . Herrenrad

bMig zu verkaufen ,
liielandstr . 20 . pari

Damen- u . S .-Rad.
Salon -Grammorhon u .
Platt ., neu , bill . abzug .
Auch Teilzahlung .
Fafan en vlab 7 , S chill.

Herrenrad
35 M , zu verlausen .

Markarafenstr . 45 .
Neues Herrenrad

im Tagblattbürv .

Der große Finanz -

KRACH
nn <l do »sen Wirkung wird in einer Artikelserie

des Bayer . Börsen - nnd Handels -
blatt XIlmberg (33. Jahrgangs be¬
schrieben von einem Finanzfachmann ,welcher schon am 28. 12. 18 aui die
heutigen Finanzverhältnisse , am 1" . H. 22
auf die Notwendigkeit der Währuiigs -
änderung , am 28. 6. 23 auf den Unter¬
gang der Papiermark , am 12. 6. 24 auf
das Wiederaufleben der Kurse usw . hin¬
weisen konnte .

Das B. B . u . H . bringt stän îff wertvolle
Ratschlage und Winke bezügl . Kapitalanlagen .

Jeder Abonnent erhalt Rat und Ansliunft
über seine Kapitalanlagen u&w .

Jede tfummer bringt interessante Bericht¬
erstattung über die Vorgänge an den In - und
Auslands -Börsen , über Goldumstellungen usw .
In der Aufwer nngsfra -se brin *. t dasselbe
wertvolle Hinweise und Dehandeltdieses wichtige

Gebiet eingehend .

An das Bayr . Börsen - u . Han eis
blatt , Nürnberg. Ich wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig 2 .70 Jlk .
für ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr. 1557 Nürnberg ein .

Name :

Ort ..

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden .

Meitze Küche
mit Schwarz 240 Jl .
Chaiselongue 45 M

Schreinerei GarteiiftraKe 56».
trüberes Garuisoulazarett .

Mölln -
loforrflö
mit Ma -Eeiten-

mgen
zu verkaufen . Tadel -
loler Läuier . gut erhal -
tcn Angebote unt . Nr .
20Q6 tilg Tagblattb . erb

SaWnsMrsd^ o ^"

OftteiiifliiciPD TT
Ml, a ?ö) ine 01tt

6^ "
WWeril T

zu verkaufen .

gummcnB St
Pianos
billigste Bezugs¬
quelle f. QualitSts -
Instruraente .
Th . Kaefer
Erbprinze nstr . zi .

Eine neue Mandoline
low . 1 Konzert,itlier Hill ,
z» verk . Stickereien ied .
Art werden bill . veriert .

Schillerst r . 2 . I II . r .
Gut erhalt . Herd bill .

zu verlausen .
Tullaitr . 7g , IV . lks .
Matz -Auiu « . w . neu .

mittl . Mg . , 50 Jl , Ansch .-
Preis 170 Jl , gut erhalt .
Anzug 20 M , Anzug f .
Irfil . SVia. bill . . schw . gute
Tuchhoie m . Wette zus .
20 Jl . Gehrockanz . 35 M ,
Ontawan m , W .. tadell .
20 Jl Herrcnstr .20, 1 Tr .

— Heu —
zirka 6—8 Ztr ., sind ab¬
zugeben . Rintheim ,
Ernststrake 85.

Fiir Schreiner!
3 Kbm . Papvelholz

(geschn . I zu vl . Sensert ,
Leopoldshafen .

Kirchenstraste 6.

ülashenhoffüme
t . Damen zu verleihen

Durlacher Allee 18 .
Telephon 2464.

Zigarrengeschäst
od . geeign Laden in nur
auter Laae losort zu lau -
sen gesucht Angeb . nnt
Nr . 8141 i Tagblattb .~ Ü1 arten —
od . dazu geeign . Gelände
zu lauien od . zu » achten
gesucht Ailgeb m Preis
u Nr . 8145 i . T aoblattb .
^ " '

RÄek ^ s
"
er .

' " ^ "
Angebote unt . Nr . 8171
ins Taablattbüro .
Mie Alieriilmer.

Möbel Bilder Ttiihe
Uhren ü>! tniat Porz «! -
lau kauft sortwäbrend

Ältkunft Mar Taste
VanimfhMfee 7a~ er sei 1040La «5 SRii ii fj

Sdireibmaldiine
mit sjchtb Schritt , gut
erhalten , und

kirschb. Schrank
mit od ohne Säulen ,
zu kanten gesucht .

Angebote unter Nr .
8114 ins Taablattbüro
erbeten .

Zch Kaule
getraa . Kleider . Schuhe ,
Wäsche . Federbetten usw .
I . B r i es . Durlacher -
str . 67 u . 40. Tel . 2690

An - und Verlaus .

Nachhilfestunden
u . Uebenvach . d . HauS -
aiVeiten s. Untersek . d .
Hum Gvm . ge>. Darf
auch Schüler der ober .
Klasten lein . Angeb . u
Nr . 8150 ins Tagblattb

!anz-Zirkel.
Einige Herren u . Da -

men können an einem
Anfänger - und Persel -
tionskurs n . teilnehmen .
Anmeld . , w . 5—7 Uhr .
Borholzstr . 56, II . r .

. Meine fsrau war
tiber 60 Jahr«
m . einer HWIchen

6e^ ci/t>t .
Rein gelundei Fleckchen
hatte Tie auf dem Lewe
Durch Zucker ', Patent
Medlzinal -Selle wurden
Flechten in Z Wochen

beleitigt . Diese Seife ist
Taulende wert . 8 . SB." Dazu
Zuckooh -Crcme nt(f)!fetlsn &
und ietlh »ltlg >. In allen
llpothelen. Drogerien und
Parlümuiin erhilUich .

Israel . Gemeinde .
Sauvtivnagoae
Kroncnitrafie .

Freitag , 18. Februar ^
Sabbataniang II

- amstag 14 . Februar
Morgengotlesd .
Prediai , N.»N U .
(Herr Landrabbin . vr ,
« chiss- Bra : n chweigi
Zuaendaotlesd . S.IKI II .
Sabbatausgang 6 .20 U

Werktags :
Morgengottesd . 7 .1S U
Abend - GotteSd 5 .30 II

Einige eichen «

WMlll .'SAklblisA
zu kaufen gesucht . Ang . unt . Nr . 3166 ins Tagblatt

Teig -

innre «
Band '

Nudeln
Pfd 28 Psg

Eier-
Band-
Nudeln
Pfd .
von 40 Psg .

an

Eier-
Band-

Nudeln
im
Pak .v
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche RundschauKohlenumschlagstarif

und die Reichsbahn .
Bor einiger Zeit wurde — jedenfalls von

feilen der Reichsbahn — in süddeutschen Zei¬
tungen die Verwunderung darüber ausgedrückt ,
daß die Wirtschaft der Reichsbahn sür die Ein¬
führung des Ausuahmetarifs 6u sich nicht dank¬
bar erweise und einen weiteren Ausbau des
Tarifs verlange . Hierzu wird nnS von zu -
ständiger Seite geschrieben :

Der Staffeltarif für Kohle «Ausnahinctaris 6)
ist am 1 . Oktober 1019 eingeführt worden . Er
ist , was auch an dieser Stelle , um Mißver -
ständnissen vorzubeugen , hervorgehoben wer -
den muh , von der Rheinschissahrt als nötig
anerkannt worden und hat den süddeutschen
Rohstosfverbrauchern eine durchaus wünschen ^ -

• werte Berbilligung der Kohlenzusuhr gebracht .
Aber er verursachte gleichzeitig eine Berschie -
bung der Wettbewerbsgrundlagen zwischen
Eisenbahn und Schiffahrt ziigitiiste » der
Ersteren . Die Schiffahrt mutzte von 1919 bis
zum Juni 1924 warten , bis der Ausnahme -
tarif 6u - der kein Ausnahmctarif ist, sondern
ein Ansgleichstarif - eingeführt wurde . Tie
Eisenbahn nahm der Schiffahrt mit dem Aus -
nahmetarif 6 , ohne zu fragen und ohne die In¬
teressenten überhaupt anzuhören , die Existenz -
Möglichkeit . Sic hat über 4 Jahre lang gezö¬
gert , die Schiffahrt wieder in die Lage zn ver -
setzen , in der sie sich vor der Einführung des
Staffeltarifs befunden hat . Tie wich mit Zö -
gern und Hinhalten den dringenden Bitten der
Schiffahrt , des Handels und der Industrie ans .

Endlich nach 4 Jahren eifrigster Borstelluu -
gen , gewährte die Reichsbahn den Ausnahme -
tarif 6u . Aber es verdient hier besonderer
Hervorhebung , daß nach der damaligen Snch -
läge die Reichsbahn nicht eingriff , weil sie der
Rheinschiffahrt , sondern weil sie sich selbst hel -
sen wollte . Denn jeder Fachmann weih , datz
die zn jener Zeit von Oberschlesien nach West -
und Tüdwestdeutschland und nach der Schweiz
beförderten Kohlen für die Reichsbahn Ber -
lusttransporte waren . Inwieweit diese Gunst
als Hilfe für die Rheinschissahrt bezeichnet wer -
den kann , mögen nachfolgende Beispiele zeigen :

>>rachi ab Lberrh .Au - Kracht ^tu - Anreiz
^ cchc Stnt . schlag bis ab sam - ab
Bochum . frei waag . Man » mcn Ober -
Riemke Mannheim heim rhein

» ach : A . 11 . U Jl - Jl
Durlach 12.20 ii .85 2 .70 9.55 2 .65
Achern 1 -150 6.85 5.60 10.45 2.05
Offenburg 12 .60 6 .85 4.— 10 .85 1 .75
i> reiburg l -' .ÖO 6.85 5.10 11 .95 0 .95
Basel 13.10 6.85 6.10 12 .95 0 . 15
« chaffhaufen 13.20 6 .85 6 . 70 13.55 0 .35
Baldshut 18 .20 6 .85 7.40 14 .25 1 .05
alles für eine Tonne . Die letzte Spalte stellt
den sogenannten Anreiz dar . In diesem Bor -
sprung soll alles stecken, was bec zweimal ge¬
brochene Schiffsweg an Nachteile » ergibt .
Kohle , welche statt auf dem direkten Bahnwege
über den Oberrhein beispielsweise nach Offen -
bürg geht , muß frei Oftenburg natürlich billi -
ger zn stehen kommen , weil sie ja ohne neue
Aufbereitung nicht den gleichen Qualitätswert
hat . Wenn Zeitverlust , Zinsverlust , Minder -
gewicht , das Ilmladen und aus Lagerlegen be - ^
rücksichtigt werden soll , nnd wenn die Kohle ,
nm sie der Zechenkohle gleichwertig zn machen ,
i » Mannheim usw . » achgesiebt verladen wer -
den soll , dann muß der Anreiz so groß sein , daß
Offenburg seine Kohle etwas billiger ab Ober -
rhein als ab Zeche direkt erhalten kann , sonst
kann der Oberrhein gegen den Streckenversand
nicht in Wettbewerb treten itnd zum Schaden
der Verbraucher , der Schiffahrt , der oberrheiui -
scheu Umschlagsplätze und nicht zuletzt der
Eisenbahn selbst kann keine Kohle im Sommer
sür dey Herbst und Winter nach den süddent -
schen Lagerplätzen vorgeschoben nnd daselbst
gelagert werden . Bielleicht wird es die neue
Reichsbahugesellschaft einsehen , wie kurzsichtiges gewesen ist , mit den jetzigen Tarifen eine
solch halbe Arbeit zu leisten , bei der die ge -
« ügende Spannung für den gebrochenen
Schiffsverkehr nach dem Oberrhein fehlt . Der
Zulauf zum Rhein von den Ruhrzechen und
der Ablauf vom oberrheinische » Umschlagsplatz
» ach den endgültigen Empfangsstationen bringt
pro Tonnenkilometer viel höhere Einnahmen ,als ber direkte Verkehr . Wen » wir ein Bei -
spiel nehmen uud die Borkriegssätze und die
heutigen Sätze von Bochum -Riemke nach Basel
Pro Tonne vergleichen , so ergibt sich ein Bor -
triegssatz von 11 .80 M gegen 13 . 10 .U heute ,
Aufschlag 11 .02 % , dagegen im gebrochenen Ver -
kehr Bochnm -Riemke - Duisburg -Ruhrorter Hä -
sen früher 1 .30 M , heute 2.20 M = 46,7 % Auf¬
schlag und nach Wiedereinladnng der Kohle von
Schiff auf Waggon am Oberrhein : von Mann -
heim nach Basel früher 3 . 10 M , heute 0. 10 Jl =
19,6% Aufschlag . Infolge der Auswirkung des
« tafseltarifS beträgt der Unterschied zwischen
Vorkriegszeit und jetzt auf dem direkten Bahn -
« ege mithin nur 11,02 % , dagegen 46,7 % Zeche -
Ruhrort und 19,6% Mannheim - Bnsel . Uebri -
gens bietet der gebrochene Weg vom Rnhr -
gebiet nach Basel überhaupt keine Vorteile
gegenüber dem direkten Versand ab Zeche ; der
gebrochene Weg ist nur 13 $ die Tonne billiger .

Bei 60 Kilometer ab Mannheim hört die
Möglichkeit auf , gewöuliche Hansbrandnüsse
gegenüber der Kohle direkt ab Zeche konkur -
rieren zu lassen , von wertvolleren Sorten gar

«nicht zu reden . Das ist das Ergebnis des Koh -
lenansnahmetarifs 6u , für den aus Seiten der
Reichsbahn ein Dank der Wirtschast erwartetwird . Ist es nun nach dem obigen Beispiel von
Mannheim nach Basel die Rhelnschiffahrt
welche der Eisenbahn , oder die Eisenbahn !
welche der Rheinschissahrt zu Dank verpflichtet>st ? Eine « gewinnbringenderen Verkehr als
lenen von den Ruhrzechen nach den Duisburg -
Ruhrorter Häfen , ber auch gleichzeitig betrieb -« ch große Vorteile für die Eisenbahn bringt ,

^
gibt es sonst im ganzen Reiche nicht .

Auswertung der preußischen Rentenbriefe .
lieber die Aufwertung der preußischen Renten -
briese , welche von den preußischen Rentenbanken
ans Grund des Gesetzes vom 2 . März 1830 aus¬
gegeben wurden , wird aus dem preußische »
Finanz Ministerium mitgeteilt , daß diese
Rentenbriefe zwar zu den in der 3 . Stenern » »-
Verordnung erwähnte » Schuldverschreibungen
gehören nnd somit mit 13 Prozent aufgewertetwerben müßten, ' es dürfe hierbei jedoch nicht
übersehen werden , daß nach 8 gl der Stener -
notverordnnng die obersten Landesbehörden
Grundsätze über die Herabsetzung des Aufwer¬
tungsbetrages für Schuldverschreibungen auf -
stellen könne » . Für die landivirtschaftlichen
Pfandbriefe nnd Landeskultur - Renteiibriefe isteine solche Regelung durch Verordnung vom13. November 1924 bereits erfolgt . Für die
Rentenbriese der Rentenbanke » ist sie mit Rück -
ficht ans die eventuelle Aendernng der Answer -
tnngsvvrschriften noch nicht erfolgt , doch ist schon
jetzt gesagt worden , daß die bei den Reuten -
danken vorhandenen D e ck u u g s » n t e r l a -
gen zu einer 1 3 p r o z e n t i g e n A nfive r -
t n n g n i ch t a n u ä h e r n d a n s r e i ch e n .

Bayerische Anleihe -Verhandlungen mit Ame -
rika . ^. ie „Münchner Allg . Zeitz .

" meldet , daß

eine führende Neuyorker Baukeugruppe bereit
sei , dem Staate Bayern 80 Mill . Dollars als
S '̂ prozentige Bonds - Anleihe zn gewähren . Die
Anleihe ist langfristig , aber kündbar . Nähere
Bedingungen find noch nicht bekannt , sie sollen
aber günstig sein . — Wie das W .T .B , von nn -
terrichteter Seite erfährt , sind ernsthafte Ver -
Handlungen in der angedeuteten Richtung auch
seitens des bayerischen StLdtebnudes ein -
geleitet worden .

Schadenersatzansprüche der Berfrachier an die
französifch - belgischc Eisenbahn - Regie . Bon der
Handelskammer Karlsruhe geht uns
nachstehende Mitteilung zu : Um zu verhüten ,
daß die am 13. Februar 1923 ablaujcude Au ^ -
schlußsrist für die Geltendmachung der gericht¬
lichen Ansprüche bei der gemischte » gerichtlichen
Komniissio » gemäß Artikel 6 der Verordnung
Nr . 280 der interalliierten Rhetiilaiidkommiisio »
vom 14 . November 1924 nicht innegehalten wird ,
hat der Vertreter der Regie , Herr Liberi , a » er -
kannt , daß es zweckmäßig ist , de » gerichtli -
che « Anspruch bei der gemischten gerichtli -
che» Kommission der rheinische » Eisenbahnen
mit dem Sitz in Mainz , Rheinstr . 63, in Apachen ,
Lagerhansstraße 28, und i » Düsseldorf jStahl -
hofj bis spätestens 13 . F e b r » a r 1923
» icht » » rin den Fällen , in denen der Anspruch
ganz oder teilweise abgelehnt ist .ivndern auch
in allen den Fällen einzureichen , in denen

Berliner Handelsgesellschaft.
1 » Prozent Dividende aus 2.5k Mill. Mark

Reingewinn.
Berlin , 12. Febr .

Ter Abschluß der Berliner Handelsgesellschaft
für 1924 stellt die erste Re ch n u n g s l e g n n geiner Großbank seit Beendigung der In¬
flation dar , die wieder aus normaler
Ertragsgrutidlage aufgebaut ist . Die
Inslatiousbilanzeu sür 1923 konnten , wie er -
innerlich , noch kein einivandsreies Bild über
wirklich erzielte Erträgnisse und Gewinne bie¬
ten . Allerdings wies die Berliner Handelsge -
sellschaft schon für das Vorjahr einen Rein¬
gewinn von 1,-.' Mill . Billionen Stark aus nnd
verteilte daraus 10 Rentenmark Dividende, ' aber
es war von vortiherein klar , daß die dazu nötigeSumme mehr oder weniger künstlich heraus -
tonstruiert sein mußte , um de » Anteilsinhabern
eine bescheidene Verzinsung zu gewähren . Auch
die im August v . I . erschienene Goldmarkeröss -
» » » gsbilanz war gewissermaßen , nur der
Schlußstrich unter eine Periode völlig » » durch
sichtig gewordener Verhältnisse . Erst die jetzt
vorliegeirde Bilanz vermag wieder einen lieber -
blick über den Geschäftsgang zn vermittel ».Der Rohgewiu » für 1924 beträgt 10 092 981 Jl
nnd setzt sich ans solgendcn Posten zusammen :

1924 19,3
3 343 749 9148 893
3 843 070 4 711 708

Ziusen , Wechsel , Devise »
Provisionen
Konsortial - » nd Effekten

gewinn

Bruttogewinn

Aktiva

704 161 1 201 296

. 10092 981 13 321021

1 . Ja » . 1924 31 . De, . 1924

Gegenüber der Vorkriegszeit habe » sich diese
Posten entsprechend deu : verkleinerten Geschäft
erheblich ermäßigt » nd sich anch in ihrer Zusam -
meusetzung verichoben . Tie Provisionen nehmen
jetzt eine » bedeutend größeren Anteil am Ge -
samtgewinu als früher . Ter Posten von 3 .6
Mill . setzt sich hauptsächlich ans Gebühren für
Devisengeschäfte .zusaminen ( 1 'A Mill . ) , m ^ reni ).
Effekten - , Kontokorrent - und Konsortialgevüh -
ren dnrchichnittlich je eine halbe Million er¬
brachten . Der Ertrag ans Effekten - nnd Kon -
sortialgeschästen entstand im übrigen nur ans
de » wirklich abgewickelte » Geschäfte » des Be
richtsiahres , nicht ans solchen , die ans Inven -
tnrbeständen herrührten . Bon dem Rohgeioin »
kommen in Abzug :

1924
. . 3143 839
. . 363 884
. . 2019132

Äertoaltimgskosten
Pensionsleistitngen
Stenern . . . .

19 l 3
2 371 061

999 280

Reingewinn . . . . 2362103 11 780 660
Unter den Berwaltungskosten befinden sich

3,6 Mill . Mark Personalunkosten . Bon den
Steuern »>it 2 019132 . Ä entfällt der größereTeil auf die Äörperschastssteuer . Es verbleibt
hiernach ein Reingewinn von 2 362103 , H ,aus dem 10 Prozent Dividende ans das
ilvmi '.ianditkavital von 22 Mill . Mark verteilt
werden sollen . Stach Abzug des Gewinnanteils
sür den Verwaltungsrat von rund 137 000 . kverbleiben noch 223 475 . H zum Vortrag .

Tic Bilauz für den 3l . Dezember 1924
zeigt folgendes Bild :

Passiva

Kasse
Guthaben bei Bänke» und

Bankiers . . . . . . .
Wechsel , Tevise» u . Sorten ;
Essckten -Konlo
Konsoriial-Konto
Bankgebäude
Sonstiger Grundbesitz . . .
Schwebende Effekten «brech-

Hungen
Schuldner ' '

Aval - Schult», 633 829

Goldmark
1134 957.83

19 777 441.33
2386 919.60
4077 491.65
9 354 839.—
5 000 000. — i
2 367 000 .-

186 133.98
13969 995.09

1495 133.49

Goldmark
6490 269.-

41348 748.-
35203 704.-

2 710 788.-
9383327 .-
5000000 .-
2 367 000.-

932 493 .-
57 447 644.-

Goldniark Goldmark
Koumtaudil -Kapilal . . . . 22 (KK) 000.— 22 CHX) 000.-KeseroefondS i 5 000 000.— I 5000000 .-
Glänbiger . . . ^ . . 31 731 052 .17 ! 131 294245 -
Aoal -Lerpflicht..^ ^ ^ ^ |
Reingewinn 1218 860. - , 2 562 105.-

ä59 949 912.17 ! 160883 976.-

Die Hauptziffern zeigen somit , entsprechend
der geschäftlichen Belebnng des Berichtsjahres ,eine beträchtliche Verschiebung . llnter den
Außenständen , die sich gegenüber der Goldbilanz
etwa vervierfacht haben , sind , wie mitgeteilt
wird , keine zweifelhaften Forderungen im In¬
land enthalten , für das Ausland belaufen sich
solche nur ans etwa 10000 Dollar .

Unter den besonders stark erhöhten Wechseln ,
Devisen und Sorten befinden sich auch Schatz -
anweisungen und zwar 675 000 Jl des Frei¬staates Bremen und 216 «XX) M Reichsschatzwech¬
sel . Die Wertpapierbestände sind gegenüber der
Goldbilanz von 4 auf 2,7 Mill . zurückgegangen ,
>vaö sich aus der Abstoßung kleinerer Posten
erklärt , Konsortialgeschäfte ebenso wie Immo -
bilien sind ziemlich unverändert ans der Gold -
bilanz übernommen worden .

Unter den Passiven sind die laufenden
Verbindlichkeiten bei der Handelsgesellschaft kein
Anhaltspunkt für die Kapitalbildung , wie bei
den anderen Banken , weil die Bank das Depo -
sitengeschäst bekanntlich nicht pflegt . Der Post -' n
von 131 Mill . setzt sich zusammen aus rund 35
Mill . Nostroverpslichtungen , 11,7 Mill . seitens
der Kundschaft bei Dritten benutzten Krediten .43 Mill . sonstigen kurzfristigen Verbindlichtei -
ten und 41 Mill . mit Laufzeit bis zu 3 Monaten .Unter den Avalverpflichtungen bezw . - schuldueru
befinden sich 450 000 M in Fremdwährung . Auch
von den Gesamtverbindlichkeiten entfällt etwa
die Hälfte aus ausländische Gelder

Die Liquidität der flüssigen Mittel (Kasse.Wechsel . Bankguthaben ) gegenüber den Verbind -
lichkeiten berechnet sich 63N Prozent , was man
als recht günstig bezeichnen kann , doch ist die
Berwaltuug der Ansicht , daß man mit einem
Rückgang der Bilanzslüssigkeit wird rechnen
müssen , da die Kreditbeanspruchuug durch die
Kundschaft sehr stark ist . Die in der Goldbilanz
vorhanden gewesenen stillen Rücklage » (durch
vorsichtige Bewertung der Außenstände usw . »
dürften anch in die neue Bilanz übernommen

I . Jan . 1924 31 . Dez. 1924

159 949 912 .17 160 883 976.—

worden sein , Umstellungskosten und dergl . sind
vermutlich über Unkosten verbucht worden .

Nicht in die Bilanz ausgenommen sind die
noch etwa zu erwartenden Eingänge aus aus -
landifchen Vermögenswerten , z . B .aus den Ansprüchen sür die seinerzeit beschlag -
» ahmten Frisco -Bonds « Die Verwaltung be-
zisfert die Gesamtkorderuug sür diese Werte ,deren Schicksal noch zweifelhast ist . ans 1,78 Mill .
Dollar Kurswert und zuzüglich der aufgelaufe -
neu Zinsen ans 2,56 Mill . Dollar . Man kann
immerhin annehmen , daß nach den neuerlichen
Nachrichten aus Amerika über eine zunehmende
Bestrebung zur Freigabe des deutschen Eigen -
tums auch hierin noch eine gennss« stille Reserve
ruht . Mit dem Reichsausgleichsamt hat
die Bank , wie noch verlautet , ein Abkommen
getrosfen , das sie gegen später austretende
Steuersorderuug und dergl . wegen nachträg¬
licher Eingänge sichert . Dies hat eine ziemlich
beträchtliche Summe erfordert , doch sind damit
spätere uuerivartete Lasteu vermieden .

Im neuen Jahre hat sich — vielleicht in -
folge des zunehmenden Arbeitens mit auslän -
dischein Gelde — eine beträchtlich « Zunahme der
Kontokorrentposten der Bilanz ergeben Sosind im Lause des Januar die Kreditoren von
131 ans 171 Mill . und die Debitoren nnd Bank -guthabe « zusammen von 98 auf 143 Mill an¬gewachsen . Eine Boraussage über de» weitere »Verlauf des Geschäftes läßt sich nat .ng mäß" och nicht machen , doch ist die Verwaltnna derAnstcht . daß wenigstens kein Rückgang der Er -"

n/ " te 'i wird , währe,id sich anderseits
. s.

den Ausgaben ermöglichen lassenwerden , zum Teil durch weiteren Abbau des
-»Die Zahl der A u g e st e l l -

L ? n! «
0

ci-,
* '• ? ' gegenüber 1128 amEnd « « 8 Vorjahres und einem höchsten Standvon 1410 wahrend der Inflationszeit .

Tic H a u p t v e r f a ni m l n n g findet am
2 . April statt . - '

die Abwickluugsstelle über den Anspruch m?ch
nicht entschieden hat .

Die Komission in Aache » ist zuständig sür das
nördlich und östlich einer durch die Orte TroiS -
dorf , Bonn , Ahrdorf , Gerolstein und Prüm ge-
zogene » Linie , die Kommission in Mainz sür
das südlich und westlich der genannten Linie
liegende Gebiet und die in Düsseldorf Hochfeiner
Notiz im „Düsseldorfer Anzeiger vom 24 . Jan .
für das nenbesetzte Gebiet sRuhrgebiei ^ imd die
Brückenköpfe Düsseldorf ' nnd Dnisbnrg .

Soweit die Forderungsberechtigten ihre ?l »-
fprüche an die Regie bisher überhaupt » och i .icht
schriftlich geltend gemacht habe » , wird diesen
anheim gegeben , sie sowohl schriftlich bei der Ab -
wicklungsstellc /Herr Liberi ) in Mainz , Kaiser -
straße 1 , Zimmer 201 uud gleichzeitig unter Be -
achtnng der Vorschriften der Prozeßordnung bei
öcrLuständigcn gemischten gerichtlichen Komnns
sio» geltend zn machen .

llms- l!fteuert ' mrech « ,,ngs, »^« für „ je « jch . 6cr« crluncr 9 »r |c notierten ausländischen Zahlnnad -
Wittel , ilr Innuar : Estland : 100 cstn . Mark l . in «Hrn . ,Griechenland - 100 Drachmen 7.4(1, Lettland : 100 \Vt80.70 , 100 lett . rundet 1.80, Litauen : 100 Li ». 41 .5," ,Luxemburg : 100 Franken 21 .85, Polen : 10080.05, Rusiland : I Tscherw . 21 .70, Aegypten : 1 nom » .
Psund 20 .00, Britisch Ostindien : 100 Rupien 160 35,Britisch Straiio ^ Settlements : 100 Doli . 335.20,
tisch Hongkong : 1.00 Toll . 233.20, Cl,ina - Zcha »a !>ai :
100 Tael ( Silber ) 3li" .4(), Argentinien : loo Goldpei >>
383 , Kanada : l Toll . 4 .20 , liftifc : 100 Peso 48 .80,Meriko : 100 Peso 217.55, Perm I pernan . Ps „ n '>
17.30, Ilruguay : 100 Peso 417.15 9tm .

Uene Reicht b - nkn » teu . In den nächsten Xo .ioit
werden aus «'»»» nd des Bankgesetze, . vom 30. August
102 ! neue :>tcick>c- ba» knotcn zu 1000 Reichsmark in
den Berkel ?? gebracht , nachdem die aus niedri <icre Er¬
träge lauiendei ! Roten bekanntlich bereits seit ? e -
zember nmlausen .

Maschinensabrit Kappel b'
hemnit ?. <̂ egeu die

Beschlüsse der lcytc .i G .P . ist bekanntlich ?l i> f e cl>-
t u i! g S k l a g e erhoben worden , wegen de >
n' andinng der Vorzugsaktien sowie der Beschränkt ! « ,,
der Dividendenberechtigung der jungen Aktien . Xi ■:
.(flöge ist jetzi abgewiesen worden . Andererseits
ist der Beschlnft , wonach aus die jungen Aktien je
300 ,K Einzahlung erfolgen sollte , ebenfalls > si r
nichtig erklärt worden .

Mechanische Weberei Aischen A .-v>. in 2 « i>thos « » .
An » dem Reingewinn von nl üül -H soll eine Tivi -
d ende von 10 Prozent , das ist 40 :lii » . je Aktie , und
»on 20 . H je ISenußschein ausgeschüttet werden .

B « it A . (Ä. in Nürnberg . Die Pa »iermarkbU « .iz
zu m 30 . September 1024 ergibt einen Ueberschnh » im
83 870 Bill ., ans dem ein « Dividende von ie 0.S0 Rm .
auf die Borzngsaktleii und von je 2,40 Rm . aus ioi >«
Um . Stammaktien » erteilt werden soll . Da bekannt -
lich die Boizngsakticn aus je 5 Rm . uud die « tamin .
aktien aus je HO Rm . umgestellt werden sollen , würde
diese Dividende einer 8 pruzentigen Verzinsung des
BotzngSakttenkapitals von 5000 Rm . und einer
4 prozeniigen BeHitiisnng des Stammkatilas von 1,S
Mill . Rm . entsprechen . Räch dem Geschäftsbericht
ging der Heseabsap in den ersten süns Monaten des
abgelausenen Jahres stark zurück . Ansaugs März
1024 löste sich das Äese -Snudikat agf und eS setzte
ein Preiskampf ein , der es vielen ssabriken unmöa -
lich machte , mit Rtttzen f, u arbeiten . Ändererseit » ki
der Heseabsap wesentlich gestiegen uud es sei auchder Bast A . -G . gelungen , ihren Absatz erhebli » -,u
uerarößern und dadurch einen aewissen Ausglei l̂i
zu schassen . Die Gesellschaft bosst , den Preiskamps
zu bestehen nnd ihre Produktion noch weiter ^ n
steigern . Tie Tpiriinsprodiiktioi ! in Buch erfülltcb« nialls eine Erböhnnn nnd anch iür das laufende(^ eschästsjahr iverde das Brennrecht voll ausgenütjtwerden . Trotz des zufriedenstellenden Ergebnisses
wurden die Stammanteile an der L inner - Bast
G . m. b . H . in Rculialdetisleben lanch von der Sil !-
» er A .-G .1 an die Ostwerke A . -G . in Berlin ctivas
über Reicksniarlbuckwcrt verkaust und zwar des -
wegen , weil diese Fabrik mehr im stnteressenaeblet
der Lstwerke A .-G . liegt . Die Näbruiittelabteilnug
der Bast A . -G . berechtige zn guten Sossnungen . Ter
bisherige Verlaus des neuen Geschäitsjahres könne
als normal bezeichnet werden . lieber die weitere
Entwicklung lasse sich heute unmöglich etwas vor -
aussagen .

A « fl »sn » , der Leopold L«« b A .G . in Trier . In
der am S . Mär .» stattfindenden H .»V . soll über die
Lage der Gesellschaft berichtet » nd ihre Auflösung
beschlossen werden . Der Zwangsvergleich ist bekannt -
lich seinerzeit angenommen worden , bisher aber nach
der „Köln .Ztg ." noch nicht zur Ausführung gelangt ,
weil die dazu erforderlichen flüssigen Mittel zurzeit
noch nicht vorhanden find . Ter Gläubigerausschuft
glaubt seHt schon feststellen zu müssen , daß die seiner
zeit in Aussicht genommene Quote von 20 Prozent
wahrscheinlich nicht erreicht wird .

Alfred » öfter » erlin -Düffeldars . Tie Ge -
sellschaft schlägt 6 Prozent Dividende vor .

Tie Sanlernng der Eschweiler - Ratinger Metall ,
werke Die TanierungSbeschlüsse der Gesell¬
schaft . die bekanntlich zur Gruppe Stahlwerk Becker
gehörte , und jetzt rechtsgültig geworden , io daft die
« anieriing in der nächsten Zeit durchgeführt werdenkann . Diese erfolgt bekanntlich mit Hilfe schweize -

l rtfchen Kapitals dcratt . Saft das Kapital von 75 M,l
auf 1,5 Millionen Reichsmark umgestellt

» eine Zeichnung dentscher « » leihe » im (flfah . Ent -
gegen einer kürzlich erschienenen anderslautenden
Meldung wird offiziell mitgeteilt , daß es in Elsaß -
Lothringen nicht erlaubt Ist , irgendwelche deutsche
Anleihen zu zeichnen .

Ans de« Barmatk »» z« rn . Nach Blättennelduuaen
bat die E i s e n m >: t t h e s A. - G . Magdeburgeinen Kredit von S50 000 Reichsmark von einer Ban -
kengruppe erhalten , um dle Verhandlungen zweck«
tteberleituiig der Gesellschaft in anderen Besitz fort¬
führen zu können .

Ei » Ziegelei - Tnndikat für de» Berliner Markt .
Die Verhandlungen über Bildung einer Verkaufs -
Vereinigung her für den Berliner Markt liefernden
Ziegeleien gehen nach längerer Dauer ihrem Ende
zu . Es ist laut Blättermeldungen ein Syndikat ge¬
plant , daS sämtliche sür Berlin in Frage kommenden
ProdnktionSgeblete umsaßt , die Prodi ! ktionsmenacil
und Preise festsetzt nnd eine einheitliche Verkauis -
regelung durchführt . — Zurzeit betragen die Preise
sür HintermauerungSsteine ab Werk etwa 38 - 42 M.
pro Tausend .

Pr « istthöh » »g für kempergnß . Der Verein Devt -
scher Tempergießereien hat beschlossen , alle Tempei ^
gußpreifs mit Wirkung vom 10. Februar an hin
8 Prozent , jedoch mindestens um 8 Mk . je lOO Kilo
zn erhöhen .

Di « clsässische Kaliförber » »« . Die elsässischen Sali -
gruben förderten im Jahre 1SL4 1M8 . 20 Tonnen
Kalisalze oder 271814 Tonnen Reinkali . . ,1m Jabre
IVA betrug die Förderung 1 020 040 Tonnen oder
248 530 Tonnen Reinkali .
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Märkte
Aa » icheim «r Produktc »b »rfe vom 12. Febr . Be -

ewflutzt durch die weiteren Kurslenkunge » an den
amerUanischen Getreidebörsen , verkehrte der hiesige
Prodaktenmarkt heute in sehr ruhiger Haltung . Die
Geschäftstätigkeit war gering . Die Preise , die gegcu
12.30 Uhr genannt wurden , stellten sich auf : Wei¬
zen , inländ . SS , ausländ . 38—85, Roggen , inländ . 25
bis 25.60, ausländ . 28.50—29, Gerste 29—82, Hafer ,
inländ . 18—21 , ausländ . 20—24 , Mais mit Sack 22.50
bis 23 . Weizenmehl , Basis Null , 41—43 .50, Roggen -
mehl 36— 40, Brotmehl 32- 84 , Kleie 14.50—15 Rm .,
alles per 100 Kilo , bahnfrei Mannheim .

Mannheimer Kleiuviehmarkt vom 12 . Febr . Dem
heutigen Kleinoiehmarkt waren zugetrieben : 80
Schafe , 03 Kälber , 11 Schweine und 747 Ferkel und
Läuser . Die Preise bewegten sich für Kälber zwischen
öl! und 72, sür Schweine zwischen 54 und 69 Rm .
ver 50 Kilo und für Ferkel und Läufer auf 19 bis
42 Rm . per Stück . Marktverlauf : Mit Kälbern mit -
telmäßig , geräumt : mit Schweinen ruhig , ausver -
kauft : mit Ferkeln und Läufern lebhaft . Preise für
Schale wurden nicht ermittelt .

Mannheimer Produktenbörse vom 12. Februor .
Amtliche Notierungen . Weizen inländ . 2k!,
ausländ . 33—85, Roggen inländ . 25— 25,50, ausländ .
28,50—29, Hafer inländ . 18—21,- ausländ . 20—24 ,
Braugerste 29—32,75 . Mais , gelb , mit Sack 22,50—23,
Weizcnkleie 14,50—15 , Weizenmehl , Basis 0, 40,50
bis 43,50 , Brotmehl 81,50—34,50 , Roggenmehl 35
bis 40. Tendenz : Brotgetreide , Mehl und Mais
rückgängig , Hafer und Gerste unverändert .

Psorzheimer Edelmetallmarkt vom 12. Febr . Gold
2815—2818, Silber 94.80—95.20, Platin 15— 15 .20.

Produktenbörse Radolfzell am 11 . Febr . Es wur -
den notiert alles per 100 Kilogramm in Reichsmark ,
frrnko Radolfzell . Mühlenprodukte : Deut -
scheS Mehl 65 Proz . 43 M , Französ , Mehl 85 Proz .
48.50, Wcizenbrotmchl 40, Weizennachmehl 28 , Hafer -
futtermehl 15 , Hafer - und Roggenkleie lfi . G e -
t r e i d e : Weizen 20, Roggen 24, Gerste 28—29,50,
Hafer 20—21 , glugo -Mais 22.

Mitteldeutsche Häute -Auktion in Erfurt vom 12.
Februar . <Eig . Drahtmeldg . i Auf der heute abge -
haltenen Häute -Auktion von thüringischen Gefällen
kamen 42 800 Häute und Aelle zum Angebot . Die
Tendenz war ruhtg . Die leichten Häute kamen 10
bis 12 Prozent und die schweren etwa 5 Prozent
billiger . Es wurden folgende Durchschnittspreise ( je
nach Gewichtsklasse in Pfennigen pro Pfunds er -
zielt : Ochsen 81 .70—83, 80.25—81 .25, 88.5—87.5 , 85 bis
88.5 . Rinder 91 .5—95.25 , 87.75 - 103.75, 88.5—90.75,
91, 80.5. Kühe 70, 75—84 .5 , 80.25—84 , 89.75— 93.5 , 84
biS 87.25. Bullen 80.25—89.75, 78—84.75, 70—75, 75.25
bis 75 .75, 75.75—79 .75, 75— 70 .5 . Rotzhäiite , kleine

10 M. , mittlere 15 .80 M , große 28 .80—?3.R0 M pro
Stück , (treffet , ohne Kopf 90.75 Pfg ., mit Kopf 02.75.
Kalbsfelle , leichte , ohne Kops 151 .25— 104.5 , mit Kopf
147—150.25, desgl . schwere , ohne Kopf 152.75—159.75 ,
mit Kopf 135.75 .

Berliner Produktenbörse vom 12 . Febr . Amt -
l i ch e Produktennotierungen in Reichsmark :

Märkischer Weizen 240- 245, Mai 280—279.50. Mär¬
kischer Roggen 242- 244, März 259—257—258 (Brief ) .
April 20A, Mai 270— 275. Sommergerste 255—270.
Wintergerste 215—240. Märkischer Haser 185—193.
Mai 221 .50—220.25. Mais 224, Mai 200.

Weizenmehl 33.50— 35.75 . Roggenmehl 33.50—35.75.
Weizenkleie 15 .70—15 .75 . Roggenkleie 15 .60—15 .70 .
Raps 390— 400.

Für >00 Kilo in Rm . ab Abladeftationen : Viktoria -
erbfen 20—30, kleine Speiseerbsen 21 — 22, Mutter -
erbfen 19—21 , Peluschke » 18— 19 , A ^ erbohnen 20—21 ,
Wicken 19—20, blaue Lupinen 12— 14 , gelbe Lupinen
15— 10 .50, Seradella 15.50— 10.50, Rapskuchen 18 611
18 .50, Leinkuchen 24 .5rt — 25, Trockenschnitzel (prompt )
9.40—9.00, Torsmelassc 9.60, Kartoffelflocken 20.20
bis 20.40.

Berliner Butternotierungen vom 12. Febr . Quali -
tä ' I 200, II 185, Absallende 155 Reichsmark . Ten -
denz fest.

Berliner Metallmarkt vom 12 . Febr . Elektrolyt -
kupfer 139.75 , Raffinadekupfer 128—129, Original -
hüttenweichblei 77—78, Originalhüttenrohzink 74—75 ,
Remelted » Plattenzink 66—67, Origiualhüttenalu -
Minium 535—540, 99 Prozent 545—550, Banka -Zinn
540—550, Hüttenzinn 530—540, Reinnickel 340—350.
Antimon -Regulus 131 —138, Silber - Barren 95—96.

Bremer Baumwolleuotieruug vom 12. Februar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 26.92 Dollar -
cents per engl . Pfund .

ftotfienmarfttureise der isiifitigsten be &ens -

mitte ! in Karlsruhe (TTIarhtplatz ).
(Nach Mitteilung des Stadt Statist . Amts .)

12 . 2 . 25. 1 5 . 2 25. 13 . 2 14.
Prerse in Goldpfennigen

Ochscnfl . m . Kn . I Pfd. 80- 110 90- 110 96
Rindfleisch, , „ 70- 100 70- 100 94
Gefrierfl . „ „ 76 76 —

Kalbfl „ . 110- 130 110- 130 100 -105
Kuhfleisch, , n 66- 70 — 50-68
Hammelfl. „ 80- 100 80- 100 80
Schweinefl .,, ,, „ 110- liO 100 - 120 74-88
Hasen -Ragout 100 120 —

Hasen - Schlegel 200 200 —

Reh - Ragout „ — 80 —

Reh - Schlegel „
400

220 —
Hühner- Hahn 1 Stck. 300-400 200-300
Hühner- Henne 201 '- 500 JoO 550 200 30
Gänse lebend 600 80( 1 70 i- 80(l —
Backfische 1 Pfd. 40- 60 40- 60 45-50
Schellfische 50 70 60- ^0 60
Kabeljau „ 50-80 70 60
Kartoffeln . 5 -6 5-6 3
Rosenkohl 30- 5 40 60 25- 30»
Blumenkohl 1 Stck . 40- 60 . -5 -60 20 60 '
Winterkohl 1 Pfd. 12- 15 10-15 6M
Rotkraut 8- 12 Vi 15 25 1
Weißkraut „ 8- 10 10 15- - 51)
Wirsing „ 15 12 - 15 20 »)
Spinat „ 20- 30 30 25 >i
Rüben gelbe „ d 10 8 U10 6
Schwarzwurzel „ 40-60 40-60 30 *1
Kopfsalat 1 Stck. 15 21: 20 25 16
Endiviensalat 25 30 25 -3U 20
Feldsalat 50- 80 60- 80 0 S|
Sellerie 5- 50 5- 30 10- 20
Meerrettich 1 Stck . 10 51 » 30- & . 0 -20
Zwiebeln 1 Pfd. 16 20 14- 20 8 10
Lauch t Stck . 3- l ( 3- 10
Tafeläpfel lPfd . 14 35 l - 35 30
Tafelbirnen 18 30 15- 30 30
Nüsse 40 60 40 -50
Orangen 1 Stck . 5—2s 5 - 25 6 7
Zitronen 5- 10 5- 10 5- 6
Eier frische lt 14- 18 15 18 8- 10
Tafelbutter 1 Pfd. -00- 261 ' 200-2HO 140—15(
Landbutter i® )- i.00 170- uOO . 20 130
Schweinesch ausl . » 95- 110 95- 110 100
Schweizerkäse 180 220 180-220 100- 12o
Rahmkäse 100 100 62- 70 ' 1
Limburgerkäse n 0- 100 60 10 40 60

(Sine Getreide - Terminbörse m Genua . In
Genua wurde am Dienstag die erste Getreide -
Terminbörse Italiens feierlich eröffnet .

Frankfurier Getreidebörse .
Amtlich ? Notierungen vom 12 Februar 1925.

100 k|{
Parif . Kranktt . Ooldmarv

100 ky
Parit . Frankff Goldmark

Weizen Wett . /
Koeeenlinländ . )
Sommer - Gerste
Hafer ' inlfl .nd .j
Hafer (auBländ . )
Mais fgelb ) . .
Mais CMexed )

21 0J - 24 75
21 .53 24 50

l5
'
58

~
22 75

22 .50 - 22 .75

Weizenmehl
Roggenmehl . .

40 .00 - 43 25
35 .50 - 3 § 0u
14 00 - 14 2 ?

->troh . . . . . .
Biertreber . . .

>) Getreide , Hülsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack , Weizen¬
mehl . Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz flau .

Börsen
Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer .

Berlin , 12. Febr . tEig . Drahtmeldnng . ) An
der Berliner Börse verlautete heute , daß ent -
sprechend den seit langem vorgebrachten For -
dernngen eine Ermäßigung der Börsenumsatz -
steuer auf die Hälfte der jetzt geltenden Sätze ,
also auf 3 pro Mille für Kundenstempel und
1 pro Mille für Händlerstempel , in dem neuen
Kapitalsteuerverkehrsgesetz vorgesehen sei . Aus
Anfrage bei zuständiger Seite wurde unserm
Berliner Vertreter dies als zutreffend bestätigt .

Frankfurt a . M ., 12 . Febr . lDrahtbericht . I Die
Börse hatte heute ein außergewöhnlich ruhiges Hc -
schüft , da mangels jeglicher Unternehmungslust das
Geschäst nahezu versagte . Die geringen Besserungen ,
die im gestrigen Abendvcrkehr hervortraten , gingen
heute bei Beginn bereits wieder verloren , da Miß -
stimmuug und Mutlosigkeit den Markt erneut stark
beeinflußten . Neue Befürchtungen wegen der Ent -
wickelung des Termingeschäftes und damit eventuell
entstehender Schwierigkeiten am Geldmarkt trugen
eineut eine weitgehende Verstimmung in den Markt ,
dessen Haltung gekennzeichnet war durch neue Ab -
gaben nicht nur der Spekulation sondern auch des
Auslandes . Die Rückgänge sind aber weniger aus
das herauskommende Material , als aus den Mangel
an jeder Unternehmungslust zurückzuführen . Die
Kauflust fehlte völlig . Ewe gewisse Stütze boi sich
dem Markt durch die vorhandene Geldslüssigkeit , so -
daß die Verluste im allgemeinen gering blieben und
der Markt sich gegenüber dem Angebot Widerstands -
sahiger zeigte .

Am stärksten kamen die Rückgänge wiederum am
Montanaktienmarkt zum Ausdruck , aber auch Che -
mie - , Elektro - und Bankwerte waren in Mitleiden -
schaki gezogen . Der Kafiamarkt der ^ ndiistriepapiere
zeigte uneinheitliche Tendenz . Der deutsche Renten -
markt lag weiter lustlos und schwächer , auch auS -
ländische Anleihen gaben leicht nach.

Im weiteren Verlaufe machten sich Anzeichen einer
leichten Besserung bemerkbar , die Stimmung blieb
aber weiter flau und das Geschäft entbehrte jeglicher
Belebung . ,

Der Geldmarkt bleibt flüssiger . Termingeld
10^ — 1114 Prozent , tägliches Geld sehr flüssig unter
dem Satz von 7l.ia pro Mille leicht erhältlich . Am
internationale » Devisenmarkt sind keine nennens -
werten Veränderungen eingetreten .

Im Freiverkehr wurden ebenfalls nur Nied -
rigste Kurse genannt . Die allgemeine Lustlosigkeit

war auf allen Gebieten gleich groß . Man nannte :
Api l ' /s .Becker Stahl 1,325, Becker Kohle 6,4 , Ben *
5,50 , Brown - Boveri 80, Eutreprises 20,50 , Growag
0,180 , Hansa -Lloyd 1350, Krügershall 14, Kunstseide
97, Petroleum 18 , Ufa 14.

Berlin . 12. Febr . lFunkspruch ) Auch heut « bietet die
Börse das Bild völliger Stagnation . Das Geschäft ist
auf allen Gebieten außerordentlich gering . Die Dek -
kungen , die gestern vorübergehend eine kleine Besse-
rung verursacht hatten . haben heute schon wieder aus -
gehört . Im Gegenteil , am Montanaktienmarkt sind
bereits wieder Leerverkäuse zu bemerken . Das gc-
wobnte Publikum bleibt dem Markt sern , auch das
Ausland halt sich von jeder Beteiligung sern . In
Großbankkreisen ist man der Ansicht , daß die Hausse -
bewegung der letzten Monate durch ihre Schnelligkeit
ungünstig gewirkt hat . und man scheint eine kleine
Korrektur nach unten nicht sür unerwünscht zu halten .
Größere Abfchwächungen traten namentlich am Mon -
tanmarkt hervor . Am Bankenmarkt enttäuschte die
Dividendenerklärnng der Berliner Handelsgesellschaft .
Nur Kaliaktien waren zumeist gut gehalten . Die Nach-
richten über eine Verschlechterung dcr Aussichten bei den
deutsch- französifchen Wirtschaftsrierbandlungen truaen
ebenfalls zu einem verstärklen Pessimismus bei . Der
heimische Rentenmarkt ist mangels jeglicher Anregung
unverändert still . Gegen Mittag hörte man Kriegs¬
anleihe 0 .725, 28er K .- Schätze 1.972. 8% pro, . ConsolS
1,212, Schutzgebiete 6,5 .

Der Geldmarkt bleibt einstweilen leicht , doch steht
man dieser Flüssigkeit lelir skeptisch gegenüber . Tög -
liches Geld ist bei reichlichem Angebot zu 9—12 Proz .
«u haben . Monatsgeld 10— 13 Pro » v . a.

Am internationalen Devisenmarkt keine
wesentlichen Veränderungen

Auch im weiteren Verlaufe blieb das Geschäft still
bei geringfügigen Schwankungen . Am Montanmarkt
gaben die Kurse teilweise weiter nach , konnten sich iedoifi
in der ersten Börsenstnnd ? etwas erbolen . Rheinische
Braunkohlen verloren 1 Proz . . auch Dessauer Gas
mußten den anfänglichen Gewinn wieder hergeben .

Berlin , 12 . ffebr . Ostdevilen : Danzig unver¬
ändert : Bukarest 2,14—2,15 ; Warschau 80.45—80,85 :
Katiowitz 80,45—80,85 : Riga 80,55—80.95 : Kowno
4134i,-i— 4155V4 . — Noten : Polen 80 .10- 80,90 : Polen
80,45—80,85 : Lettland 79,80—80,60 : Litauen 41,14— 41,56.

Berliner NachbSrse vom 12. Febr . «Eig . Draht -
meldg . » An der Nachbörse waren Aktien auf Dek -
kungen befestigt , Anleihen kaum verändert . Die Ge -
fchäktstätigkeit war äußerst gering . Man nannte
Bochnmer 87,25 , Deutsch Lur 84 .5 , Phönir 63.5 . Gel -
senkirchener 92,5 , Harpencr 142,75, Rheinstahl 57,25 ,
Deutsche Petroleum 17,5 , Kriegsanleihe 0,765—0,7675 .

Mannheimer Sfsekte « b »rse vom 12. Februar . Die
Börse verkehrte bei unveränderter Tendenz . Badische
Anilin 30.1. Rhcnania 6, Seilindustric Wolfs 8,50.
Benz 5,4 , Waaaonfabrik Fuchs 1,5, Knorr Heilbronn
3,9 , Pfalz . Nähmaschinen 3,75 , Mannheimer Gummi
3,2 . Zellstoff Waldhok 12,25, Zuckerfabrik Waahöusel
3,9, Pfälzische Snpothe ' enbank 8,4 , Rhein . Hnpothe -
kenbank 8 7/«, Sinner Griinwinkel 10,25, Ludwigs -
hasener Aktienbrauerei 110, Continental 55.

Eriinzun ^ skurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
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ĉhöller Eitort

Schriftg .Offenb
Schub & Salzei

chuckert Nbg
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